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Erſatzanſprüche bei Störungen
infolge höh. Gewalt, Streiks od. Verbot können nicht berückſichtigt werden

Mittwoch, 11. April 1954
forderte Manuſkripte

Abrästamgser folge schon in den nächsten Wochen?

Verlag, Schriftleitung, Abonnements und Anzeigenpreiſe uſw. Anm en ne Kummer 84ohne Rückporto
ſchriften, Fernruf ſiehe unter dem Jmprefſſum

werden nicht zurückgeſandt

FZuverſichtliche Rede Edens in Genf
Präſidium der Abrüſtungskonferens bis 50. April vertagt Großes Feſtprogramm
zum Nationalfeiertag des 1. Mai Eiſenbahn Attentat bei Lins an der Donau

Fortſetzung des Meinungsaustauſches
Rede Edens vor dem Präſidium der Abrüſtungskonferenzin Paris

Paris, 11. April. Das Kartell der Be
amten und Staatsangeſtellten marziſtiſcher
Einſtellung hat eine Reihe von Kund-
gebungen zum Proteſt gegen die Gehalts-
kürzungen und Zwangspenſionierungen be
ſchloſſen. So ſollen am Sonntag, den
15. April, in allen Provinzſtädten
Beamtenkundgebungen auf den Stra-
ßen ſtattfinden. Jn Paris ſoll der Zeitpunkt
der Kundgebungen der einzelnen Berufsver
bände von Fall zu Fall feſtgeſetzt werden. Am
Montag, den 16. April, ſoll eine Proteſt
tagung im ganzen Lande veranſtaltet wer
den, der in Kundgebungen an der Arbeitsſtätte
ſeinen Ausdruck finden wird. Die kommuni
ſtiſchen Verbände haben für Freitag einen ein
ſtündigen Proteſtſtreik angeſetzt. Die
kommuntiſtiſchen Eiſenbahner ſollen die Abſicht
haben, am 1. Mai einen Generalſtreik
bei den franzöſiſchen Eiſenbah-
nen hervorzurufen. Jn Lille kam es am
Dienstag zu einer Kundgebung der Poſtbeam-
ten. Zur Stunde der Ablöſung begaben ſich
beide Belegſchaften in den Hof, unterbrachen
den Dienſt während einer Viertelſtunde und
ſtimmten die Jnternationale an.

Stahlhelmlager ausgebrannt
Haltern, 11. April. Jn dem ehemaligen

Stahlhelmlager Haus Oſtendvrf
brach aus bisher noch ungeklärter Urſache ein
Feuer aus, das mit raſender Geſchwindigkeit
um ſich griff. Bei den Löſcharbeiten und Ret-
tungsverſuchen der Feuerwehr ſtürzte plötzlich
der Schornſtein ein und begrub mehrere Feuer
wehrleute unter ſich. Zwei von ihnen wurden
ar Drei weitere kamen mit Verletzungen

avon.

Unruhiges NeuGuinea
Amſterdam, 11. April. (Eigene Meldg.)

Auf Neu-Guineg kam es zu blutigen Zu
ſammenſtößen zwiſchen Eingeborenen
und einem Polizeikommando, das ſich
auf der Verfolgung von drei eingeborenen
Mördern befand, die im Diſtrikt Karmu
nanting, einen Auſſeher, überfallen und ge
tötet hatten. Die Mörder hatten ſich ver
ſchanzt und ſetzten ihrer Verhaftung ſtärkſten
Widerſtand entgegen. Ein großer Trupp von
Eingeborenen leiſtete ihnen Beiſtand. Es
entwickelte ſich ein Gefecht, bei dem 20 Einge-
borene getötet und 17 ſchwer verletzt wurden.
Drei eingeborene Polizeiſoldaten wurden durch
Pfeilſchüſſe verwundet. Die Ruhe iſt
wieder hergeſtellt.

Finanzielle Geſundung
der Reithshauptſtadt

Berlin, 11. April. StaatskommiſſarDr. Lippert, der durch das Geſetz vom
28. März für die Reichshauptſtadt die Befug
niſſe des Oberpräſidenten einer Provinz erhal
ten hat, äußerte ſich über ſein Arbeitspro
gramm für die nächſte Zukunft, indem er be
merkte: „Jch betrachte es als meine vornehmſte
Und vordringlichſte Aufgabe“, führte der
Staatskommiſſar aus, „die finanzielle
Keſundung der Stadt mit allerEnergie weiterzutreiben. Als beacht
licher Erfolg auf dieſem Wege iſt die Tatſache
zu verzeichnen, daß das bei der Machtüber
nahme vorhandene Defizitvon145 Mil
lionen Mark auf rund 80 Millionen
Mark im neuen Haushaltsjahr herunterge
drückt werden konnte.

Genf, 11. April. Unter Vorſitz Hender-
ſon s begann am Dienstag um 15.30 Uhr die
Tagung des Präſidiums der Ab
rüſtungskonferenz. Von den Ländern
ſind vertreten: England, Frankreich,
Jtalien, Japan, Vereinigte Staga-
ten von Nordamerika, Sowjetrußland,
Belgien, Spanien, Oeſterreich
Argentinien, Tſchechoſlowakei,
Schweden, Polen, und Holland.

Henderſon hielt eingangs eine Rede, in der
er auf das den Mitgliedern des Präſidiums
ausgehändigte Schriftſtück über den Stand der
Abrüſtungsfrage verwies.

Dieſer Bericht beweiſe, daß gar kein Grund
zu der Annahme beſtehe, daß weitere An
ſtrengungen zwecklos ſein würden. Er ſei der
Anſicht, daß man für die Beſprechungen mit
den wichtigſten Regierungen

etwas mehr Zeit
laſſen müſſe.

Aber bevor man von einer weiteren Ver
tagung ſprechen könne, müſſe man die nächſte
Tagung des Hauptausſchuſſes feſt
le gen. Gleichzeitig müſſe man, um die Arbeit
des Hauptausſchuſſes zu erleichtern, ebenfalls
einen Termin für eine neue Zuſammen
berufung des Präſidiums feſtſetzen, mit der
Aufgabe, den MacDonaldplan zu über
arbeiten und ihn der heutigen Lage anzu
paſſen.

Henderſon erinnerte daran, daß im De
zember 1932 einige der Hauptmitglieder der
Konferenz die Gleichberechtigung in
einem Syſtem der Sicherheit be
ſchloſſen hatten. Er ſchloß mit den Worten:

„Jch glaube, daß es unſere heilige Pflicht
iſt, dieſe Konferenz zu einem Abſchluß zu
bringen, der im Einklang mit den in den Ver
trägen übernommenen Verpflichtungen und
unſeren eigenen früheren Entſcheidungen ſteht.

Nach der Rede Henderſons legte der eng
liſche Lordſiegelbewahrer

Eden
den Standpunkt der Regierung ausführlich dar.

Eden ging von dem engliſchen Memorandum
vom 29. Januar dieſes Jahres aus und zeigte
an verſchiedenen Beiſpielen, wie England ſich
bemüht habe, den urſprünglichen MacDonald
Plan der damaligen Lage anzupaſſen, ſelbſt
unter Opferung beſonderer engliſcher Wünſche.

Trotzdem iſt es offenkundig, daß das britiſche
Memorandum ohne Abänderung zu keiner Ver
ſtändigung führen wird. Ob dieſe Abänderun-
gen zwiſchen den Mächten ſelbſt vereinbart
werden können, bleibt weiter ungewiß.

Eden ſagte weiter: „Jn dieſem Augenblick
kann ich nichts über die deutſche Anſicht im
Hinblick auf unſer Memorandum ſagen, da ſie
noch nicht veröffentlicht worden iſt. Wir warten
auch auf eine ergänzende Erklärung der fran
zöſiſchen Haltung, da die Note, die wir von
Paris kürzlich erhielten,

nur vorläufig
war und durch eine endgültige Erklärung, die
uns kürzlich verſprochen wurde, ergänzt werden
muß.“

Eden betonte ſodann, daß die Schwierig
keiten ſehr groß ſeien. Zwiſchen Frankreich und
Deutſchland gebe es

zwei grundlegende Gegenſätze

1. den Gegenſatz im Hinblick auf die Heeres
ſtärke und die Anrechnung der Ueberſeetruppen
und der ausgebildeten Reſerven auf der einen
Seite und der militärähnlichen Verbände auf
der anderen Seite.

2. die Gegenſätze im Hinblick auf den Zeit
punkt, an dem die neue, kurz dienende deutſche
Armee mit Verteidigungswaffen ausgerüſtet
werden ſoll, und im Hinblick auf die Aus
dehnung dieſer Bewaffnung.

Die britiſche Regierung ſei der Meinung,
daß wichtiger als die Einberufung des Haupt
ausſchuſſes der Abrüſtungskonferenz der

Verlauf der Abrüſtungsarbeit in den
nächſten Wochen

ſein werde. Die engliſche Regierung habe nicht
den Wunſch, den direkten Meinungsaustauſch
zu den Regierungen zu unterbrechen, ſolange
er in nützlicher Weiſe vor ſich geht. Sie ſei
aber andererſeits davon überzeugt, daß dieſe
Verhandlungen ſchon ſehr bald den Stand er
reicht haben werden, auf dem das Präſidium
der Konferenz ſie zur Kenntnis nehmen kann
und auf dem das Präſidium ſich dann über
Schritte ſchlüſſig werden muß, die auf der
Grundlage der erzielten Ergebniſſe verfolgt
werden können.

Jch muß deshalb, ſo ſchloß der engliſche
Vertreter, vorſchlagen, daß das Präſidium der
Konferenz, wenn es ſich heute vertagt, noch be
ſchließt, von neuem gegen Ende dieſes Monats,
etwa am 30. April, zuſammenzutreten, wobei
es dem Ermeſſen des Präſidenten überlaſſen
werden ſollte, dieſen Termin zu verſchieben,
falls er das für wünſchenswert halten ſollte.

Kurz vor 18 Uhr war die Sitzung des Präſi
diums der Abrüſtungskonferenz beendet. Das
Präſidium hat ſich entſprechend dem engliſchen
Vorſchlag auf den 30. April vertagt.

Hermann Göring
Ein Jahr Preußiſcher Miniſter

räſident.
Heute, am 11. April, jährt ſich zum erſten

Male der Tag, an dem der Führer Pg.
Göring zum Preußiſchen Miniſter
präſidenten berief. Damit begann für
Preußen ein neuer Abſchnitt ſeiner Geſchichte.

Ibn Caud im Vormarſch
London, 11. April. Nach engliſchen Mel

dungen vom arabiſchen Kriegsſchauplatz iſt es
den Truppen Jbn Sauds gelungen, beachtliche
Erfolge gegen Jemen zu erzielen. Bedeutende
Perſönlichkeiten aus Aegypten und Jeruſalem
begeben ſich nach Arablen, um zwiſchen den
kriegführenden Parteien zu verhandeln.

Der tatſächliche, ſeit der Ernennung Adolf
Hitlers zum Kanzler des Reiches, in Preußen
beſtehende Zuſtand erfuhr ſeine ſtaatsrechtliche
Sanktionierung. Sofort nach ſeiner Ernennung
ging Miniſterpräſident Göring daran, die un
zähligen Aufgaben, die einer tatkräftigen Hand
harrten, in Angriff zu nehmen.

Der am 6. März gewählte Preußiſche
Landtag nahm in ſeiner erſten und letzten
Sitzung am 19. Mai 1933 das Ermäch
tigungsgeſetz für die preußiſche Regierung
mit Zweidrittel- Mehrheit an. Damit war die
Grundlage zum Neuaufbau Preußens ge
ſchaffen. Jn Preußen vor allem waren infolge
der jahrelangen marxiſtiſchen Miß wirtſchaft
die Korruption und Verlodderung auf allen
Gebieten des öffentlichen Lebens am weiteſten
fortgeſchritten. Die Aufgabe, die ihrer wartete,
war deshalb keine geringe. Mit Stolz dürfen
ſie deshalb heute auf den Erfolg ihrer ein
jährigen Tätigkeit zurückblicken. Die Bilanz
eines Jahres zeigt, daß überall da, wo der
Marxismus blutige Wunden in den Organis
mus des Staates und des Volkes geriſſen hatte,

Gemeinſchaftsarbeit in der Wirtſchaſt
Erſte Zagung der Arbeitsfront, der Treuhänder und der Wirtſchaftsführer
Berlin, 11. April. Jm großen Sitzungsſaal

der Bank der Deutſchen Arbeit AG.
fand geſtern die erſte Gemeinſchafts-
tagung der Deutſchen Arbeits
front, der Treuhänder der Arbeit
und aller Wirtſchaftsführer ſtatt, der
die Reichsminiſter Heß, Dr. Goebbels,
v. Eltz-Rübenach, Schmitt, der Führer
der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Ley, der
Reichsobmann der NSBO Schuhmann, der
Führer der deutſchen Wirtſchaft Keßler, die
Treuhänder der Arbeit, die Amtsleiter der
Arbeitsfront, die Reichsbetriebsgruppenleiter,
die Bezirksleiter der Arbeitsfront und die ge
ſamte NSBO-Leitung, ſowie ſämtliche Führer
der Wirtſchaftsgruppen beiwohnten. Der
Führer der Deutſchen Arbeitsfront Dr. Ley
wies nach ſeiner Begrüßung auf die außer
gewöhnliche Bedeutung der Tagung hin, die
den Zweck habe, der Zuſammenarbeit zwiſchen
all den Männern zu dienen, die im Lande
drinnen die Wirtſchaft und die Menſchen in
dieſer Wirtſchaft führen ſollen. Für dieſe Zu
ſammenarbeit umriß er in einer großangeleg
ten Rede

Vorausſetzungen, Grundlagen, und
Möglichkeiten.

Reichswirtſchaftsminiſter Schmitt
betonte den engen Zuſammenhang der ge

ſchaffenen drei großen Säulen des politiſchen
und wirtſchaftlichen Zuſammenlebens. Der
Führer der deutſchen Wirtſchaft, Keßler,
endlich wies darauf hin, daß nur durch die jeßt
angebahnte enge Verbindung die Arbeit ge
leiſtet werden könne, die zur Erreichung des
geſteckten Zieles erforderlich ſei. Dr. Ley
ſchloß den erſten Teil der Tagung mit einigen
Mitteilungen über den weiteren Ausbau
der Gemeinſchafts arbeit in den unte
ren Organiſationen. „Wir in der Arbeits
front“, erklärte er, „wollen die Menſchen füh
ren zur Anſtändigkeit, zur Kameradſchaft und,
wenn notwendig, zum gegenſeitigen Opfer. Die
Wirtſchaftsführung iſt berufen, die ſachlichen
Dinge zu prüfen und zu ordnen. Der Treu
händer hat darüber zu wachen, daß alles im
Sinne der Anſtändigkeit und

im Geiſte der Volksverbundenheit
vor ſich geht. Es gibt unendlich viele Fragen,
die in dieſer Zuſammenarbeit gelöſt werden
müſſen. Jch erinnere nur an das Chaos in den
Sozialverſicherungen und dem Berufsſchul
weſen. Deshalb habe ich es gewagt, im Einver
nehmen mit den verantwortlichen Reichs
miniſtern dieſe Tagung einzuberufen und ich
hoffe, daß dies der Beginn eines glücklichen
Zuſammenarbeitens im Dienſte unſe
res Volkes ſei.
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Es ſoll mit Abſicht einem Teil unſeres
Volkes ein Teil der Kot aufgebürdet werden,

damit er dadurch hilft, die Kot des anderen
Teiles erträglich zu geſtalten.

Röolf Hitler.

die tatkräftige Aufbauarbeit des National
ſozialismus eingegriffen und die ſchweren
Schäden beſeitigt hat. Wenn Preußen in dem
Ringen um eine neue Zukunft in ſehr vielem
mit vorbildlichen Leiſtungen den übrigen
Ländern des Reiches vorgehen konnte, ſo iſt das
zweifellos nicht zuletzt ein pe rſön liches
Verdienſt ſeines Miniſterpräſidenten. Ein großer Teil der in Preußen
durchgeführten Reformen kann auf perſönliche
Jnitiative zurückgeführt werden.

Als ſein ureigenſtes Werk kann die Um
geſtaltung der preußiſchen Polizei
von der Gummiknüppelgarde des
Weimarer Syſtems zur Volkspoli
sei gelten. Bereits in ſeiner Eigenſchaft als
kommiſſariſcher Jnnenminiſter hat Göring dieſe
Aufgabe in Angriff genommen. Die bereits
wenige Tage nach der Machtübernahme aus den

zuverläſſigſten Teilen der Polizei zuſammen
geſetzte Polizeigruppe General Göring wurde
bald zum Vorbild der geſamten preußiſchen
Polizei.

Die Säuberung des Beamten-
körpers und der unerbittliche Kampf
gegen die Korruption, die Verſchwen
dung und die Schuldenwirtſchaft war mit eines
der wichtigſten Abſchnitte auf dem Wege zur
Neuordnung Preußens. Sparſamkeit und
unbedingte Sauberkeit müßten wieder zur
Grundlage des Beamtentums werden. Die
Umgeſtaltung der preußiſchen Juſtiz
nach nationalſozialiſtiſchen Grundſätzen war
für alle dieſe Maßnahmen eine weſentliche
Vorausſetzung. Auf kulturellem Gebiete
ſtellt die Neugeſtaltung des Lehrerausbildungs
weſens und die Errichtung der landgebundenen
Lehrerhochſchulen in Kottbus, Hirſchberg, Weil
burg und Hannover ſowie Lauenburg und
Frankfurt, und das Geſetz über das Landjahr
den Anfang zu einer grundlegenden und um
wälzenden Umgeſtaltung des geſamten deut
ſchen Erziehungsweſens dar.

Miniſterpräſident Göring und ſeine Mit
arbeiter haben mit unerbittlichem Willen und
unermüdlicher Zähigkeit die unzähligen Auf
gaben aufgegriffen und angepackt. Wenn viel
leicht auch hier und da Kritik geübt wird, und
die ewigen Nörgler dieſen oder jenen aus der
menſchlichen Schwäche zu verſtehenden Mangel
aufgreifen, an dem geſchicht lichen
Werte des Geſamtwerkes kann das
nichts ändern. Preußen wurde unter der
Führung. ſeines Miniſterpräſidenten aus dem
Sumpf einer 14jährigen Mißwirtſchaft heraus
geriſſen und mit ſicherer Hand in das gewal
tige Aufbauwerk des nationalſozialiſtiſchen
Staates eingefügt. Mehr denn je wächſt des
halb Preußen hinein in das neue Reich. Die
Erfüllung Preußens im Sinne
des Nationalſozialismus heißt
Deutſchland Hermann Göring und
ſeine Mitarbeiter haben in ein
jähriger Aufbauarbeit ſich des
Vertrauens würdig erwieſen, das
der Führer in ſie legte.

Mitleldeutſche National-Zeiſung

Die gewalfigsfe Kundgebung der Welt

Wie Deutſchlandden l. Maifeiernwird
Das Feſtprogramm des Nationalfeiertags Gelöbnis der neugewählten

Berlin, 11. April. Der Tag der natio
nalen Arbeit hat nach den durch das Ge
ſetz der nationalen Arbeit feſtgelegten Beſtim
muüngen den Charakter, einmal die Ge
ſchloſſenheit des ſchaffenden Vol-kes darzutun, weiter den feierlichen Rahmen
für das durch das Geſetz vorgeſchriebene
feierliche Gelöbnis der Vertrau
ensmänner der Betriebe abzugeben.
Die Einleitung der feierlichen Veranſtaltungen
iſt eine

Kundgebung der Hitlerjugend
um Mitternacht auf dem Brocken

im Harz (wie im vergangenen Jahr). Dort
werden aus allen deutſchen Gauen Gefolg-
ſchaften der Hitlerjugend zuſammenkommen
und Frühlingslieder ſingen. Reichsjugend
e

Terror Attentat auf
9 Meter Gleiſe aufgeriſſe

Wien, 11. April. Der vorgeſtern nacht
um 23 Uhr aus Wien abgehende D-Zug mit
zwei Zugteilen Wien Salzburg
München und Wien Paſſau-—Hol-land entgleiſte bei Lin z aus noch unbe
kannter Urſache. Der Lokomotivheizer wurde
getötet. Bei den Reiſenden gab es ſechs Schwer
verletzte. Nach den bisherigen Meldungen be-
findet ſich kein Reichsdeutſcher unter ihnen.

Obwohl amtlich über die Urſachen des
Unglückes noch nichts mitgeteilt worden iſt, da
noch keine Klarheit beſtehe, wird jetzt allgemein

ein Anſchlag
angenommen.

Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſollen
die Eiſenbahnſchienen in einer Länge von

neun Metern entfernt geweſen ſein.
Die Schienen ſind, wie verlautet, bereits in der
Nähe des Bahndammes aufgefunden worden.
An der gleichen Stelle iſt vor drei Jahren ein
Eiſenbahnanſchlag auf dieſelbe Weiſe verübt
worden.

Es beſteht die Vermutung, daß es ſich um
einen Anſchlag einer Terrorgruppe
des aufgelöſten repüublikaniſchen

Schutz bundes handelt.

Amtliches Schweigen
Die Generaldirektion der öſterreichiſchen

Bundesbahnen teilt amtlich mit, daß 15 Per
ſonen verletzt worden ſind. Es handelt
ſich bei ihnen hauptſächlich um Beamte der
Bahn ünd der Poſt. Getötet ſei nur der
Lokhnotibheiger. Die Lokomotibe, der erſte
ünd der zweite Poſtwagen ſeten Umgeſturzt und
der anſchließende Schlafwagen und die beiden
Hurswagen ſeien entgleiſt. Dadurch ſeien beide
Gleiſe verlegt worden. Der eingleiſige Betrieb
ſei aber bereits Dienstag früh wieder aufge
nommen worden.

Von Seiten der Staatspolizei wird erklärt,
daß zunächſt über die Urſache des Unglückes
vor dem Abſchluß der eingeleiteten amtlichen
Unterſuchung keine Mitteilungen geinacht wer
den könnten. Eine Kommiſſion des Verkehrs
miniſteriums befindet ſich an der Unglücksſtelle.

Die erſte Verhaftung
Ueber die Entgleiſung des D-Zuges werden

jetzt folgende Einzelheiten bekannt: Das

ſein. Baumgartner ſoll auch mit den An
1933 auf Eiſenbahnzuge verübt worden waren,

führer Baldur von Schirach, wird eine
kurze Anſprache halten, die auf alle deutſchen
Sender übertragen wird.

In Berlin:
Morgens um 7 Uhr wird in Berlin in den

frühen Morgenſtunden ein Feſtzug durch
die Straßen der Stadt ſich bewegen. Jn dieſem
Feſtzug wird altes deutſches Brauchtum im
zeitgemäßen Gewande dargeſtellt werden. Die
Reichsſtände der Jnduſtrie, des Handels und
des Handwerks, der Reichsnährſtand werden
durch ſymboliſche Darſtellungen auf Wagen
oder durch Fußgängertruppen vertreten ſein.

Jm Reich werden ähnliche Feſtzüge in
allen größeren Städten nach denſelben

Geſichtspunkten durchgeführt werden.

DFug Wien- Paris
n 1 Soter, 15 Verletzte
Unglück geſchah, wie jetzt feſtſteht, dadurch, daß
die Eiſenbahnſchienen auf einer längeren
Strecke abgeſchraubt und über den Bahngraben
geworfen worden waren. Der D-Zug fuhr in
der Dunkelheit mit ungeheurer Wucht über die
Stelle hinweg, ſo daß die

Lokomotive und zwei Perſonenwagen
vollſtändig zertrümmert

wurden und drei weitere Perſonenwagen ent
gleiſten. Die Lokomotive liegt auf dem Bahn-
körper, die Räder ragen in die Luft. Der
MitropaSchlafwagen, der ſtark beſchädigt iſt,
hängt am Bahndamm.

Der Heizer des Zuges wurde nach der Ent
gleiſung von den abrutſchenden Kohlenmaſſen
erdrückt und unter dem Kohlenberg erſtickt. Der
Lokomotivführer iſt ſo ſchwer verletzt, daß er
kaum mit dem Leben davonkommen dürfte.

Ein größeres Unglück iſt nach Auffaſſung
der Behörden nur dadurch verhindert worden,
daß die ſchwere Lokomotive und die beiden
folgenden Poſtwagen an der Spitze des Zuges
ſofort entgleiſten und dadurch der Zug zum
Stillſtand kam.
Es iſt feſtgeſtellt, daß an der Unglücksſtelle
ſchon zweimal Anſchläge auf die Weſtbahn-
ſtrecke vorgekommen ſind, die bisher nur dank
der Wachſamkeit der Weichenwärter verhütet
werden konnten. Die Polizei hat den Hilfs
arbeiter Baumgartner verhaftet, der im
Verdacht ſteht, an dem Anſchlag beteiligt zu

ſchläge die im Herbſt 1932 und im Frühjahr

in Zuſammenhang ſtehen.

5000 Schilling Fangprämie
Die Generaldirektion der öſterreichiſchen

Bundesbahnen hat eine Prämie von 5000 Schil
ling für die Feſtſtellung der Attentäter des
Eiſenbahnunglücks ausgeſetzt. Obwohl die po
lizeilichen Ermittlungen noch nicht abgeſchloſſen
ſind, wird von den amtlichen Stellen jetzt mit
geteilt, daß mit dem Vorliegen eines Anſchla
ges gerechnet werden müſſe. Von den 15 bei
dem Unglück verletzten Beamten iſt ein Be
amter ſeinen Verletzungen erlegen.

Nr. 84

Vertrauensmänner vor dem Führer

Um 9 Uhr findet in Berlin im Luſtgarten
der erſte Staatsakt ſtatt, und zwar als
Kundgebung der Schuljugend in An
weſenheit der Vertreter der Reichsregierung
und der Behörden. Zu dieſem Stagtsakt iſt
auch das Diplomatiſche Korps eingeladen.
Dieſe Kundgebung wird über alle Sender über
tragen, und

im ganzen Reich werden Parallelveran
ſtaltungen für die Schuljugend durchgeführt.
Während dieſer Zeit werden aus allen
deutſchen Gauen die Vertreter der
deutſchen Arbeiterſchaft in Ab
ordnungen mit Verkehrsflugzeugen der Luft
hanſa nach Berlin gekommen ſein. Sie wer
den in erſten und bekannteſten Hotels in
Berlin untergebracht, um ſchließlich um
12 Uhr offiziell von der Reichs
regierung empfangen zu werden.
Um 14 Uhr findet in der Staatsoper unter

den Linden ein Feſtakt der Reichs
kulturkammer ſtatt, bei dem der Reichs
miniſter Dr. Goebbels ſprechen wird.
Hierbei wird der Film und Buchpreis zur Ver
teilung gelangen. Vorausſichtlich um 16 Uhr
wird

der Staatsakt auf dem Tempelhofer
Feld

beginnen, bei dem der Führer ſprechen wird.
Hier wird das feierliche Gelobnis, das
das Geſetz der nationalen Arbeit für die Ver
trauensmänner fordert, erfolgen.

Jm ganzen Reich
finden in allen Städten bis zu den Kreisſtädten
Parallelveranſtaltungen ſtatt, bei denen eben
falls die Vertrauensmänner ihr feierliches Ge
löbnis ablegen werden. Dieſe gewaltige Kund
gebung wird alſo ähnlich wie die Kundgebung

-„JZ JMit jedem Kauf dient Jhr
der Arbeitsbeſchaffung!

geſtaltet ſein, die ſeinerzeit bei der Vereidi
gung der politiſchen Leiter der NSDAP ſtatt
fand.

Der Aufmarſch in Berlin zum Tempelhofer
Feld iſt vielleicht die größte organiſatoriſche
Aufgabe, die bisher in der Welt geſtellt wor
den iſt. Schließlich werden um 21 Uhr die
Maſſen noch einmal im Luſtgarten zuſammen
kommen, wo Miniſterpräſident Göring ſprechen
wird.

Der Abſchluß.
Zwiſchen 20 und 1 Uhr nachts finden im g an
zen Reich Maifeiern mit Tanz der Be
triebsgefolgſchaften in Sälen ſtatt. Jeder
deutſche Sender wird aus ſeiner Landſchaft
heraus die Maifeieren der Belegſchaft. eines
Betriebes übertragen.

Die allein in Berlin entſtehenden Koſten
für die baulichen Anlagen, den Feſtzug uſw.
dürften rund 1 Million Markt errei
chen. Auch im Reich werden die feſtlichen Ver
anſtaltungen erhebliche Koſten verurſachen.
Sämtliche Koſten werden aus dem Erlös einer
Feſttagsplakette, die in einer Auflage
von 25 Millionen Stück zum Vertrieb kommen,
aufgebracht werden.

Anter der

IX.

Auch das von uns anzulaufende Bizerte
macht einen recht nüchternen Eindruck. Wohl
ſieht man in der Ferne das Araberviertel
liegen, aber der Hafen trägt deutlich das
Zeichen ſeiner künſtlichen Entſtehung und ſeines
Zweckes. Bizerte iſt in erſter Linie eine
franzöſiſche Militärſtation, imübrigen aber nür ein aus der phöniziſchen Zeit
ſchon bekannter alter Fiſcherplatz mit etwa ins
geſamt 18 290 Einwohnern.

In dem kalt anmutenden Hafen entdecke ich
plötzlich mehrere vollkommen abwrackreife
Kriegsſchiffe, vornweg ein Schlachtſchiff, daß
einſt einem ruſſiſchen Geſchwader als
Flaggſchiff gedient hatte. Dieſes war in
Bizerte eingelaufen, als der Krieg ausbrach,
und dann den Franzoſen zur Verfügung ge
ſtellt worden. Seitdem aber hat ſich keines
dieſer nunmehr in einem grauenhaftem Zu
ſtände befindlichen Schiffe mehr gerührt; die
Zerſtörer ſind ſogar ſchon zu einem Teile ab
geſackt. Von der Beſtückung bis zu dem auf
Deck ſtehenden Auto des Kapitäns iſt alles noch
genau ſo vorhanden, wie es vor. nunmehr
20 Jahren verlaſſen worden iſt. Es iſt der
Anblick einer zur Ruhe geſetzten Geſpenſter
lotte.

Hochhiſtoriſcher Boden iſt es, den wir hier
betreten. Nicht weit von hier liegen Tunis
und der Platz, wo einſt Karthago blühte.
Jch krame in meinen Schulkenntniſſen nach,
die mir die Reiſeleitung in dankenswerter
Weiſe hilfreich wieder auffriſcht. Karthago iſt
zwweimal zerſtört worden, einmal von Scipio
im 2. und 3. puniſchen Kriege und dann, nach

an Stätten alter Kulturen
Betrachtungen eines Nationalſozialiſten über eine Reiſe im weſtlichen Mittelmeer

Von Dipl.Kfm. Dr. W. Trautmann
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dem Caeſar und Auguſtus das Leben der
Stadt wieder erweckt hatten, durch den Araber
Haſſan Jbn en Noman im Jahre 698.
Die Araber haben wirklich gründliche Arbeit
geleiſtet, ſelbſt die Häfen ſind von ihnen zu
geſchüttet worden. Mit der Zerſtörung Kar
thagos begann die große Zeit von Tunis, und
zwar unter der Dynaſtie der Haſſiden im
13. und 14. Jahrhundert. Jm 185. Jahr
hundert hatte dann die Blütezeit ihr Ende er
reicht, als die Stadt türkiſch wurde. Sie ſtand
in der Folgezeit in ſtändigem Kampfe mit den
Spaniern. Noch einmal erlebte ſie einen Auf
ſchwung im 17. und 18. Jahrhundert durch ihre
Teilnahme an der ſtaatlich organiſierten See
räuberei. Als dann 1830 Frankreich von Tunis
Beſitz ergreift, war es mit ſeiner Größe
reſtlos vorbei. Jm Gegenſatz zu Algerien hat
hier Frankreich die Form der Schutz
herrſchaft gewählt und den Bey des
Königreiches Tuneſien im Amt belaſſen. Dies
hatte zur Folge, daß ſich hier der mohammeda
niſche Charakter der Stadt beſſer erhalten hat
als in Algerien.

Die Stadt Tunis ſelbſt hat 200 000
Einwohner, von denen etwa die Hälfte Mo
hammedaner und ein Fünftel Italiener ſind.
Der Hauptanziehungspunkt für die Fremden
iſt die Altſtadt, die Medina, die ſich im
Weſten bis zur Höhe der alten Kasbah hin
zieht, während der moderne europäiſche Teil
den Oſten einnimmt. Die Marktſtraßen, des
Araberviertels, die So uks, ſind hier von
einem ganz beſonderen Reiz; ihre Anlage
ſtammt zu einem Teil ſogar noch aus dem
13. Jahrhundert. Sie dienen nur dem Ge

und ſind eigenartigerweiſe
überd acht. Zuweilen herrſcht eine derartige
Enge, daß ſich der Ladenbeſitzer mittels eines
Strickes über den Verkaufstiſch in das Jnnere
ſeines Standes ſchwingen muß.

Stets ſind die verſchiedenen Handwerke je
weils in einer Gaſſe zuſammengefaßt; ganze
Baſare dienen allein dem Handel einer
Warenart, beiſpielsweiſe von Textilien. Jm
Baſar der Schneider ſind zur Haupt
ſache jüdiſche Handwerker vertreten, desgleichen
ſind auch die meiſten Gold und Silberſchmiede,
die Juwelen und Altertumshändler jüdiſcher
Abſtammung. Auf dem alten Sklavenmarkt,
wo noch vor hundert Jahren ein lebhafter
Menſchenhandel blühte, dem ſouk-el-Berka
wird heute koſtbarer Schmuck auktionsweiſe

ſchäftsverkehr

verkauft. Mitten in der Marktſtraße der
Sattler ſteht zur Abwechſlung ein Heili gen
grab, an dem der lebhafte Eſelverkehr
vorbeiführt. Hoch entwickelt iſt hier am Platze
der Markt für Gewürze, Oele, Eſſenzen und
koſtbare Duftſtoffe. Der Führer hatte ſeine
Not, die Damen der Reiſegeſellſchaft aus dem
Bereich dieſer koſtbaren und wirklich einmal
angenehmen Riechſtoffe, die allerdings auch
hoch im Preiſe waren, herauszubekommen.

Kennzeichnend iſt für Tunis die fleißige
Arbeit, die in den Werkſtätten der Altſtadt,
die eben zugleich als Verkaufsplätze dienen
geleiſtet wird. Jm Gegenſatz zu Algier und
Tetuan tragen hier die Frauen den weißen
Haik mit ſſchwarzem Schleier. Das Völker
gemiſch iſt außerordentlich bunt; überall
tauchen die hochgewachſenen und kräftigen Ge
ſtalten von farbigen franzöſiſchen Soldaten
vorwiegend Senegal- und Sudanneger euf.

Nicht weit von Tunis liegt eines der
ſchönſten Muſeen. Wir kommen vorbei an dem
alten Aequadukt, der einſt das Waſſer nach
Karthago führte und ſpäter von den Mauren
erneuert und noch lange in Gebrauch genom
men wurde, zu dem ſogenannten Bard o, wo
ſich der Palaſt der Beys befindet. Jn dem
verſchwenderiſch ausgeſtatteten ehemaligen
Haremspalaſt ſind heute die bedeutendſten
Altertümer untergebracht. Dieſes herrliche
Muſeum gliedert ſich in einen puniſchen,
römiſchen und tune ſiſchen Teil und

zeigt Wunderwerke antiker Technik auf den
verſchiedenſten Gebieten. Man ſieht, wie
gründlich einſt die Araber bei der zweiten
Zerſtörung Karthagos gearbeitet haben aber
mit ungeheurem Fleiß iſt eine überwältigende
Fülle von hervorragendem Studienmaterial
zuſammengetragen worden. Ein Eldorado für
Altphilologen!

Karthago ſelbſt iſt heute nur noch eine
Trümmerfſtätte. Auf dem alten Burghügel, der
Byrſa, wo einſt Ludwig der Heilige verſchied,
ſtehen heute eine Kathedrale, eine Kapelle und
ein Prieſterſeminar, das zum Teil ebenfalls
ein Muſeum für Ausgrabungen geworden iſt.
Mit Andacht ſchweift der Blick über das Ge
lände, wo ſich ehemals auch die Hauptſtadt
es gewaltigen Vandalenreiches,das bon Südſpantien bis nach Karthago reichte,

ausdehnte.

Tunis war ein ſchöner Abſchluß unſerer
nordafrikaniſchen Streifzüge. Noch einmal
ſchweift auf der Rückfahrt unſer Blick zurück,
dann geht es wieder im 60Kilometer Tempo
nach Bizerte. Nichts iſt bezeichnender als eine
Fahrt auf einer der ausgezeichneten Auto
ſtraßen im Bereiche des beſtedelten Küſten
gebiets, das heißt alſo in der Nähe der
größeren Städte. Hier ſtoßen die modernſten
Verkehrsmittel, die großen Pullmann-Limol-
ſinen mit den Kamel und Eſelkarawanen zu
ſammen. Europäiſche Technik iſt in
uraltes Kulturland vorgeſtoßen, ohne
jedoch den Grundcharakter des Landes und
ſeiner Menſchen verändern zu können. Noch
heute neigt ſich in Ehrfurcht der Moslim gen
Oſten, noch heute verhüllt die Araberin ihr
Geſicht und noch wie vor tauſend Jahren
zeigen Handel und Wandel der eingeborenen
Bevölkerung die beſchauliche Ruhe des mit
ſeiner Welt zufriedenen Menſchen. Es liegt
etwas von Grhabenheit in dem Blicke dieſer
afrikaniſchen Söhne, und vielleicht auch das
Wiſſen um eine Zukunft. Hier herrſcht eine
andere Zeitordnung, hier wird mit Hunderten
von Jahren gerechnet, und wer wollte be
haupten, daß nach einem Menſchenalter nicht
ſchon die Landkarte in Nordafrika ein anderes
Antlitz zeigt.
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Das Märzergebnis der Arbeitsschlacht:

Starke Entlaſtung der Fürſorgeämter
Die DreimillionenGrenze um eine Viertelmillion unterſchritten

Berlin, 11. April. Der Ruf des Führers
um Beginn der bisherigen Arbeitslag hat in allen Kreiſen der Wirtſchaft

nachhaltigen Widerhall gefunden. Für März
1934 melden nach einem Bericht der Reichsan
ſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung die Arbeitsämter einen Ge ſam k

e faſt 574 000 Arbeitsloſen. Eine derartig ſtarke Verminderung
der Arbeitsloſigkeit in einem einzigen Mongt
wurde im Reich ſeit dem Sommer 1929 nieht
mehr beobachtet! 2 799 000 Arbeitsloſe wurden
am 31. März bei den Arbeitsämtern gezählt.
Damit iſt

die DreiMillivnenGrenze der Arbeits
loſigkeit faft um eine Viertelmillion unter

ſchritten
Schon mehr als die Hälfte der bei Beginn der
nationalſozialiſtiſchen Machtübernahme vor
handenen Arbeitsloſen ſind wieder in Arbeit
und Brot gebracht und der Arbeitsloſenbeſtand
vom 31. März 1984 iſt nur noch halb ſo groß
wie am gleichen Stichtage des Vorjahres.
Daß ſich die Arbeitsloſigkeit auch in den

dichtbeſtedellen Bezirken immer mehr aufzu

lockern beginnt, zeigen die zahlenmäßig ſtarken
Rückgänge in Schleſien 78 000), Sachſen
(69 000), Brandenburg (65 000) und
Mitteldeutſchland (—57 000). Bayern
hat einen überdurchſchnittlichen Rückgang von
über 70 000. Eine ſtarke Stütze dieſer Auf
wärtsentwicklung bilden die Arbeiten aus dem
Arbeitsbeſchaffungsprogramm derReichsregierung Jm Duge dieſer
Allgemeinentwicklung ſind

die Unterſtützungseinrichtungen der Ar
beitsloſenhilfe im Monat März ent

ſprechend entlaſtet
worden, und zwar die Arbeitsloſenverſicherung
um rund 169 000, die Kriſenfürſorge Um rund
172 000, Hauptunterſtützungsempfänger und die
öffentliche Fürſorge um rund 208 000 arbeits
loſe anerkannte Wohlfahrtserwerbsloſe. Der
Stand an Haupkunterſtützungsempfängern, die
von der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung betreut werden,
war am 31. März 1 160 000. Die Zahl der
arbeitsloſen anerkannten Wohlfahrtserwerbs
loſen betrug nach den vorläufigen Ergebniſſen
noch 984 000.

Der Gplitter im Auge des Nächſten
Engliſche Anfrage in Berlin zum deutſchen Wehretat

Berlin, 11. April. Jm engliſchen Unterhaus
richtete, wie ſchon geſtern gemeldet, der Abge
ordnete Boothby an Sir John Simon Fragen,
die Auskunft über den neuen deutſchen Wehr
etat verlangten, und die der Staatsſekretär des
Foreign Office mit der Ankündigung engliſcher
Anfragen an Berlin beantwortete.

Wie wir erfahren, liegen dieſe Fragen in
zwiſchen in der Wilhelmſtraße vor, ſo daß eine
nochmalige Gelegenheit vorhanden ſein dürfte,
die internationale Oeffentlichkeit über gewiſſe
Manöver, die zwar mit einer Bereinigung der
internationalen Atmoſphäre nur ſehr wenig zu
tun haben können.

An ſich beſtände zwar kaum eine Notwendig
keit, weitere Auskünfte über den deutſchen Vor
anſchlag zum neuen Wehrhaushalt bekannt zu
geben, da alle Unterlagen auch der internatio
nalen Oeffentlichkeit durch die Veröffentlichung
der Einzelheiten des Haushaltes

im Reichsgeſetzblatt Nr. 16 vom
26. März

in nur in Deutſchland üblicher Offenheit unter
breitet wurden. Weshalb ſollen ſie aber nicht
noch einmal bereitwilligſt erteilt werden?

Sir John Simon hat im engliſchen Un
terhaus ſchon Ziffern genannt, die zwar nicht
ganz den Tatſachen entſprechen, und die auch
mehr thevoretiſche Bedeutung haben, die aber
ſchon Beweis genug ſind, alle Entſtellungen
über etne angeblich „beſorgniserregende“ Er
hohung des deutſchen Wehrhaushaltes ſchlagend
zu widerlegen. Es iſt ohne Zweifel auch in
England bekannt, daß beſondere

einmalige Ausgaben im Heeres
haushalt

wie z. B. die Kiellegung programmäßig ſchon
vor Jahren vorgeſehener Erſatzbauten der Ma
rine und einmalige Ausgaben im Reichsheer
nichts außergewöhnliches, ſondern platte Selbſt
verſtändlichkeiten darſtellen.

Es dürfte ebenſo bekannt ſein, daß der be
ſondere Charakter des deutſchen Heeres als
eines Berufsheeres die Aufwendung von über
250 Millionen allein für die Beſoldung der
beamteten Mitglieder des Heeres notwendig
machen. Allein dadurch vermindern ſich die
tatſächlichen deutſchen „Rüſtungsausgaben“,
ſofern von ihnen überhaupt die Rede ſein kann,
um mehr als wobei ein Reſt von knapp
450 Millionen verbleibt. Wir können es uns
angeſichts dieſer Tatſachen aus erſparen, die
Zahlen der Haushalte anderer Länder, etwa

Frankreichs, die laut amtlichem franzöſi
ſchen Ausweis insgeſammt

2,75 Milliarden Goldmark
beträgt, vder die Englands in ihren Einzel-
heiten wiederzugeben. Anfragen über den deut
ſchen Wehrhaushalt können nur in dankens-
werter Weiſe dazu geeignet ſein, einen mo
raliſch wie rechtlich unanfechtbaren Tatbeſtand
(über die Höhe der deutſchen Rüſtungsangabe
iſt im Vertrag von Verſailles übrigens nichts
beſtimmt) noch einmal feſtzuſtellen.

S

Frau Werther in Widerſprüchen
Der undefinierbare Schrei

Schweinfurt, 11. April. Am ſech ſten Tage
des Waltershauſener Mordprozeſſes wurde zu
nächſt das Verhör der Frau Werther fort
geſetzt. Der Vorſitzende fragt nach dem Beſitz
von Waffen. Frau Werther erklärt, daß ſie
vor ettpa 30 Jahren einen Revolver bekommen
habe. Er ſei bis jetzt noch ſo geladen geweſen,
wie ſie ihn bekommen habe. Der Vorſitzende
geht dann über auf den 30. November, den

Tag vor dem Morde
Er ſtellt die Vorgänge an dem Abend ungefähr
wie folgt feſt: Frau Werther ſei etwa um
21 Uhr in ihr Schlafzimmer gegangen. Jhr
Mann ſei noch unten geblieben. Später habe
er wahrſcheinlich auf ſeinem Zimmer noch
etwas geleſen.

Durch einen furchtbaren Schrei ſei ſie
ſpäter aufgewacht. Die Tür ſei aufgegangen
und im Türrahmen hätte Liebig geſtanden.
Er habe ſofort angefangen zu knallen.

Der Vorſitzende fragt Frau Werther an
ſchließend, ob es wirklich Liebig war, ob der
Knall ein „Schußknall“ geweſen ſei, und was
das für ein Schrei geweſen ſei. Frau Werther

erklärte, es ſei Fein Wutſchrei
geweſen. Sie könne nicht ſagen, ob ihr Mann
mitgeſchrien habe.

Daß weibliche Dienſtboten des Schloſſes
für die Tat in Betracht kämen, erklärte Frau
Werther für völlig ausgeſchloſſen. Liebig ſei
ſchon im Zimmer geweſen und ſie ſei etwas
auf ihn zugegangen.

Sie habe gerufen: „Um Gotteswillen, Karl
hör auf mit dem Schießen!“ Er habe geant
wortet: „Nun erſt recht, gnädige Frau!“

Wieviel Schüſſe Liebig abgegeben habe,
könne ſie nicht ſagen. Sie ſei von den Kugeln
getroffen worden. Nachdem ſie rückwärts auf
ihr Bett gefallen ſei, habe ſie automatiſch die
Decke über ſich gezogen. Liebig ſei nochmals
näher herangekommen, habe die Decke aufge

Gemeinſchaftstagung von Wirtſchaftsführern und Vertretern der Arbeitsfront
Dr. Ley bei ſeiner Begrüßungsrede. Links: Reichsminiſter Dr. Goebbels, rechts: Reichs

miniſter Heß.
(Ausführlicher Bericht über die Tagung ſiehe 1. Hauptblattſeite.)

Mehrſitziges franzöſiſches Kampfflugzeug.
309 Kilometer Stundengeſchwindigkeit. Auf
dem Militärflugplatz Villacoublay fan
den am Dienstag Probeflüge eines mehrſitzigen
Kampfflugzeuges ſtatt. Der Apparat erreichte
eine Höhe von 4000 Metern.

Doppelmörder Sarret hingerichtet. Der Mar
ſeiller Doppelmörder und ehemalige Winkel-
advokat Sarret, der im Oktober vorigen
Jahres vom Schwurgericht in AixenProvence
zum Tode verurteilt wurde, iſt am Dienstag
vor dem Gefängnis in Aix hingerichtet worden.

Blutſpuren am Lichtſchalter
hoben und weiter auf ſie geſchoſſen. Das ſei
der letzte Schuß geweſen.

Jn der Nachmittagsſitzung machte der Ver
teidiger darauf aufmerkſam, daß die Be
hauptung der Zeugin Werther, der Mörder ſei
in hellem Licht aus dem Zimmer ihres
Mannes auf ſie zugegangen, in Widerſpruch ſtehe
mit der Tatſache, daß der Lichtſchalter im
Schlafzimmer des Hauptmanns Werther mit
blutigen Händen umgedreht worden war. Wenn
es nun der verwundete Hauptmann geweſen
wäre, der den Schalter umdrehte, ſo wäre ja
nachdem der Täter der Frau Werther im Licht
ſchein des Schlafzimmers ihres Mannes er
ſchienen ſein ſoll

das Licht ausgelöſcht und nicht
angemacht

Es ſeien alſo hier unlösbare Widerſprüche
zwiſchen der Schilderung der Zeugin und
dem Befund der Blutſpuren am Schalter.
Jm weiteren Verlauf der Verhandlung

zeigte ſich, daß die Zeugin Werther ihre An

5 S 7Jn Haus und Hof, in Stadt und Land
Muß feiern noch ſo manche Hand.
Hilf, daß auch ſie den Hammer ſchwingt,
Daß hell das Lied der Arbeit klingt!

gaben wiederholt gewechſelt hat. Die Zeugin
entſchuldigte ſich mit der großen Aufregung, in
der ſie ſich in der Mordnacht und den ihr
folgenden Tagen befunden habe.

Der Verteidiger ſtellte weiterhin feſt, daß
ein Kriminalkommiſſar a. D. Lehnert aus
Berlin mit Erhebungen im Falle Walters-
hauſen beauftragt wurde und von Baron von
Aufſeß bzw. der Frau Werther angewieſen
wurde, alles zu tun, um herauszubringen, d
Liebig der Täter ſei. Es ſoll ſich hauptſächli
um Verſuche gehandelt haben, feſtzuſtellen, in
welcher Lage ein Gewehr, das aus dem
Fenſter geworfen wird, in der Erde ſtecken
bleibt. Die Verhandlung wurde dann auf
Mittwoch vertagt.

Dr. Goebbels über den Rundfunk
Berlin, 11. April. Reichs miniſter

Dr. Goebbels empfing am Dienstagmittag
die Jntendanten des DeutſchenRundfunks und gab einen Ueberblick
über die Ergebniſſe der ſeit einem Jahre unter
Führung ſeines Miniſteriums geleiſteten
Arbeit auf dem Gebiete des Rund
funks und über deſſen Aufgaben in der Zu
kunft. Der nationalſozialiſtiſche Rundfunk ſei
der erſte politiſche Rundfunk derWelt, und er habe in ſeinen großen Aktionen,
wie der Geſtaltung des 1. Mai, Vorbildliches
geleiſtet. Die energiſche Politiſierung habe
aber die Gefahr der Einſeitigkeit in ſich ge
tragen. Eine Zeitlang ſei mit einem Ueber
handnehmen der Politik geradezu eine Gefahr
für den Rundfunk erwachſen. Erſt die not
wendige Auflockerung der Programme ergäbe
eine fruchtbare Geſamtarbeit. Die national
ſozialiſtiſche Politik bilde die ſelbſtverſtändliche
Grundlage jeder Programmgeſtaltung im
Rundfunk. Aber eben deshalb brauche die
Politik nicht beſtändig zitiert werden. Muſik,
leichte Kunſt, künſtleriſche Vielfältigkeit und
dabei hohe Leiſtung müßten jeden Rundfunk
ſender zu eigen werden.

Fetzt auch Frau Pittard II
Antwerpen, 11. April. (Eig. Meldung.)

Die Frau des Zwillingsbruders des Profeſſors
Piccard, des Stratoſphärenfliegers, beab-
ſichtigt, im kommenden Sommer von Detroit
aus einen Stratoſphärenflug zu unternehmen
und einen neuen Höhenrekord aufzuſtellen.

Drei deutſche Touriſten vermißt. Drei
deutſche Touriſten, die am Samstag die Dia
volezza Hütte verlaſſen hatten, um über die
MarinelliHütte das FexTal zu erreichen, wer
den vermißt. Ohne die Route zu kennen,
wollten die drei, eine Dame, ein Herr und ein
15jähriger Knabe, beſtehende Spuren verfol
gend, die Tour ausführen.
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National Jirtſchaft
Was iſt ein Warenhaus

Ein Beitrag zur gewerberechtlichen Begriffsbeſtimmung
Von Dr. H. Lange, Berlin.

Das ſtaatspolitiſche Ziel der Erhaltung und
Förderung einer geſunden Mittelſchicht, die
wirtſchaftlich auf dem kleinen und mittleren
ſelbſtändigen Unternehmertum beruht, führt
im Bereich der letzten Warenbverteilung folge
richtig und zwangsläufig zu wirtſchaftspoli
tiſchen Maßnahmen, die

zwiſchen erwünſchten und unerwünſch-

ten Betriebsformen unterſcheiden.
Da wir in dieſer Hinſicht aus dem Zuſtand
der unverbindlichen Erörterungen ſchon wegen
der Tatſache des Programms der NSDAP
längſt heraus ſind, und vielmehr die erſten
Anſätze einer Neuordnung, die in Zukunft
immer ſtärker ausgebaut werden wird, ſchon
zu verzeichnen haben, beſteht die Notwendigkeit,
die Scheidelinie klar zu ziehen. Das
iſt bei der Mannigfaltigkeit der Erſcheinungen,
die nicht nur eindeutige Thpen, ſondern auch
manche Zwiſchen und Uebergangsformen her
vorgebracht hat, nicht ganz leicht.

Beſonders gilt dies von dem Hauptfall der
unerwünſchten Betriebsformen, dem Waren
haus. Es liegt eine ganze Anzahl von Ver
ſuchen, auf die Frage „Was iſt ein Waren
haus Antwort zu geben, vor. Den bisherigen
Bemühungen gegenüber ſind zunächſt einige
negative Feſtſtellungen zu treffen. Eine ein
fache Uebertragung eines der verſchiedenen
ſteuerrechtlichen Begriffe auf das hier in Rede
ſtehende Gebiet des Gewerberechtes verbietet
ſich grundſätzlich, weil bei ſteuerrechtlichen Be
ſtimmungen auch rein fiskaliſche und ſteuer
techniſche Geſichtspunkte eine Rolle ſpielen.

Damit iſt zugleich die Notwendigkeit der
Aufſtellung eines gewerberechtlichen
Begriffs des Warenhauſes

anerkannt. Frrig iſt die Anſicht, die die
Frage für entſchieden hält, und zwar durch die
von dem Reichswirtſchaftsminiſter zu dem Ge
ſetz zum Schutze des Einzelhandels vom
12. Mai 1938 und der Verordnung über den
Abbau der ſelbſtändigen Handwerksbetriebe in
Warenhäuſern vom 11. Juli 1933 gegebene
authentiſche Auslegung. Dabei wird nämlich
überſehen, daß ſich dieſe Stellungnahme aus
drücklich auf die beiden genannten Geſetze be
ſchränkt.

Die vorläufige amtliche Umſchreibung
würde als allgemeingültige Beantwortung der
Frage nicht den oben aufgeſtellten Forderun

en Rechnung tragen. Sie verzichtet zugunſtenßer techniſchen Handlichkeit auf die Berückſichti

gung weſentlicher Merkmale.
Das Führen von Lebensmitteln kann zwei

fellos nicht als notwendiges Merkmal ange
ſehen werden. Die Mangelhaftigkeit dieſer
Stellungnahme ergibt ſich deutlich in dem
Falle, daß ein Warenhaus ſeine bisherige Le
bensmittelabteilung abbaut.

Die Löſung der Frage wird vielmehr in
der Richtung zu ſuchen ſein, daß die

Abgrenzung nach zwei Seiten hin
erfolgt, nämlich einerſeits gegenüber dem
Kaufhaus, andererſeits gegenüber dem länd-

lichen Gemiſchtwarengeſchäft.
Für dieſe doppelte Abgrenzung müſſen von

den allgemeinen Merkmalen jeweils andere
Merkmale in den Vordergrund geſtellt wer
den. Es empfiehlt ſich jedoch als Grundſatz
zunächſt eine allgemeine Umſchreibung voran
uſtellen, bei der von dem bisherigen Ergebnis

auszugehen wäre. Dieſe ſtimmen darin über
ein, daß das Warenhaus eine

großkapitaliſtiſche Betriebsform der
Einzelhandelsunternehmung

iſt, die mit dem Ziel der vollendeten Zuſam
menfaſſung Waren verſchiedener, nicht zuſam
mengehöriger, alſo weder nach dem fachlichen
Zuſammenhang (z. B. Textilien), noch
nach einem beſtimmten Bedarfsdeckungsprin
zip (z. B. Sport) verbundener Warenarten
vertreibt. Aus dieſem Grundſatz iſt dann die
Abgrenzung nach den beiden Richtungen hin zu
enttwwickeln.

Bei der Abgrenzung gegenüber dem
Kaufhaus

iſt vorzüglich auf das vom Warenhaus ange
ſtrebte Prinzip der Totalität, d. h. das Stre
ben, möglichſt alle überhaupt für den täglichen
oder periodiſchen Bedarf in Betracht kommen
den Waren zu führen, hinzuweiſen.

Dies Totalitiätsprinzip beſteht bei den Kauf
häuſern nicht. Soweit ſie ſich in Einzelfällen

nicht auf eine Fachgruppe oder eine Bedarfs
gruppe beſchränken und Kombinationen auf
weiſen, erſcheint es geboten, unter Berückſichti
gung der organiſchen Verhältniſſe eine be
ſtimmte Grenze zu ziehen. Dabei kann man
bloße Nebenberkaufsartikel unberückſichtigt
laſſen. Demgegenüber tritt der Unterſchied
hinſichtlich der eigenartigen großkapitaliſtiſchen
Betriebsweiſe, der aber als ſolcher durchaus
vorliegt, etwas zurück.

Bei der Abgrenzung gegenüber dem
ländlichen Gemiſchtwarengeſchäft

liegt dagegen der weſentliche Unterſchied in der
großkapitaliſtiſchen Betriebsweiſe des Waren
hauſes, die übrigens etwas anderes als die
Betriebsgröße iſt. Die Zuſammenfaſſung ver
ſchiedener Warenarten erfolgt im ländlichen
Gemiſchtwarengeſchäft nicht aus dem bei den
Warenhäuſern vorliegenden unbedingten To
talitätsſtreben, ſondern mit Rückſicht auf die
Bedarfslage der jeweiligen, meiſt ländlichen,
Kundenſchicht dieſer Geſchäfte und auf die be
triebs wirtſchaftliche Notwendigkeit, eine ge
wiſſe Umſatzgröße, die Vorausſetzung für die
Exiſtenzfähigkeit iſt, ſicherzuſtellen. Dieſe
Merkmale, wie vor allem das der großkapita
liſtiſchen Betriebsweiſe, bedürfen dann noch
einer weiteren durchaus möglichen Konkreti
ſierung.

Luſtlos
Berliner Effektenbörſe vom 10. April.

Kursmäßig vorwiegend etwas rückgängig,
muß die Anfangstendenz der Börſe unter Be
rückſichtigung der Geſchäftsſtille als widerſtands
fähig bezeichnet werden. Deutſche Ware im Aus
lande ziemlich matt. Reichsbankausweis
für die erſte Aprilwoche ſeinen Vorgängern gegen
über etwas günſtiger. Nur noch 4,6 Millionen
Gold und Deviſenverluſte (Schuldzahlungen
auf Houng- und DawesAnleihe), Deckung da
gegen auf 6,9 v. H. nach 6,7 v. H. gebeſſert, da
igttentlannng um 31,7 Mill. ausgewieſen
wird.

Bemerkenswert feſt eröffneten Julius Berger plus
2 v. H. und Deutſche Atlanten, die nochmals auf Grund
der nicht erwarteten unveränderten Dividende 3,50 v. H
gewannen. Andererſeits waren Süddeutſche Zucker um
1,50 v. H., Kalichemie um 2 v. H., Siemens um 2 v. H.
und Chemiſche Heyhden um 2,25 v. H. gedrückt. Jm
übrigen gingen die Abweichungen nicht über 1 v. H.
zirla hinaus. Unter Berückſichtigung des Dividenden
abſchlages waren Glückauf Braunkohle am Unnotierten
Markte nochmals um 2,25 v. H. gedrückt, ſie wurden mit
88 gehandelt. Auch Renten ſehr ruhig und eber
leichter. Deutſche Anleihen ruhig Und nicht ganz ein
beitlich. Jn düuſtrieobligationen bis 6,50 v. H.
rückgängig. Auch Umtauſchdollarbonds hatten weiter
ſchwache Veranlagung und büßten bis 0,62 v. H. ein.
Reich sſchuldbuch forderungen behauptet, mittlere
Fälligkeiten eher gefragt. Ausländer ruhig. Geld
unverändert.

Die Börſe ſchloß ſtill und unerholt. Nach
börslich war die Haltung wenig verändert.
Der Dollar kam amtlich mit 2,508 und das
Pfund mit 12,95 zur Notiz.

Berliner Metallnotierungen vom 10. April. (Preiſe
in für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.) Elektrolytkupfer 49. Orig.-Hütten-Aluminium, 98—-99 Proz., in
Blöcken 160, in Walz- oder Drahtbarren, 99 Proz., 164
Reinnickel, 98--99 Proz., 305. Antimon-Regulus 3941.
Silber, ca. 1000 fein, 38,50--41,50.

Terminmarkt. Kupfer: April 45 u. 44,50 bez.,
44 B., 43,75 G.; Mai 44,50 bez., 44,50 B., 43,25 G.
Juni 45,50 B., 44,50 G. Juli 46 bez., 45 B., 45 G.
Auguſt 46,75 B., 45,75 G. September 47,75 B.,
46,25 G.; Oktober 47,75 B., 46,50 G. November
47,50 B., 47 G. Dezember 48 B., 47 G.; Januar 1935
48 B., 47,25 G. Tendenz: ſchwächer. Blei: April
16 bez., 16,25 B., 15,75 G.; Mai 16,50 B., 185,75 G.;
Juni 17 B., 16 G.; Juli 17 B., 16 G. Auguſt 17 B.,

Börſen und Märkte
Januar 1935 18,50 B., 17 G.; Februar 1935 18,50 B..
17 G.; März 1935 18,75 B., 17,25 G. Tendenz: kaum
ſtetig. Zink April 20,50 bez., 20,75 B., G.
Mai 20,50 bez., 21 B., 20,25 G. Juni 21 B., 20,50 G.
Juli 21,50 B., 20,75 G. Auguſt 22 B., 21,25 6.
September 22 B., 21,50 G. Oktober 22,50 B., 21,75 G.
November 22,50 B., 22 G. Dezember 22,75 B., 22,25 G.
Januar 1935 23 B., 22,25 G.; Februar 1935 23,25 bez.
23,50 B., 22,50 G.; März 1935 238,75 B., 22,75 G.
Tendenz: ſtetig.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin
Amtlich feſt geſetzte Preiſe

Berlin, 10. April 1934
Märk. Weizen Märk. Hafer
Durchſchn.7677 Durchſchnit
Preisgebiet II frei Berlin 149,00-157,00Handelspreis ab Station 140,00-148,00
Preisgebiet III Dezember

Je et ärzreisgebiet IV AuszugsmehlHandelspreis 0,405 AſcheMark. Futterw. (Cype 0410 32,60 33,50
Märk. Sommerw. Vorzugsmehl
Märk. Roggen 0,425 Aſchee (Type 0-50 31,60—32,60Preisgebiet II BäckermehlHandelspreis 0,79 AſchePreisgebiet III (Cype 41-700ſ,) 26, 60—27, 0
Handelspreis VollmehlPreisgebiet IV 0,502 AſcheHandelspreis u Cype 0-65 30,60 31,60

Braugerſte, Roggenmehlfeinſte neue 0,82 Aſchefrei Berlin (Type 0--700 21,00--23, 00ab märk. Stat. Weizenkleie 11,40-11,60
Braugerſte, gute Roggenkleie 10,60 10,90frei Berlin Raps 1000 kgab märk. Stat. u Leinſaat 1000 RSommergerſte Viktoria Erbſen 40,00-45,00mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 30,00——35, 00

frei Berlin S Futtererbſen 19,00-22,06
ab märtk. Stat. Peluſchken 16,00- 16,75Wintergerſte, Ackerbohnen 16,50-—18,00zweizeilig Wicken 14,75 15,75frei Berlin Blaue Lupinen 11,09-12,00
ab märk. Stat. Gelbe Lupinen 14,50 15, 50Wintergerſte, Leinkuchen 12,00vierzeilig Erdnußkuchen 10,20--10,40
frei Berlin Trockenſchnitzel 9,90--10,00
ab märk. Stat. SojaSchrot 8,00——9,20

Kartoffelflocken 13,90 14,60
Die Preisveränderungen am Getreidemarkte waren

weiter unbedeutend und die Grundſtimmung blieb ſtetig.
Anregungen von Mehlabſatz und vom Ausfuhrhandel
lagen kaum vor. Das Angebot hat ſich auch nicht ver

16,50 G. September Oktober 17,75 B., 16,75 G.er wirtſchafts wiſſenſchaftlichen Erörterungen

GSSGCTYXPICVCEC.GEGPGCLBKSSSSSSSGSSçSSSSGSA&Es wer
November 18 B., 16,75 G. Dezember 18,25 B., 17 G.

ſtärkt, jedoch wird B rot getreide weiterhin nur in ein
zelnen Waggons zur Ergänzung von Kahnladungen ge

handelt. Export ſche ine lagen ruhig. Am Mehl
markte erfolgen auf dem erhöhten Preisniveau nur
kleine Bedarfskäufe. Jn Hafer erſchien das Angebot
nach den Preisſteigerungen der letzten Zeit etwas ſtärker,
jedoch ſind die Abgeber nicht zu Preiskonzeſſionen vereit.
Gerſte liegt ruhig aber gehalten.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 10. April. 1. Rinne
der. Ochſen: 1 83-384; 2 31-—82; 8 28-80; 4 24—26.
Bullen: 1. 30; 2. 27——29; 3. 25—26; 4. 21-24. Küuhe:
1 25--27; 2 21--24; 3 16 20; 4 11--15. Färſen: 1
32; 2 28——30; 8 2527; 4 21-24. Freſſer: 1I8 24.
2. Kälber. 1 57—60; 2 45 55; 3 33--42. 4 18-28.
3. Lämmer, Hammel, Schafe. 148 44; 2
41-42 8 38--40; 4 30-37; 5 833 34; 6 31-—32; 7 21
bis 30. 4. Schweine. 150- 2 40—42; 8 58--40;
4 36-38; 5 33--36; 6 30--32; 8 36-39. Auftrieb Rinder 2049, darunter Ochſen 498, Bullen 622,
Kühe und Färſen 229; Kälber 3359; Auslandskälber 67;
Schafe 4987; Schweine 20 486. Marktverlauf:
Rinder, Kälber mittelmäßig; Schafe ziemlich glatt,
Schweine mittelmäßig.

Berliner Rauhfutternotierungen vom 10. April.
Drahtgepr. Roggenſtroh (Quadratballen), drahtgepr.
Weizenſtroh (Quadratballen), drahtgepr. Haferſtroh
(Quadratballen), drahtgepr. Gerſtenſtroh (Quadrat-
ballen) unverändert; Roggen-Langſtroh (zweimal mit
Stroh geb.) 0,75--0,90 ab märk. Skation, 1,15--1,20 frei
Berlin; Roggen-Langſtroh (mit Bindfaden gebündelt)
0,65--0,80, 1,05--1,10; Bindfadengepreßtes Roggenſtroh
0,50--0,65, 0,90; Bindfadengepreßtes Weizenſtroh 0,45
bis 0,55, 0,80; Häckſel 1,40 1,65, 1,65 1,80.
Tendenz ruhig.

k

Halliſcher Schlachtviehmarkt vom 10. April. Auf
trieb Rinder 190, darunter Ochſen 21, Bullen 858,
Kühe und Färſen 111, zum Schlachthof direkt 52; Kälber
152, zum Schlachthof direkt 47; hafe 195, zum Schlacht
hof direkt 99; Schweine 1013, zum Schlachthof direkt 314.

Preiſe: Ochſen: 1. 31--34, 2. 25--29.Bullen: 1. 28 3. 21--24. Kühe: 1. 28-—30,
2. 25--27, 15--20. Färſen (Kalbinnen):
I. 21-32 Kälber: 1.32 42—45, 2. 38-0,3. 30—35. Lämmer, Hammel und hLämmer und Hammel: 1. 40, 2. 38—39, 3. 35-37,
bis 33. Schafe: 1. 3. Schweine: Speck
ſchweine vollfl. Schweine 42, 2. 38—42, 3. 36-40,
4. 35-—37, 5. 6. T. Marktverlauf:Ruhig, Schweine Ueberſtand.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 11. April. Der
Markt war beſchickt mit 674 Rindern, 621 Kälbern, 4762
Schweinen, 266 Schafen und Ziegen. Am Großvieh
markt war der Auftrieb ſtärker ausgefallen als vor acht
Tagen, doch konnte jederzeit der alte Preis für die Spitzen
laſſe aller Qualitäten erreicht werden. Lediglich zum
Schluß des Marktes mußten hier kleinere Zugeſtändniſſe
gemacht werden, desgleichen auch für die geringere
Qualität. Der Markt wurde geräumt. Jn der Kälber-
halle lag der Auftrieb gleichfalls höher als vor acht
Tagen. Schafe waren allgemein in den beſſeren Quali
täten teurer zu verkaufen als am letzten Markt, während
für Schafe mittlerer Qualitäten die Preiſe etwas zurück
gingen. Der Markt wurde bis auf einen geringen Poſten
ausverkauft. Außerordentlich ſchlecht war das Geſchäft in
der Schwein ehalle, da hier die Anlieferung viel zu
hoch ausgefallen war. Die Preiſe gingen daher bereits
in den Frühſtunden zürück; die Preisunterſchiede nahmen
zum Schluß noch größere Formen an. Trotz dieſer et
weiſe gewaltigen Preisnachläſſe war es nicht möglich,

Markt auszuverkaufen. Es bleibt ein größerer Ueber
ſtand.

er rerſe. Kinder Ochſen: 1. 20 bis31, 2. 25--28, 8. 22—24, 4. Bullen: 1. 28—31,
2. 25—27, 3. 4. 20-24. Kühe: 1. 26 29, 2. 21-—25,
3. 17--20, 4. 12--16. Färſen (Kalbinnen): 1. 29—33,
2. 25-28, 3. 18--24, 4. 20—23. Freſſer: Kälb e r
1. 42--50, 2. 34-41, 3. 25--33, 4. 15--24. L ä mmer,
Hammelun Schafe. Lämmer und Hammel: 1. 39
bis 41, 3. 30--34, 4. 25-28. Schafe: 1. 32—34,
2 Schweine Speckſchweine, fette38 vollfleiſchig 34438, 1. 34—38, 2. 82bis 36, 3. 30—34, 4. 5. 25 80, 6. 7. 25 35.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 10. März. A uf
trieb Rinder 762 (davon Ochſen 114, Büllen 306,
Kühe 255, Färſen 87), Kälber 893, Schafe 1077,
Schweine 3537, zuſammen 6271,
20, Kälber 19, Schafe
50 Kilogramm Lebend

direkt zugeführt: Rinder
136, Schweine 174.

bis 31, 8 26-28, 4
30, 3 2621--24, 4 1
Kälber 2 4

2 40--42, 3 36 e40, 2 38-41, 37——38, 4 35-36, 5 32 34, 7 32 38.
T. Geſchäfts gang Rinder mittel, Schafe mittel,
Kälber langſam, Schweine ſchlecht. Ueberſtan d
Rinder 80 (davon Ochſen 27, Bullen 16, Kühe 82,
Färſen 5), Schafe 105, Schweine 379.
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S Reichsbank
Starke Entlaſtung

Nach der ſtarken Beanſpruchung der Reichs
bank zum Ultimo März, die mit 538,8 Mill.
den höchſten Betrag ſeit Dezember
1981 erreicht hatte, zeigt der Reichsbankaus-
weis vom 7. April eine ſehr ſtarke Entlaſtung,
die mit 317,7 Mill. ſchon mehr als die
Hälfte der Huartalsbeanſpruchung ausmacht.

Im einzelnen haben die Beſtände an Han
delswechſeln und ſchecks um 192,2 auf
2951,6 Mill., an Reichsſchatzwechſeln um 60,0
auf 830,1 Mill. an Lombardforderungen um
78,7 auf 70,8 Mill. abgenommen, dagegen die
Beſtände an deckungsfähigen Wert
papieren um 8,7 auf 858,5 Mill. zugenom
men. Die Beſtände an ſonſtigen Werkpapieren
zeigen mit 330,9 eine Abnahme um 0,6 Mill.

Der geſamte Zahlungsmittelum-
1auf lag am 7. April mit 5427 unter Vor
jahrahöshe (5488 Mill.). Die täglich fälligen
Verbindlichkeiten zeigen mit 502 Mill. C eine
Abnahme um 45,4 Mill. Eine leichte Beſ
ſerung weiſt die Entwicklung der Deckungs
mittel auf, die ſich lediglich um 4,6 Mill.
vermindert haben, und zwar nahm der Gold
beſtand um 6,4 auf 230,7 Mill. M ab,
während die deckungsfähigen Deviſen um 1,9
auf 10 Mill. zungahmen. Die geringe Ab
nahme an Gold und Deviſen iſt mit verurſacht
durch die Ankunft von Ruſſengold.Scheidemünzen erhöhten um 59,3 auf 229,2
Mill. M.

Die Notendeckung zeigt mit 6,9 gegen
über 6,7 in der Vorwoche eine leichte Erhöhung.

Gebühren für den
Gpargiroverkehr?

Zur Zeit werden zwiſchen Reichsbankenkom-
miſſar und den zuſtändigen Referenten der Mi-
niſterien Erörterungen über Spe-
zialfragen des Spargiroverkehrs

epflogen. Jnsbeſondere ſoll die GebührenFrage beim vargeldloſen Zahlungsverkehr Ge
genſtand von Beſprechungen ſein. Bekanntlich
werden der Giroverkehr der Reichsbank mit
Ausnahme des telegraphiſchen, und der der
Sparkaſſen

grundſätzlich unentgeltlich
ausgeführt, während der Poſtſcheckverkehr, teil
weiſe der genoſſenſchaftliche Ueberweiſungs
verkehr und der Ueberweiſungsverkehr der Pri
vatbanken gebührenpflichtig ſind bzw. dieſe
Frage grundſätzlich bei ihnen nicht geklärt iſt,
ſo daß örtliche Unterſchiede zu beobachten ſind.
Von Seiten der Privatbanken ſind ſchon ſeit
langer Zeit Beſtrebungen geltend gemacht wor
den, die in der Richtung gingen, daß für den
Spargiroverkehr auf geſetzlichem Wege die Ge
bührenpflicht eingeführt werden ſoll.

Die Frage ob und gegebenenfalls in welchem
Umfange für die Zahlungsverkehrsleiſtungen
der Sparkaſſen und Girvorganiſation Ge
bühren zu erheben wären, iſt häufig genug
auch innerhalb der Organiſation diskutiert
worden. Jmmer wieder iſt das Ergebnis ge
weſen, daß Gebühren grundſätzlich abzulehnen
ſeien, daß eine Notwendigkeit zu ihrer Er
hebung nicht beſtehen, daß vielmehr gerade im
Intereſſe einer Förderung des bargeldloſen
Zahlungsverkehrs und einer Unterſtützung für
die mittelſtändiſchen Wirtſchaftskreiſe grund-
ſätzlich an der Unentgeltlichkeit des bar-
geldloſen Zahlungsvermittlungsdienſtes feſt
zuhalten ſei.

Gerade die neueſten, im Zuſammenhang
mit der Bankenquete erfolgten Unterſuchungen
über die Rentabilitätslage der Sparkaſſen
haben mit aller Deutlichkeit erwieſen, daß die
Koſten des Zahlungsverkehrs ohne Jnanſpruch-
nahme der Erträge aus dem langfriſtigen

Anlage und Kreditgeſchäft der Sparkaſſen ge
deckt werden können.

Die Rentabilität der Sparkaſſen
dürfte alſo durch das Betreiben des unentgelt
lichen Zahlungsverkehrs nicht beeinträchtigt
werden. Für den ablehnenden Standpunkt der
Sparkaſſenorganiſation in der Gebührenfrage
iſt in erſter Linie die Ueberlegung maßgebend,
daß jede Gebühr geeignet iſt, den Umfang der
bargeldloſen Zahlungsakte zu verringern, da
mit der Uebergang zu verſtärkter Bargeld-
zahlung zu erzwingen und damit wiederum
vermehrte Anſprüche auf Bargeld an die
Reichsbank gelangen zu laſſen, abgeſehen da
von, daß naturgemäß jede Verringerung des
bargeldloſen Zahlungsverkehrs auch zu einer
Verminderung der Zahlungsverkehrsguthaben,
d. h. zu einer Verkleinerung des Kredit
volumens, führen muß. Hinzu komme, daß
nicht einzuſehen ſei, warum die von der Spar
kaſſen- und Girvorganiſation betreuten mittel
ſtändiſchen Kreiſe vhne zwingende Veranlaſſung
mit Gebühren belaſtet werden ſollen, und da
mit der Gedanke des Kundendienſtes einfach
beiſeitegeſchoben werde.

Wirtſchaftsrundſchau
Ausloſung der 625igen Preußiſchen

Staatsanleihen von 1928. Wie die Preußiſche
Staatsſchuldenverwaltung bekannt gibt, ſind
bei der am 9. d. M. bewirkten erſten Ausloſung
der 62igen Preußiſchen Staatsanleihe von
1928 die Schuldverſchreibungen mit der End
ziffer Null gezogen worden. Die ausgeloſten
Schuldverſchreibungen werden vom 1. Auguſt
1934 an mit 110 für je 100 Nennwert ein
gelöſt.

Erwerbsgeſellſchaften
Wieder Betrieb im Tagebau Wählitz. Jm

Tagebau Wählitz, deſſen Belegſchaft im Winter
auf die Brikettfabriken Hohenzollernhall, Pro
fen und Wählitz verteilt war, ſind die alten
Arbeitskolonnen wieder eingeſetzt. Die Ma-
ſchinen ſind zum Teil bereits in Gang.

ZeißJkon AG., Dresden, erwartet Um
ſatzſteigerung. Die GV. der ZeißFkon, Dres
den, erledigte die Regularien und beſchloß aus
dem Reingewinn von 406 600 (438 872) RM.
die Verteilung einer Dividende von 2 v. H. Die
Geſellſchaft erhofft für die zweite Hälfte des
laufenden Geſchäftsjahres eine Umſatzer
höhung. Jm Auslandsgeſchäft war das eu
ropäiſche Geſchäft beſſer behauptet
als das überſeeiſche; beſonders der Abſatz
nach Japan, Südamerika und USA litt unter
den Valutaſchwierigkeiten und der geringen
Kaufkraft. Die Beſſerung des Jnlandge
ſchäfts durch die Maßnahmen der Reichsregie
rung hofft die Geſellſchaft durch neue Modelle
noch ſteigern zu können. Die Koſten für die
Vorbereitung hierfür gingen noch zu Laſten
des alten Geſchäftsjahres, ſo daß ſich eine
Beſſerung im neuen Jahre erwarten laſſe. Die
Belegſchaft hat gegenüber dem Vorjahre um
1100 Köpfe zugenommen.

Verſicherungsweſen
Steigende Verſicherungsſummen bei Al

lianz. Jm März wurden in der großen Lebens-
verſicherung 20 (im Februar 18) Mill.
Verſicherungsſumme beantragt, in der Klein
lebensverſicherung und KollektivSterbegeld
Verſicherung 9 (9) Mill. Verſicherungs
ſumme, ſo daß der Antragszugang des Monats
insgeſamt 29 (27) Mill. Verſicherungs
ſumme beträgt.

Wiehohabtoocheiſttun

Wirtſchaftsdienſt
Jm Heft 13 des „Wirtſchaftsdienſt“ berühren die

kürzen Anmerkungen zu den brennenden Tagesfragen
vor allem den Problemkreis Deviſennot Einfuhr-
kontrolle Rohſtoffbewirtſchaftung Konjunkturfinan
zierung. Jm Aufſce zeigte Dr. Schulz -Kieſow
(Hambürg), daß bisher die Finanzierung der Arbeits
ſchlachten in. Deutſchland allen beſonderen Hemniniſſen
zum Trotz aus flüſſigen Geldmarktmitteln möglich ge
weſen iſt, und daß bei richtiger Lenkung noch bedeutender
Spielraum verbleibt. Prof. Dr. M. Kröll (Wien)
kritt den Nachweis an, daß der wirtſchaftliche Aufſchwung
jederzeit zu verwirklichen iſt durch allſeitige Mehraus
nutzung der Genußgüter-Produktionskapazität, durch all
ſfeitige Mehrerzeugung austauſchfähiger Konſumwaren.

Hubert Hermanns, Der ſtändiſche Wirtſchafts
und Staatsaufban des Faſchismus. Mit Ueberſetzung der

Wettrüſten in der

„Carta del Lavoro“ und des KollektivArbeitsvertrages
der Hütten und Maſchineninduſtrie. Verlag für nativnale
Politik, Kultur und Aufklärung, Potsdam, Jäger
ällee 21. 55 Seiten. Preis 0,60 Mark. Jn der vorliegenden Schrift behandelt der Verfaſſer zunächſt die
Entſtehung der „Carta del Lavorv“ und gibt dann eine
eingehende Erläuterung der Carta an Hand der im
Wortlaut beigefügten Ueberſetzung. Der Abſchnitt über
„Die ſtändiſche Wirtſchaft“ zeigt den Aufbau der Wirt
ſchaft in der berufsſtändiſchen Gliederung in den Be
rufsſtänden, den ſogen. Syndikaten, den Wirtſchafts
ſtänden und den Korporationen, welche die einheitliche
Organiſaäation der Erzeugungskräfte bilden und im
„Nationalrat der Korporationen“ gipfeln. Für den
Mann der praktiſchen Arbeit wie auch für den mitpolitiſchen, ſozialen und Wirtſchaftsaufgaben Betrauten
ſind die Einzelabſchnitte über die Kollektivarbeitsverträge,
ihre Veſtimmungen und ihre Handhabung, über die
Feierabendverbände und die Sozialverſicherung, nament
lich aber der ins Deutſche überſetzte Wortlaut der
„Carta del Lavoro“ und des Kollektivarbeitsvertrages
für Hütten und Maſchineninduſtrie.

arabiſchen Wüſte
Kampfflugzeuge, Kanzerwagen, Maſchinengewehre und Kamelreiter im

Angriff Beiſpiele „arabiſcher Diplomatie
Seit Jahr und Tag verdüſtern den ſonnen

durchglühten Himmel der arabiſchen Wüſte
Wolken, Wolken, die ſich innerhalb kurzer
Zeit plötzlich zu dräuenden Gewittern zuſam
mengeballt haben. Die latenten Spannungen
zwiſchen den beiden mächtigen Männern der
arabiſchen Wüſte, zwiſchen Jbn Saud und
Jm am haben ſich zu unmittelbarer

Kriegsgefahr
ausgewachſen. Von Tag zu Tag erwartet man
den Beginn der bewaffneten Auseinander
ſetzungen.

Die letzten Monate wurden in beiden
Lagern zu einem für vrientaliſche Verhältniſſe
geradezu phantaſtiſchen Wettrüſten ausgenutzt.
Unter der Führung von Emir Saud, König
Jbn Sauds älteſtem Sohn, marſchieren die
Truppen des Königs auf Nejran zu. Dieſes
Gebiet, das ſich die beiden feindlichen Herrſcher
früher friedlich geteilt hatten, iſt zurzeit von
den Truppen Yahiag Jbu Hamid-ud-
dins, des Jmams vom Demen, widerrechtlich
beſetzt.

Der Jmam, der ſich dieſen Vertragsbruch
geleiſtet hat, iſt zweifellos im Beſitz ſtrate
giſcher Vorteile. Seine Krieger ſind kampf-
erprobte Wüſtenſöhne. Darüber hinaus verfügt
er über eine kleine Luftflotte, über deren
Größe eigentlich niemand etwas genaues weiß.
Die Engländer munkeln zwar, daß ehemalige
deutſche Piloten in dieſer kleinen Luftflotte
tätig ſind. Alle Anzeichen ſprechen jedoch dafür,
daß dieſe Gerüchte zumindeſt tendenziös über
trieben ſind. Sicher iſt jedoch, daß in Sang,
der Hauptſtadt des Yemen, eine beſcheidene

Munitionsfabrik unter der Leitung
eines öſterreichiſchen Offiziers

täglich 1000 Patronen herſtellt. Das iſt zwar
im Vergleich zu europäiſchen Rüſtungsfabriken
eine kaum ins Gewicht fallende Leiſtung, wenn
man jedoch die Bewertung dieſer Produktion
auf arabiſche Verhältniſſe abſtellt, dann kommt
dieſer MiniaturMunitionsfabrik bei den inner
arabiſchen Auseinanderſetzungen eine über
ragende Bedeutung zu. Denn jeder Monat, um
den der Krieg noch hinausgezögert werden
kann, bedeutet für den Jmam ein Mehr von
30 000 Geſchoſſen.

Der Jmam ſcheint darüber hinaus noch
über große Geldmittel zu verfügen. Denn
man weiß, daß aus dem benachbarten fran
zöſiſchen und italieniſchen Kolvnialbeſitz

laufend Waffen eingeführt werden.
Die Stärke der Saudi Truppen iſt auf

anderem Gebiete zu ſuchen. Seine Armee be
ſteht zum größten Teil aus Kamelreitern,
von denen bereits die meiſten im Maſchinen
gewehr- Gebrauch unterrichtet ſind.

flinken Reiter mit ihren neuartigen Maſchinen
gewehren ſind den Fliegern des Jmam be-
ſtimmt nicht unterlegen. Und außerdem hat
Jbn Saud ebenfalls eine Luftflotte aufzu
weiſen, wenn ſie auch nur neun, nicht ein
mal allzu neue Maſchinen zählt. Der wichtigſte
Faktor bei der Berechnung des ſtrategiſchen
Wertes der Saudi Truppen iſt jedoch das Vor
handenſein von

Panzerautos
in beachtlicher Anzahl. Dieſe leichten Tanks
dürften ſelbſt den Fliegerangriffen der Jmam-
Truppen ſtandhalten.

Die beiden verhältnismäßig modern aus
gerüſteten Truppenkörper werden ſich nun ſchon
in allernächſter Zeit kampfbereit gegenüber
ſtehen, weil die märchenhafte Diplomatie der
beiden Wüſtenherrſcher wieder einmal zu einem
Fiasko geführt hat.

Der Hintergrund der ſchon Jahre währen-
den Spannungen ſind zwar Religions
ſtreitigkeiten, den unmittelbaren
Anlaß zu militäriſchen Auseinanderſetzun
gen geben jedoch ſtets mißglückte diplo

matiſche Aktionen.
Einige Beiſpiele mögen dieſe „arabiſche Diplo
matie“, die aus einer Miſchung mittelalter-
licher Ritterlichkeit, wie ſie an deutſchen
Fürſtenhöfen geübt wurde, und dummdreiſter,
orientaliſcher Verwegenheit, die beinahe an
Banditenallüren erinnert, erhellen.

Man muß ſich vergegenwärtigen, daß es in
Arabien keine Grenzen in dem Sinne gibt,
wie man ſie im dichtbeſiedelten Europa kennt,

alſo keine genau feſtgelegten Grenz linien.
So geſchah es eines Tages, daß die beiden
feindlichen Herrſcher faſt gleichzeitig den Berg
Aro in Beſitz nehmen wollten. Beide hörten
von der Abſicht ihres Nebenbuhlers, beide
ließen ſich in diplomatiſche Verhandlungen ein
und beide verzichteten ritterlich auf den
Beſitz des zuerſt ſo heiß begehrten Berges Aro.

Kaum war dieſe vorbildliche diplomatiſche
Aktion beendet, die den Berg Aro zum „Nie
mandsland“ erklärte, da rührte ſich einer der
kleinen Küſtenſtaaten und ſtellte

unverſchämte Forderungen.
Und ſchon lagen ſich die beiden mächtigen
Rivalen wieder in den Haaren. Diesmal gin
gen die Verhandlungen nicht ganz ſo ritter
lich aus. Eine Abordnung, die Jbn Saud zum
Jmam ſchickte, verſchwand ſpurlos, nachdem ſie
die Reſidenz des Jmams längſt erreicht hatte.
Zwei kleine Proben „arabiſcher Diplomatie“.
Und ſeit jener Zeit verkehren die beiden Riva
len nur noch „drahtlos“, das heißt, was ſie
einander zu ſagen haben, ſagen mit Funk-
depeſchen. Aber auch dieſe Form der diploma
tiſchen Verhandlungen hat den arabiſchen Frie

Dieſe den nicht mehr retten können.

Preußens Theater

werden dem Reich unterſtellt
Einem Rundbrief des Amtlichen Preußi

ſchen Theaterausſchuſſes, deſſen ver
antwortlicher Leiter Stgatskommiſſar Hinkel
iſt, ſind folgende Mitteilungen zu entnehmen:
Der Stagtskommiſſar macht darauf aufmerk
ſam, daß die Oberbürgermeiſter von einer
endgültigen Neubeguftragung von
Theaterintendanten und künſtleriſchen
Bühnenvorſtänden für die Spielzeit 1934/35
vorerſt Ab ſtand zu nehmen haben. Staats
kommiſſar Hinkel ſagt in dem Rundbrief, daß
in aller HKürze im Zuge der Reichsreform eine

entrake Regelung der künſtlerien und perſonellen Betreuungen
der ſtädtiſchen Thegter im geſamten
Reiche zu erwarten ſei. Das Land Preußen,
das vom 1. April 1933 die kommunalen
Theater durch den Amtlichen Preußiſchen
Theaterausſchuß habe betreuen laſſen, werde
mit der Einrichtung dieſer Zentralſtelle im
Reich ſeine kommunale Aufſicht bezüglich der
ſtädtiſchen Theater nach dort abtreten. Der
Rundbrief weiſt ferner darauf hin, daß mit
dieſer Regelung auch die Frage einer end
ültigen Subventionierung derſadtiſchen Theater ſofort in Angriff
enommen werden kann. StaatskommiſſarSinkel erſucht in ſeinem amtlichen Schreiben

um die ſofortige Aufſtellung der vorausſicht
lichen Etats für 1934/85. Ferner erſucht er
um Vorſchläge der Stadtverwaltungen bzw.
der Regierungs und Oberpräſidenten in perſo
neller Hinſicht.

Beſprechung bei Dr. Goebbels
Der Reichsminiſter für Volksaufklärung

und Propaganda, Dr. Goebbels, empfing
eine Reihe führender Perſönlichkeiten des deut
ſchen Theaters zu einer Beſprechung über die
Maßnahmen, die in Zuſammenhang mit der
Uebernahme der Führung des deutſchen Theater
weſens durch das Reich in der Hand des Reichs
miniſteriums für Volksaufklärung und Propa
ganda und in Verfolg des in Angriff genom
menen Neugufbaues des deutſchen Theater

lebens notwendig geworden ſind. Anweſend
waren u. a. der Präſident der Theaterkammer,
Miniſterialrat La ubinger, und die Regiſſeure
Walter Brügmann, Heinz Hilpert und
Graf So lm s ſowie der Reichsdramaturg Dr.
Schlöſſer. Hinſichtlich der Geſtaltung des
Berliner Theaterlebens in der nächſten
Saiſon wurde in der Beſprechung zum Aus
druck gebracht, daß die Theaterpolitik des Reiches
neben der Reichsopernbühne, dem Deut
ſchen Opernhaus in Charlottenburg, ins
beſondere das Theater des Volkes (früher
Großes Schauſpielhaus), die Volksbühne
am HorſtWeſſel-Platz und das Deutſche
Theater in der Schumann-Straße zu be
treuen haben werde. Die Führung der ge
nannten Theater wird im engſten Einvernehmen
mit dem für die Reichstheaterpolitik zuſtändigen
Miniſterium, dem Reichsminiſteri um
für Volksgufklärung und Propaganda, erfolgen. Es wurden bereits heute
grundſätzlich einige wichtige Fragen, ins
beſondere die der perſonellen Leitung, des
Enſembles und des Spielplanes erörtert,
worüber die Einzelheiten in einer demnächſt
ſtattfindenden neuen Beſprechung bei Reichs
miniſter Dr. Goebbels feſtgelegt werden
ſollen.

Gegen die eügenhetzer
in Lettland

Die Entſchließung des ſchweizeriſchen Bun
desrates, mit ſcharfen Maßnahmen gegen dieverlogene kommuniſtiſche, ſozialdemokratiſche
und ſüdiſche Emigrantenpreſſe vorzugehen, die
durch ihre hetzeriſchen Beleidigungen die Be
ziehungen der Schweiz zu anderen Mächten
(lies: Deutſchland) gefährden, findet auch in
Lettland wenigſtens ein erfreuliches Echo.
Die lettiſche Regierung hat ſich bisher das
Treiben der Boykotthetzer ohne beſondere
Gegenmaßnahmen gefallen laſſen. Folglich hat
das zahlenmäßig ſtarke jüdiſche Element nach
wie vor Oberwaſſer und ruft zu neuen Boh
kottmaßnahmen gegen Deutſchland auf.

Gegen dieſe neue jüdiſche Hetz
kampagne wendet ſich ſetzt mit erfreulicher

Deutlichkeit die „Rigaſche Rundſchau“.
indem ſie daran erinnert, wie die jüdiſche
Boykottbewegung in Polen von ſelbſt zuſam
mengebrochen ſei, nachdem die polniſche Re
gierung die ſtörenden Mauern zwiſchen Deutſch
land und Polen niedergeriſſen hat. Beſonders
tätig in der Bohykotthetze ſcheint der „Jü
diſche Club“ in Riga zu ſein, der ineiner groß aufgezogenen jüdiſchen Verſamm-
lung zu neuem Handelskrieg gegen Deutſch
land aufrief.

Die „Rigaſche Rundſchau“ bemerkt dazu:
„Jn einem Augenblick, wo der deutſche

Finanzminiſter in einer großen, tiefſchürfen
den Rede die Geſundung der Finanzen
Deutſchlands aufzeichnet, ſprechen die Herren
Leiter des Boykotts vom Zuſammenbruch der
deutſchen Valuta. Jn einem Augenblick, wo
Lettland um Abſatzmärkte ringt, wagen es
dieſe Leute der vffiziellen lettländiſchen
Politik, einen Knüppel zwiſchen die Räder
zu werfen. Das Judentum glaubt unbe
ſchadet der Intereſſen des lettländiſchen
Staates ſeinen eigenen Weg gehen zu können
und will dieſe Meinung auch dem Staat
aufzwingen.“
Es wäre wünſchenswert und läge nur im

Intereſſe Lettlands, wenn ſeine Regierung die
notwendigen Folgerungen aus den beherzigens-
werten Ausführungen des Rigaer Blattes zöge.

Ambildung des Leipziger
Gewandhausdirektoriums

Das Gewandhausdirektorium in Leipzig,
bei dem kürzlich einige Zuſatzwahlen ſtatkge
funden haben, entſpricht, wie die Kreisleitung
der NSDAP Leipzig mitteilt, durchaus auch
in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung noch nicht
dem Willen zur nationalſozigliſtiſchen Kultur.
Man wird nach dieſer offiziellen Erklärung er
warten müſſen, daß demnächſt eine vollſtändige
Neubildung des Direktoriums erfolgen wird.

Emil Jannings filmt nur
in Deutſchland

Entgegen anders lautenden Gerüchten wird
Emil Jannings im kommenden Jahr ledig

lich für eine deutſche Produktionsfirma
filmiſch tätig ſein. Bekanntlich warJannings bis vor einigen Jahren lange Zeit
nur für Amerika tätig, wo ihn die Arbeit aber
auf die Dauer künſtleriſch nicht befriedigen
konnte. Mit Freuden kann man heute feſt
ſtellen, daß dieſer größte Charakterdarſteller
der Leinwand jetzt endgültig nachDeutſchland zurück gefunden hat.

Die Ganghofer-Thoma-Bühne
[SchultesCTruppe)

aus Egern und Bad Wiesſee am Tegernſee,
welche ſich zur Zeit auf einer großen
Deutſchland-Tournee befindet und ab
16. April auf vier Wochen am Albert- Theater
Dresden gaſtiert, gibt am 12. April im
Stadttheater Halle ein einmali-
ges Gaſtſpiel mit den erfolgreichen Ein
aktern: „Die Brautſchau“, „Der
1. Auguſt von Ludwig Thomag und dem
außerordentlich luſtigen Bauernſchwank „Die
Hoſenknöpf“ von Neal und FernerWir freuen uns, dieſe beliebte Truppe. deren
vergangene Sommerſaiſon in Egern Und
Wiesſee durch die Beſuche des Reichsminiſters
Franz Seldte ein alter Freund und För
derer dieſer Bühne der bayeriſchen Staats
miniſter Hermann Eſſer und Hans Schemm,
welche von den Aufführungen der Schultes
Truppe begeiſtert waren, beſonders ereignis
reich war, wieder in Halle begrüßen zu können.

Teile des alten Goslarer Kaiſerdomes
wurden jetzt in einem neu eingerichteten
Kirchenraum des Städtiſchen Muſeums
in Goslar aufgeſtellt. Außer den Gobelins
vom Chor, Altären und Glasmalereien iſt es
beſonders das große Bildſchnitzwerk der
Kreuzigungsgruppe. Bei den Wiederher
ſtellungsarbeiten fand man auch den Namen
des Künſtlers auf dem Kopftuch der Maria ein
geritzt. Es iſt der um die Mitte des 16. Jahr-
hunderts in Goslar lebende Goldſchmied Hans
Brandes.
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Nr. 84zZugend im Kampf
Beilage der Hitler gugend im Oberbann Halle Merſeburg

Brief an einen
Tanzbodenjüngling

Da ſtehſt Du nun in langen Tangohoſen
mit peinlich genauer Bügelfalte und nach
Kölniſch Waſſer duftendem Kavaliertaſchentuch
und ſiehſt mit nachſichtigmitleidigem Lächeln
auf uns „arme Frre“, die wir ohne erſichtlichen
Grund mit gepacktem „Affen“ in Reih und
Glied vorbeimarſchieren.

Und wenn wir ſingen, dann zuckſt Du höch
ſtens mit Deinen eleganten Watteſchultern
oder ſchüttelſt deinen edeln Charäkterkopf mit
dem ſchnurgeraden Pomadeſcheitel; denn ein
derartiger Unſinn, daß Menſchen ſtatt der
neueſten Schlager alte Marſchweiſen und
Volkslieder ſingen, iſt Deinem Denkerhirn
einſtweilen genau ſo unverſtändlich, wie die
Tatſache, daß es anſcheinend noch Jungen
gibt, die ohne Zigarette und Bierkrug durch
ieſes irdiſche Jammertal wandern können.

Mit Schaudern blickſt Du auf unſere ſtaubigen
Marſchſtiefeln und malſt Dir in Gedanken das
unmögliche Bild aus, in ſolchen Dingern auf
dem Tanzboden zu erſcheinen. Um wieviel
hübſcher nehmen ſich doch da Deine gamaſchen
bedeckten Halbſchuhe aus, die Dir erſt geſtern
als garantiert „neueſtes Pariſer Modell“ ange
dreht worden ſind.

Und dieſe „lächerlichen Mützen“ der Hitler
Jugend, nicht? Wie ein Schüler kämſt Du
Dir darin vor, wo Du doch ſchon vergangenes
Jahr konfirmiert biſt!!

Ueberhaupt, dieſe Hitler-Jugend iſt kein
Umgang für Dich. Das haſt Du doch auch
e

Grhafft Sugendherbergen!
Gpendet am 21. und 22. April
zum Reichswerbe und Opfer
tag des Reichsverbandes für
deutſche Fugendherbergen.

Geid Gozialiſten der Tat!
J

vorige Woche dem Hans klargemacht, daß Du
als Sohn „beſſerer Eltern unmöglich neben
irgendeinem Schloſſer Fabrikarbeiter oder
was weiß ich marſchieren kannſt. Da wärſt
Du ja dann geſellſchaftlich vollkommen unmög-
lich Warum Hans Dir damals ins Geſicht
gelacht hat und Dich in Eurer „guten Stube“
plötzlich allein ließ, wirſt Du nie begreifen
Auch daß jemand freiwillig ſein Federbett mit
einem Strohſack oder mit der bloßen Erde
vertauſcht, wird Dir ewig unverſtändlich
bleiben.

Das Wort „Sozialismus“ führſt Du zwar
dauernd im Munde, aber um jede Sammel
büchſe machſt Du einen großen Bogen oder Du
blickſt angelegentlich nach der anderen Seite
und unterhältſt Dich mit Deiner auffallend an
gemalten Freundin über die Frechheit der
Hitler-Jugend, friedliebende Bürger zu einer
Spende für das Winterhilfswerk aufzufordern.

Aber laß nur, die deutſche Staatsjugend
wird auch ohne Heldengeſtalten Deines Schla-
ges ihren ſozialiſtiſchen Kampf weiterführen,
und verweichlichte Waſchlappen mit ſteifer
Hemdenbruſt und Spazierſtöckchen werden von
der revolutionären Stoßkraft der jüngſten
Kämpfer Adolf Hitlers in abſehbarer Zeit
überrannt werden.

Nun, deutſcher Junge, entſcheide ſelbſt, ob
Du als HJ-Kamerad mithelfen willſt am Auf
bau des Dritten Reiches, oder ob Du Dich zu
denen zählen willſt, die abſeits ſtehen und
keinen Teil haben an dem Ringen der jungen
ſozialiſtiſchen Front.

Arno Gaudig,
Unterbann II/36.

Brüder in Oeſterreich
Wir alle wiſſen, was es der Bewegung, und

damit uns, gekoſtet hat, die Macht zu ergreifen.
14 Jahre Kampf. 14 Jahre Verfolgung,

Saalſchlachten, Straßenkämpfe und Wahl
ſchlachten. Einer nach den anderen fiel.
Tauſende wanderten in die Gefängniſſe. Viele
gingen über die Grenze.

Heute iſt alles anders geworden. Vergeſſen
ſind die Kämpfe und der Terror. Alles iſt
freudig beim Aufbau des Reiches beteiligt.

Muß es denn nicht ſo ſein?
War es denn jemals anders?
Wir haben es noch nicht vergeſſen, was vor

her war. Die Zeiten ſind vorbei, wo man
Hitlerjungen meuchlings ermordete oder in die
Gefängniſſe warf. Vorbei iſt auch die Zeit, wo
man Hitlerjungen ihrer Geſinnung wegen von
der Schule wies. Bei uns iſt es vorbei.

Aber in unſerem Bruderland, in Oeſter
reich? Da kann es ſich ein Herr Dollfuß noch
erlauben, Nationalſozialiſten zu verfolgen und
hinter Gitter zu bringen. Da müſſen noch
deutſche Brüder ihrer deutſchen Geſinnung
wegen bluten.

Dort ſitzen noch Hitlerjungen hinter ſpani
ſchen Gardinen. Aber wie lange noch und
dann kommt der Tag der Abrechnung.

Ich führe ſeit einiger Zeit mit einem natio
nalſozialiſtiſch geſinnten öſterreichiſchen Jungen
einen Briefwechſel.

Regelmäßig wechſelten wir unſere Briefe.
Neulich blieb der erwartete Brief aus. Acht
Tage ſpäter ſchreibt mir ſeine Mutter folgen
den Brief:

Mein Sohn ſitzt hinter ſpaniſchen Gar
dinen. Man hat ihn beim Verteilen national
ſozialiſtiſcher Handzettel erwiſcht. Es iſt
ſchon das zweite Mal. Warten Sie bitte,
bis er wieder frei iſt es dauert ja doch
nicht mehr lange.
Was ſagt uns dieſer Brief? Mit wenigen

Worten ſagt uns dieſer Brief alles. Die
Mutter ſchreibt uns von dem Kampf, ſchreibt

von der Unterdrückung und ſchreibt uns ſtolz,
daß auch in Oeſterreich bald ein anderes
Syſtem herrſchen wird.

Jch habe dabei eine leiſe Ehrfurcht vor der
Mutter bekommen. Sie verachtet ihren Sohn
nicht, ſie iſt ſtolz auf ihn. Wir alle müſſen an
unſere Brüder in Oeſterreich denken. Jetzt
dürfen wir ſie nicht verlaſſen.

Der Oberbannführer bei
der werktätigen Jugend

Bannführer Dvege beſichtigt die Lehrlingswerkſtätten des Geiſeltals
Eine ſtattliche Autokolonne fuhr am Mor

gen des 4. April von der Unterbanngeſchäfts
ſtelle IV/VII/208 ab, um HJFührer und
Sozialreferenten in die Lehrwerkſtätten des
Geiſeltales und nach Leung zu bringen.

Der Führer des Oberbannes Halle Merſe
burg, Bannführer Doege, und der Führer
des Bannes 2038, Bannführer Buſch endorf,
wollten ſelbſt ihre jungen HJ Kameraden an
ihren Arbeitsſtätten aufſuchen, um die Arbeits
bedingungen, die Werkplätze und den geſund
heitlichen Zuſtand der werktätigen Jugend
kennen zu lernen. Zunächſt fand eine

Beſichtigung
der Lehrwerkſtätte der Gewerkſchaft „Michel“
in GroßKayng, anſchließend ein Beſuch der
Lehrwerkſtätte „Grube Cäcilie in Geiſelröhlitz
ſtatt.

Die Ausbildung iſt umfaſſend und wird
unter ſachkundiger Leitung durchgeführt. Da
ſahen wir die Kameraden bei den erſten Feil
verſuchen am Schraubſtock, die weiteren Lehr
gänge an der Vohrmaſchine und Drehbank.
Wieder andere können beim Schmieden, Nie
ten und Schweißen zeigen, was ſie alles ge
lernt haben.

Ueberall begrüßen uns leuchtende
Augen und ein freudiges „Heil Hit-
ler!“ Sämmtliche Jungen gehören der
Hitler-Jugend an.

Die meiſten ſehen friſch und kräftig aus.
Einige ſind aber noch recht unterernährt und
ſollen demnächſt bei einem Erholungskurſus

der HJ in Trautenſtein im Harz berückſichtigt
werden. Beſonders gut haben es die Lehr
linge von der Grube Cäcilie, die gemeinſam
ein ſchmuckes Heim bewohnen. Ein ſchöner
großer Sportplatz ſteht ihnen zur Verfügung.

Unter der Führung des Unterbann Sozial
referenten Fritz Schuſter geht es nun weiter
nach dem

Leung- Werk
Aus dem Fenſter der Lehrwerkſtätte grüßen
uns auch wieder die Jungen, die eben zur
Aufnahme erſchienen ſind, die meiſten von
ihnen gehören dem Jungvolk an. Jm Unter
richtsraum werden wir mit der Arbeitsweiſe
der Werkſtätte vertraut gemacht. Die Aus
bildung iſt eine vielſeitige. Vor allen Dingen
ſollen die Jungen lernen, ſpäter einen der
großen elektriſchen Krane führen zu können,
elektriſche Leitungen zu legen, oder in einer
der Reparaturwerkſtätten zu arbeiten. Aus
dieſem Grunde wird beſonderer Wert auf die
Ausbildung in den elektrotechniſchen Fächern
gelegt. Auch hier ſteht ein Sportplatz zur
Verfügung, auch hier werden wie bei den
anderen Werkſtätten, in beſtimmten Abſtänden
größere Wanderungen unternommen, die die
Lehrlinge teilweiſe vis an den Rhein und nach
Süddeutſchland führen, die Kameradſchaft be
ſonders feſtigen und die in der Lehrwerkſtatt
verbrachte Zeit nie vergeſſen laſſen.

Nach einem mehrſtündigen Rundgang durch
das ausgedehnte Leunawerk, welches durch
ſeine gewaltigen Lagerräume, rieſigen Ma
ſchinen, verworrenen Rohrleitungen und un

Geldverwaltertagung des Oberbannes 2/15
Durch die ſtändig wachſende Organiſation

der Hitlerjugend macht ſich auch ein Ausbau
ihrer Verwaltung erforderlich. Eine reibungs
loſe Abwicklung der ihr zufallenden Aufgaben,
die für das Beſtehen einer jeden Organiſation
unbedingt von Wichtigkeit ſind, wird aller
dings nur dann gewährleiſtet werden können,
wenn gut vorgebildete Kräfte als Geldver
walter der HJ eingeſetzt werden. Es iſt ein
Jrrtum anzunehmen, daß der Geldverwalter
nicht genau ſo eine Ausbildung notwendig
habe, wie der kommandierende Führer vor der
Front.

Dieſe Gedankengänge gaben der Abteilung
IV des Oberbannes Halle Merſeburg Veran
laſſung, in der Zeit vom 31. März bis 3. April
in den Räumen der Mitteldeutſchen Landes
bank in Halle eine beſondere Schulungstagung
für Geldverwalter durchzuführen. Zu dieſer
Tagung hatten ſämtliche Banne und Unter
banne bzw. Jungbanne und Stämme im
Oberbann 2/15 ihre Geldverwalter, insgeſamt
etwa 50 Kameraden, entſandt.

Der Leiter der Abteilung IV, Bannführer
Wilhelm Neumann, vertrat bei der Er
öffnung beſonders die Auffaſſung, daß eine
fachliche Vorbildung der Geldverwalter ſich als
unbedingt notwendig erwieſen habe. Die
Kameraden ſollten ſich ſtets der Bedeutung
ihrer Aufgaben und des Vertrauens, das ihnen
zufällt, bewußt ſein.

Jm Anſchluß ſprach der Direktor der
Mitteldeutſchen Landesbank, Pg. Heyer vom
Stab der Gauleitung über die grundſätzliche
Haltung und den Charakter, der bei einem
Geldverwalter nun einmal Vorausſetzung ſein
muß.

Vertrauen verpflichtet zur Verant-
wortung im Dienſte an der Geſamtheit,

Der Nachmittag galt der Beſichtigung eines
gräßeren halliſchen Geſchäftshauſes, bei der
vor allem verſucht wurde, einen Einblick in
die Organiſation und den Aufbau eines ſol
chen Unternehmens zu geben.

Am darauffolgenden Tage konnten wir als
Vertreter der Reichsjugendführung den Revi
ſor Mitte, Unterbannführer Leipold, in
unſerer Mitte begrüßen. Jm weiteren Ver
laufe der Tagung ſprachen dann der Abtei-
lungsleiter des Oberbannes, Bannführer
W. Neumann ſowie die Referenten der Ab
teilung IV über die Aufgaben der Hitlerjugend
Geldverwalter und ihre organiſatoriſche Durch
führung. Beſonderes Intereſſe erweckte noch
die Vorführung von Büromaſchinen und an
deren techniſchen Neuerungen durch Vertreter

halliſcher Firmen. Den Abſchluß der Tagung
bildete ein fachtechniſcher Vortrag des Dir.
Heyer von der Milag, worauf ſich eine ein
gehende Führung durch die arbeitenden Ab
nen der Mitteldeutſchen Landesbank an
ſchloß.

Die Führung des Oberbannes hat nach
Abſchluß dieſer Schulungstagung die Gewiß
heit erhalten, daß auch die Geldverwalter der
Hitlerjugend im Rahmen der Geſamtarbeit
ſagrer HJ ſich ihrer Verantwortung bewußt
ind.

Vor allem aber möchte ſie an dieſer Stelle
allen denen ihren Dank ſagen, die ſich in un
eigennütziger Weiſe zum Gelingen dieſes Wer
kes zur Verfügung geſtellt haben.

Gerhard Fiedler,
Oberbannpreſſewart.

Vereidigung der HZ,
Kürzlich fand die Vereidigung der Saar

louiſer Hitler-Jungen ſtatt. Jeder Junge, der
zugelaſſen war, beſtätigte eidlich ſeine Ge
ſinnung, die er ſchon durch ſeinen Eintritt be
kundet hatte. Die Größe der Handlung beſtand
nicht in irgendeiner myſteriöſen Macht:

durch die eidliche Verpflichtung allein wird
einer nicht Hitler Junge.

Aber unſer aller feſter Glaube und unerſchütter
liche Ueberzeugung iſt es, daß wir nach unſerer
Vereidigung eine HKämpfer gemeinſchaft
bilden, die im Geiſte des Moabiter Gymna
ſiaſten Herbert Norkus unſer Vaterland und
die deutſche Saarheimat zu ſchützen bereit ſind.
So war denn der Akt in der Aula des Saar
louiſer Gymnaſius in ſeinem ſchlichten Ernſte
vorbildlich.

Unter den Hlängen eines ſtrammen Marſches
marſchierte die Gefolgſchaft in die Halle ein
„Abteilung Halt“. Stärker raſſeln dieTrommeln, lauter tönen die Fanfaren, als die
Fahnen wehend hereingetragen wurden. Plötz
lich ſchwieg die Muſik und lautloſe Stille
herrſchte:

„Deutſch die Gaar“
Dies Gedicht, von einem HitlerJungen vor
getragen, ſprach von der Heimat, von ihrer
Schönheit, von ihrer Pracht; es ſprach von
Feinden, von wütigen Feinden, und es ſprach
von unſerem Freund und Führer.

Es klang aus in einem Loblied auf die
Heimat, einer Drohung an die Feinde und
einen Treuſpruch an den Führer. Ein
machtvolles Lied der Gefolgſchaft wieder
holte dieſe Worte der Liebe, des Haſſes und

der Treue.
Ein zweites Gedicht folgte und es ant

wortete wieder der Chor in kampfentſchloſſenem
Geſange. Lautloſe Stille Hundert pochende
Herzen, leuchtende Blicke. ß

„Unterbannführer Alois Havner ſpricht.“
Und er ſprach, er ſprach von der feſten Ge
meinſchaft, zu der er die Saarlouiſer HJ ver

geheuren Keſſel einen unvergeßlichen Eindruck
hinterläßt, finden wir uns mit den Lehrlingen
nochmals zu einer kleinen

Abendfeierſtunde
in der Turnhalle der Siedlungsſchule Leung
zuſammen. Hier ſollten die neuen Lehrlinge
verpflichtet und die Ausgelernten feierlich ent
laſſen werden. Eine Arbeitsdienſtkapelle ſpielte,
dann ſprachen die Vertreter des Werkes der
Lehrwerkſtätte zu den Jungen, verpflichteten
die neuen und händigten den anderen die Ent
laſſungszeugniſſe aus.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand die Rede
des Führers des Oberbannes Halle-Merſeburg,
Bannführer Doege, der über das Anrecht der
Hitlerjugend an der geſamten arbeitenden
deutſchen Jugend ſprach. Charakterausbildung
durch die Hitlerjugend und vorbildliche Berufs
ausbildung in den Lehrwerkſtätten müſſen
Hand in Hand gehen, um den neuen deutſchen
Menſchen zu bilden.

Die ſtraffe Haltung der neuen Lehrlinge
die zu 90 Prozent dem Deutſchen Jungvol
angehörten und in ſchmucker Uniform erſchienen
waren, ſtand im ſchroffen Gegenſatz zu der
ſchlappen, unterwürfigen Art der Ausgelernten.

Zwei Welten ſtehen hier gegenein
ander, die nur durch die langjährige
zielbewußte Arbeit der Hitler- Jugend
überbrückt werden können.

Jmmerhin wird die halbjährige Arbeitsdienſt
zeit vieles gutmachen, was die langjährige
Zuchtloſigkeit unter der marxiſtiſchen Herr
ſchaft verſäumt hat.

Am Abend fand in Merſeburg auf dem
Marktplatz eine

Kundgebung
der Arbeitsfront Jugend und der HJ für den
ReichsBerufsWettkampf ſtatt, auf der Bann
führer Doege und Bannführer Schlinke
ſprachen.

Der ReichsBerufsWettkampf vereint eine
halbe Million junge Deutſche zu friedlichem
Wettbewerb. Die HJ, die in der Kampfzeit
ihren Beruf teilweiſe vernachläſſigen mußte,
ſtellt ſich nunmehr wieder an die Spitze des
Berufswettkampfes und ſammelt ſich um die
geſamte deutſche Jugend, die friedlich ſchaffen
will, nicht für ſich, ſondern für das national
ſozialiſtiſche Deutſchland.

Raeck,Sozialreferent d. Oberbannes Halle Merſeburg.

Kommuniſtiſches Verbrechen
im Gaargebiet

Der ſaardeutſche Hitlerjunge Wilhelm
Huppert, 17 Jahre alt, wurde Oſterſonntag
von dem 15jährigen Kommuniſten Schuhmacher
auf der Unner bei den Sitershöhen nach kurzer
Auseinanderſetzung mit einem 9Millimeter
Trommelrevolver nieder ge ſchoſſen. Das
Bleigeſchoß drang in die Herzgegend. Ver
letzung lebensgefährlich. Außerdem beſtand die
Ladung aus 25 Schrotkugeln. Der Täter konnte
verhaftet werden. Huppert liegt hoffnungslos
darnieder. Der Tatort iſt die gleiche Stelle,
an welcher der Hitlerjunge Sch melzer 1933
tödlich verletzt wurde. Wie lange ſoll der
bolſchewiſtiſche Terror im Saargebiet unter
den Augen der „objektiven Emigrantenpolizei“
noch weitergehen

Standort Saarlouis
pflichten wolle; von dem Geiſte, der dieſe Ge
meinſchaft beſeelen ſollte, vom

Opfergeiſt und Kämpfergeiſt
vom Geiſt der Unterordnung; er ſprach von
den Führern zu dieſer Gemeinſchaft und zu
dieſem Geiſt, von den 21 Toten der Hitler
Jugend, von Herbert Norkus, dem Moabiter
Gymnagſiaſten, der unter den meuchleriſchen
Streichen der Komune in den düſteren Gaſſen
eines Berliner Vororts ſein junges Leben aus
hauchte im Glauben an ein neues Deutſchland,
im Glauben an ſeinen Führer, im Glauben an
ſeine Nachfolger, „im Glauben an uns“, ſo
endete die Rede des Unkerbannführers. „Auf
dieſen Glauben will ich euch verpflichten: wehe
dem, der ihn nicht rechtfertigt. Wer ſeinen Eid
bricht, iſt ein ehrloſer Kerl, Schande über ihn.“

Minuten bangen Schweigens
Dann verlieſt Gefolgſchaftsführer Marion
die Namen der Auserleſenen und dieſe treten
vor. Der Unterbannführer läßt jeden an die
Fahnenſtange rühren und durch Handſchlag
nimmt er die Verpflichtung entgegen, ewige
Treue unſerem Führer Adolf Hitler und damit
dem Vaterland. Es tönen die Fanfaren, es
trönen die Trommeln und die Fahnenträger
entfernen ſich mit den Fahnen. Die Gefolg
ſchaft ſteht ſtill in Reih und Glied Wieder
tönt eine helle Stimme.

Aber das Wilde und Stürmiſche iſt jetzt zum
Entſchloſſenen gereift. So antwortet der
Chor in einem gemeinſamen Lied voll Ent
ſchloſſenheit, Kraft und Hoffnung: „Unſere
Fahne flattert uns voran, unſere Fahne
iſt die neue Zeit“, und aus den fenrigen

Blicken lieſt jeder: Das iſt ſo.
Nach einem Orcheſterſtück endet die Feier in
dem Choral: „Wir treten zum Beten vor Gott
den Gerechten“. Dann exbrauſt ein dreifaches
Sieg Heil auf Führer und Vaterland, und die
Fre die einen Akt von ſo ernſter Würde ge

ehen hatte, entleerte ſich langſam.
Verantwortlich: Hans Rohr mer
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Wir ſind die Kinder einer großen Zeit
Die tief in alle Herzen hat gebrannt
Die Flammenworte: Deutſchtum, Vaterland,
Verklärt von Liebe und verklärt von Leid.

Wir ſind die Kinder einer harten Zeit
Die nicht nach Tränen, nicht nach Liebe fragt,
Die unerbittlich nur das eine ſagt:
Für Deutſchlands Leben ſei zum Tod bereit.

Doch unſer Mut iſt ſtärker als das Leid
Und mag vor Weh auch unſer Herz verbrennen,
Wir ſind ſo ſtolz. weil wir es klar erkennen
Wir ſind die Kinder einer heiligen Zeit.

Maria Kahle.

Wir Mädel!
Von Trude Mohr

Es erſcheint immer von Zeit zu Zeit not
wendig, ganz kurz den Weg und das Wollen
unſeres Bundes aufzuzeigen.

Wir ſind ſo mitten in unſerer Arbeit
jeder Tag faſt zeigt neue Aufgaben, ſtellt neue
Anforderungen, daß wir manchmal vielleicht
nicht mehr den Blick ſo ganz klar auf unſere
ureigenſten Aufgaben richten.

Das raſend ſchnelle Wachſen unſeres Bun
des zwang uns, unſere ganze Kraft zu ſam
meln auf das reibungsloſe Eingliedern dieſer
Maſſen junger Menſchen auf den Ausbau
unſerer Organiſation.

Dieſe Organiſation ſteht jetzt auch. Wir
müſſen unſere Aufmerkſamkeit und unſer
Wollen und unſere Kraft nun nicht mehr ein
zig und allein auf die Organiſation in dieſem
Sinne, alſo auf den Rahmen unſeres Bundes
lenken, ſondern auf den Jnhalt auf die
Menſchen und ihre Lebens- und Geiſtes
haltung.

Wir kennen alle dieſe unerfreulichen Er
ſcheinungen des letzten Jahres, die berühmten
„Schonimmer-Geſtalten“! Sie ſind in unſerer
Jugendorganiſation ziemlich ſelten aber in
Erſcheinung getreten ſind ſie doch.

Und darum iſt es wohl an der Zeit, die
Forderung nach einer charakterlichen Ausleſe
zu ſtellen.

Wir müſſen unſeren Bund freihalten von
Menſchen, die aus einer unſauberen Jchſucht
kommen, die meinen, die HJ. wäre nur das
Sprungbrett für die Verwirklichung ihrer ehr
geizigen Pläne.

Eines müſſen wir fordern: charakterliche
Sauberkeit und einen ehrlichen Willen. Wer
gegen dieſe primitiven Forderungen verſtößt,
der gehört nicht zu uns, der muß ausgeſchieden
werden, und hätte er noch ſo glänzende Ver
bindungen! Denn wir ſind kein Verein, zu
dem zu gehören jetzt faſt eine berufliche, oder
noch ſpöttiſcher geſagt, geſellſchaftliche Ver
pflichtung iſt ſondern wir ſind ein Bund,
der als einziger den Namen des Führers
tragen darf. Und wer nicht ſpürt, daß das ver
pflichtet der gehört eben nicht zu uns!

Wir ſind der Bund der jungen Nation, der
bedingungslos zu ſeinem Führer und zum
Reichsjugendführer Baldur von Schirach ſteht.
Wir ſchenken dieſen jungen Menſchen, die zu
uns kommen, nichts; wir fordern! Wir for
dern, nicht nur ihre Zeit und Kraft für
1-——2 Abende in der Woche wir fordern den
ganzen Menſchen, ſein Wollen, ſeinen Einſatz,
ſein Denken, ſein Tun. Wir fordern, daß ſein
Lebensbedürfnis in unſerem Bund ſich ſpiegelt
in ſeinem Leben, in ſeiner Art, in ſeiner Hal
tung. Wer das nicht bei ſich ſelbſt erreicht,
dieſes Hineinwachſen in die Lebenshaltung
unſerer Gemeinſchaft dieſes Sichlöſen von
allem Kleinlichen und Alltäglichen, der muß
wieder gehen.

Unſere Aufgabe, all unſere deutſchen
Jungen und Mädel hineinzuführen in die Ge
meinſchaft der Hitler-Fugend und in die Ge
dankenwelt des Nationalſozialismus, iſt ſo
rieſengroß und ſo gar nicht leicht, daß wir den
leidenſchaftlichen, reinen Willen jedes jungen
Deutſchen brauchen. Und nicht nur der Wille
genügt den müſſen wir einfach bei unſerer
Gefolgſchaft vorausſetzen das Können und
die Tat müſſen folgen.

Es iſt ſo viel Tüchtigkeit und ſo viel be
dingungsloſe Einſatzfreudigkeit in unſeren
Reihen die Zeit wird uns bereit finden.

Tagungen der Gportwartinnen
des Antergaues Halle

Am Sonntag, dem 8. April, fanden wir
Sportwartinnen des Untergaues Halle uns in
unſerem Heim in der Ladenbergſtraße zu einer
Tagung zuſammen. Käthe Panzer, unſere
Untergauführerin, begrüßte die erſchienenen
Mädel mit herzlichen Worten und betonte da
bei die Wichtigkeit der Leibesübungen für den
BDM.

Nach ihr ergriff die Untergauſportwartin
Kriemhild Hartmann das Wort zu weiteren
Ausführungen. „Der tiefere Sinn unſerer Zu
ſammenkünfte und Treffen, ſo führte Kriem
hild unter anderem aus, liegt einmal in dem
gegenſeitigen Sichkennenlernen und zum an
deren in dem lebendigen Austauſch geſammelter
Erfahrungen. Auf ihnen kann eine jede ihre
Nöte und auch neue Anregungen anbringen,

ier kann ihr geholfen werden, hier kann ſie
ſelbſt mithelfen. Grade wir deutſchen Mädels
ſind ja mitverantwortlich für die Erziehung
eines geſunden Frauengeſchlechtes und müſſen
deshalb auf das Tatkräftigſte zu ſeiner kör

perlichen Ertüchtigung beitragen. Ein Hilfs
mittel in dieſer Beziehung iſt das Beiſpiel der
Führerin, der Sportwartin.

Nur durch gutes Beiſpiel und durch ſport
liche Diſziplin können wir die rechte
innere Haltung erreichen, die mancher noch

ſehr fehlt.
Das iſt der Grundſatz, woran ſich unſere ſport
liche Arbeit knüpft Jm weiteren brachte
ſie Vorſchläge zu Ballſpielen, Freiübungen und
Geländeſpielen.

Nach Schluß von Kriemhilds Ausführungen
ſchlüpften wir in unſeren Turnanzug Und

che Mädel
Beilage des Bundes Deutſcher Mädel im Gau Halle Merſeburg

ſammelten uns auf dem ſonnigen Platz hinter
dem Heim, um hier von Kriemhild Anleitungen
für zahlreiche Spiele in ihren Variationen zu
empfaängen.

Daran ſchloß ſich eine Ausſprache, an der
ſich alle Mädel rege beteiligten

Mit einem dreifachen Sieg-Heil auf den
Führer, unſer herrliches Vaterkand, und dem
Fahnenlied beendeten wir unſere Tagung, die
uns allen recht viel Anregung für die weitere
Arbeit in den eigenen Scharen und Gruppen
gegeben hat. Gertraude Meyer.

Deutſche gFugend am Werk!
Zum Beginn des Reichsberufswettkampfes in Halle.

Der Reichsberufswettkampf der deutſchen
Jugend hat am Montag, dem 9. April. be
gonnen. Wie in allen Teilen des Reiches, ſo
hatten ſich auch in Halle die erſten Wettkampf
gruppen der werktätigen deutſchen Jugend auf
dem Paradeplatz in Halle eingefunden, Um aus
dem Munde des Bannführers Henkel das
Zeichen zum Beginn zu erfahren. Jn langen
Reihen ſtanden ſie, im Vierecke um den großen
Platz geſchart, in weißen und blauen Berufs
kitteln.

Jn markigen Worten verſtand es Bann-
führer Henkel, die Jungen und Mädel, die
heute in den Wettkampf traten, zu frohem,
mutigen Schaffen anzuſpornen, einem Schaffen,
das nicht Spitzen und Einzelleiſtungen heraus-
ſtellen will, ſondern allein den geſunden Ar-
beitswillen der deutſchen Jugend, den Willen
zum Schöpferiſchen, wie es dem nordiſchen
Menſchen eigen iſt. Auf der anderen Seite
aber auch den Gedanken der Volksgemeinſchaft
zu befeſtigen und zu vertiefen.

Nachdem das Fahnenlied verklungen war,
marſchierten Jungen und Mädel zur Berufs
ſchule, der Stätte des Wettkampfes, um hier in
der Aula über die weiteren Aufgaben zu hören.
Noch einmal richtete Reichsbetriebsgruppenleiter
Hinze ein Wort an die verſammelte Jugend,
noch einmal hielt er dieſe zu tatkräftigem
Schaffen an, ermahnte ſie zu Ruhe und Aus
dauer während der Prüfung, denn nur durch
Rühe ünd Beſonnenheit könne man wirklich
Wertvolles ſchaffen.

„Und nun mit friſchem Mut und feſtem
Willen an die Arbeit, und gezeigt, daß der
deutſche Junge und das deutſche Mädel

etwas leiſten!“
Damit war das Startzeichen gegeben. Lang
ſam rückten die einzelnen Lehrgänge ab, um in
den für ſie beſtimmten Räumen die erſten
Prüfungen abzulegen.

Wie dieſer erſte Wettkampftag, ſo wer
den auch die folgenden noch den Tat-
willen und die Leiſtungsfähigkeit der
deutſchen Jugend beweiſen.

Mit frohen Augen geht ſie ans Werk es jſt
eine reine Freude, den jungen Menſchen bei
ihrer Arbeit zuzuſehen. Mit was für Eifer
legen und flechten die Friſeuſen in ihrer weißen
Tracht, eine jede gibt ſich die erdenklichſte
Mühe, will doch eine jede ihr Beſtes leiſten.
Und dabei hat man wiederum den Genugtuung
verſchaffenden Eindruck, daß keine neidvoll oder
auch argwöhniſch auf die Arbeit der Kollegin
ſchaut, die beſſer ausgefallen ſein könnte.

Ja, wir merken es immer und immer wieder
auch dieſer Wettkampf gibt uns dafür ein

Beiſpiel: Jn unſerer deutſchen Jugend iſt ein
neuer Geiſt eingezogen, ein Geiſt, der vom Ge
meinſchaftswillen getragen wird.

Was wir auch tun, iſt nicht für uns und
unſeren eigenen Vorteil, ſondern allein für
unſer Volk, für Deutſchland!

Schwanhilde Köhler.

UAntergauführerin Marga Meißner

Ein letztes Mal hatten ſie ſich am Freitag
abend zuſammengefunden die Führerin und
ihre Mädel.

Kaum konnte die Turnhalle der Talamt
ſchule die ungeheure Zahl der Mädel faſſen,
die in immer neuen Scharen anrückten, galt
es doch heute einer geliebten Führerin Lebe
wohl zu ſagen. Gab es da ein halliſches BDM-
Mädel, das an dieſem Abend gefehlt hätte, an
dieſem Abend, der unter dem Zeichen der
Trennung von einer ſo ans Herz gewachſenen
Führerin ſtand

Die Wimpel hatten in bunter Reihe Auf
ſtellung genommen. Eine bange und zugleich
doch freudige Erwartung lag auf den Ge
ſichtern.

„Heil Hitler, Mädel!“ Strahlend und friſch
trat Marga in den Saal.

Bewegung flog durch die Reihen,
eine frohe, innige Gewißheit: „Marga, unſere
Marga iſt bei uns!“ Mit der Obergauführerin
Käthe Reifert und Käthe Panzer zu
ſammen war ſie gekommen. Langſam ſchrit
ten die Führerinnen nach vorn, um vor den
Untergauwimpeln Aufſtellung zu nehmen.

Viele Hunderte von Mädelaugen ſchauten
geſpannt auf. Die Obergauführerin Käthe
Reifert ſpricht zu ihnen. Jn warmen herz
lichen Worten erinnert ſie an den heutigen
Abſchied der Untergauführerin Marga
Meißner, die in Leipzig

neuen Pflichten und Aufgaben
neuer Arbeit nachgehen will, einem neuen
Kreis junger Menſchen Betreuerin zu werden.
Sie ſpricht von den ungeheuren Verdienſten,
die ſich Marga Meißner um den BDM-Halle
erworben hat, indem ſie ihn aus einer kleinen
kümmerlichen Schar in zwar mühſamer, jahre
langer harter Kleinarbeit zu der heutigen
ſtattlichen Anzahl ſteigerte. Sie erzählt uns
von der tapferen Kameradſchaft Margas, von
ihrer freudigen Einſatzbereitſchaft, wenn es
galt, im Propagandakampf der Bewegung tätig
zu ſein. Und ſie ermahnt die Mädel, dem
Vorbild dieſer Führerin, ihrer treueſten Kame
radin, nachzuſtreben und nachzueifern, ſich die
rechte

nationalſozialiſtiſche innere Haltung
durch harte unabläſſige Arbeit an ſich ſelbſt
zu erkämpfen.

Dann gibt ſie die bisher Marga Meißner
anvertrauten Mädel in die Hände Käthe
Panzers, die den Mädels als Führerin
ja keine Unbekannte iſt. Noch einmal hält ſie
die Mädel an zu unbedingter Einordnung
unter die Führung Käthe Panzers, noch ein
mal bekräftigt ſie und ſpornt ſie ſie an zu
einem Leben der Hingabe und des Opfers, zu

nimmt Abſchied
treuer Verbundenheit mit Führer, Volk und
Heimat. Jn ihren letzten Worten prägt es
ſich aus

Euer ſind die Reben,
Feſte und Geſang,
Unſer ganzes Leben
iſt ein Opfergang.

Käthe Reifert hat geendet. Aller Augen
richten ſich nunmehr auf die Untergauführerin,
die ihren Mädel die letzten Worte auf ihren
künftigen Weg zuruft. Sie ſind ſo recht aus
dem Herzen geſprochen dieſe Worte, heraus
aus dem tiefſten innerſten Erleben, aus dem
Mitfühlen und Mitbeben für ihre Mädel, für
ihre Gefolgſchaft. Jn heiligem Ernſt ver
pflichtet ſie dieſe, deutſchbewußte Mädel zu
werden und zu bleiben, Mädel, die des Kämp
fens und Strebens für ihre herrliche Bewegung
nimmer müde werden, Mädels, die auf das
Wort gehorchen, die ehrlich, rein und deutſch
ihre Pflicht tun.

Jhre Worte verklingen in den Mädelherzen,
brennen ſich ungauslöſchlich in ihnen ein, um
ſie als heilige Erinnerüng, als ſtändige Mah
nung, als Gelöbnis in ſich weiterzutragen
m herrlich der Vollendung entgegenreifen zu
aſſen.

Käthe Reifert ſpricht die Abſchlußworte.
ſie die Mädel zum letztenHerzlich ermahnt ſ

Male zu treuer Gefolgſchaft. Wieviel Er
munterung, wieviel Entſchlußkraft und Kame
radſchaft liegt in den Worten, die ſie ihren
Mädel mit auf den Weg gibt:

„Nun wollen wir an die Arbeit gehen,
als deutſche Mädel, tapfer und ſtolz!“
Die Stunde des Abſchiedes iſt vorüber. Ein

letztes Mal drücken BDMMädel ihrer Füh
rerin die Hand, verpflichtet ſie die Mädel zu
unverbrüchlicher Gefolgſchaft. Zum letzten
Male ſtehen die Mädel ihrer Führerin Spa-
lier, die langſam durch die von ihnen gebildete
breite Gaſſe fährt. Sie hängen auf dem
Wagen Margas, auf den Trittbrettern hocken
ſie, um einen letzten Blick, ein letztes Wort
ihrer Führerin zu erhaſchen, ſie überſchütten
dieſe mit Blumen. Ein letztes Mal

Marga Meißner, unſere Untergauführerin,
unſere beſte Kameradin iſt gegangen.

Schwanhilde Köhler,
Preſſereferentin des Qbergaues Mittelland.

Für den Reichsberufswettkampf.
Pflichterfüllung, das heißt, nicht ſich

ſelbſt genügen, ſondern der Allgemeinheit
dienen.

KAöolf Hitler.

Wir wollen geſtalten
Wir deutſchen Mädel ſind zu einem Wett-

kampf aufgerufen worden. Wir folgen dieſem
Ruf, nicht, um eine Pflicht zu erfüllen, ſon
dern um einer Rechtfertigung vor uns ſelber
ſtandzuhalten. Wir ſehen auch in dieſem
Kampf nicht ein Ringen um einen Höchſtpreis

wir ſehen darin mehr. Vir fühlen in dieſem
Aufruf das Neue, die große Wandlung, die
unſer deutſches Staatsleben erfahren hat.

Schon oft hat ein Aufruf im vorigen Jahr
ſich an das Volk gewandt, ſchon oft wurden
alle Kräfte gefordert und aufgeboten. Jetzt
aber wendet ſich unſere Regierung nur an die
deutſche Jugend.

Sie ſoll Zeugnis ablegen und den Beweis
erbringen, daß in ihr all die erforderlichen
Kräfte und Werte ſchlummern, die notwendig
ſind, um geſunden, kräftigen Boden für das
Werden eines neuen Staates zu bilden.

Dieſe Tat unſeres Führers zeigt uns wieder
einmal ganz klar, wie Weſen und Geſtaltung
unſerer Jugend einen ganz neuen Sinn be
kommen haben. Wir Mädel ſehen wieder die
Vergangenheit und fühlen noch einmal die
innere Not unſeres Weſens, das nach Geſtal-
tung rang, das Kräfte und Werte in ſich
ſchlummern fühlte, die unter dem Druck der
Verhältniſſe ſich nicht entfalten konnten. Wir
erinnern uns unſerer Bitterkeit und beinahe
neidvollen Gedanken, wenn einige bevorzugte
auserwählte Menſchen unſeren Weg kreuzten,
die frei und ungehemmt von ſorgenden All-
tagsgedanken ſich entwickeln Und beweiſen
konnken, zu welchen Leiſtungen ſie fähig
waren.

Wir wollten ja nicht nur die ſo ſelbſtver
ſtändliche Pflicht einer Haustochter erfüllen,
und wir begnügten uns auch nicht damit,
um leben zu können irgendeiner monotonen
Beſchäftigung in Fabrik, Büro oder Wirt
ſchaftsbetrieb nachzugehen.

Wir wollten geſtalten, Eigenes geben und
jeder Arbeit den Stempel unſerer Perſönlich
keit aufdrücken und zeigen können, daß wir
nicht nur da waren, um die Geſetze des Alltags
zu erfüllen.

Aber niemand fühlte unſer Drängen und
niemand ſah unſere jugendliche Not. Und jetzt
löſt ſich unſer Druck. Alle Hinderniſſe und
Hemmungen ſind weggewiſcht, unſer Führer
zeigt uns einen neuen, von uns erſehnten Weg.

Wir treten in einen Wettkampf ein, der von
uns nichts anderes verlangt, als nur ein Be
ſinnen auf unſer Selbſt und ein Preisgeben
unſeres Könnens. Wir ſind frei, wie wir es
nie zuvor geweſen ſind. Wir dürfen jung ſein
und dennoch dieſe Jugend als einen Wertteil
für das Volksganze opfern.

Ting.

Jm Brockennebel
Fröſtelnd knöpften wir uns die Mäntel dich

ter, als wir die warme Hütte verließen. Wie
eiſig pfiff der Wind durch unſere regennaſſen
Kleider! Doch es hieß, mutig ſein, trotz Sturm
und Nebel. Ein harter Aufſtieg begann.

Wo nur die Sonne heute blieb? Vergeb-
lich ſuchten die Augen am weißen, nebelſchweren
Himmel. Eine dicke, undurchdringliche Wand
hatte ſich vor die ſonſt lachende Sonne geſcho
ben. Vor uns, hinter uns, unter uns: Nebel!
Dick, und ſchwer hing er in den ſchlonken
Tannen, hüllte ſie ein in einen weißen Schleter.
Und auf einmal fing es an, ganz leiſe von den
Bäumen zu tropfen. Es war wie ein verhalte
nes Weinen, ein Weinen, deſſen Sinn nur ein
rechtes Sonntagskind hätte verſtehen können.
Und dann fuhr der Sturm zwiſchen die hoch
ragenden Stämme, ſchüttelte ſie, ließ ſie ächzen
und ſtöhnen wie unter einem unſichtbaren
Herrſcher. Es war, als ob das Weinen ſtärker
und hörbarer wurde.

Geiſterhaft zogen die Nebel. Unter uns ein
wogendes, wallendes Meer. Nur von Zeit zu
Zeit teilte es ſich, und dann ſchauten unſere
Augen die weiten Wälder und Täler. Für
kurze Augenblicke freilich nur, bald war wie
der alles ein einziges, undurchdringliches
Nebelmeer. Tapfer kämpften wir aufwärts.
Rieſengranitblöcke legten ſich uns in den Weg.
Rechts und links ragten wunderliche, gigan
tiſche Gebilde hoch empor. Klippen. Schwarz
und ſtürzte von der Höhe ein reißendes Waſſer
herab.

Dann hörte der Tannenwald auf, Kiefern
wald begann. Dichter und undurchdringlicher
würde der Nebel, der Sturm wuchs und
peitſchte uns den Regen ins Geſicht. Suchend
gingen die Blicke nach oben: wie lange noch?
Eine kurze Steigung. und wir waren am Ziel.
Kein Baum, kein Strauch weit und breit.
Nebel und wieder Nebell Der Regen ſchlug,
der Sturm heulte. Jmmer ſtärker, immer hef
tiger warf er ſich uns entgegen. Doch wir be
zwangen ihn.

Lachend ſtanden wir oben, trotzten mit fröh
lichen Augen ſeiner Gewalt und kein Sturm,
kein Nebel konnten uns, den Siegern, etwas
anhaben.

Schwanhilde Köhler.
Verantwortlich: Hans Rohkrähmer.
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Deutſcher ſtellt Segelflug-Weltrekord in
Südamerika auf
Wolf Hirth,

der hervorragende deutſche Motor und Segel
flieger, legte die 265 Kilometer lange Strecke
von der argentiniſchen Hauptſtadt Buenos
Aires nach Roſario im Segelflugzeug zurück
und ſtellte damit eine neue Welthöchſtleiſtung
auf. Dieſer Rekord reiht ſich würdig den
großen Erfolgen an, die die deutſchen Segel
flieger bei ihrer Südamerika Expedition er

zielten.

Mom Raclogoet
Nachwuchs wird geſucht.

Der Deutſche Radfahrer-Verband kommt
am 15. April ebenfalls dem Wunſch des Reichs
ſportführers nach und beteiligt ſich an der

„Suche nach dem unbekannten Sportsmann“.
Jn nicht weniger als 39 Städten der 16 Gaue
werden am Sonntag Rennen veranſtaltet, die
nur ſolchen Fahrern offen ſind, die noch nie
an einem öffentlichen Rennen teilgenommen

aben. Faſt überall iſt die Beteiligung über
Erwarten groß, ſo ſind für das 110 Kilometer
lange Rennen in Berlin mit Start und Ziel
in Weißenſee über 400 Meldungen eingelaufen.
An nachſtehenden Orten werden derartige Ren
nen für Fahrer auf Touren- und. Renn
maſchinen getrennt ausgetragen.

Gau Oſtpreußen: Allenſtein, Königsberg;
Gau Pommern: Stettin, Köslin; Gau Bran-
denburg: Berlin, Kottbus; Gau Schleſien
Breslau, Görlitz, Oppeln; Gau Sachſen: Leip
zig, Dresden, Chemnitz;

Gau Mitte: Erfurt, Halle, Magdeburg;
Gau Nordmark: Schleswig, Mecklenburg, Ham
burg; Gau Niederſaächſen: Bremen, Hannover,
Braunſchweig; Gau Weſtfalen: Dortmund;
Gau Niederrhein: Düſſeldorf, Aachen, Ober
hauſen; Gau Mittelrhein: Köln.

Premiere auf dem Holzoval
Am kommenden Sonntag öffnen ſich wieder

die Pforten der halliſchen Radſportſtätte am
Böllberger Weg.

Trotz aller Hinderniſſe iſt es der Leitung
des Vereins Radrennbahn gelungen, ein Pro

ramm aufzuſtellen, das einer Premiere würi iſt. Das 100KilometerRennen, welches in

8 Läufen zu 20, 80 und 50 Kilometer ausge
r wird, hat mit Schindler, Neu
tedt, Rauſch, Horn und Dederichs

eine ausgezeichnete Beſetzung gefunden.

Die Fahrer
Alle halliſchen Radſportler werden geſpannt

ſein, wie ſich „Paule“ hinter Przycembel
urechtfinden wird. Horn wird natürlich verichen ihm das Leben ſo ſchwer als nur irgend

möglich zu machen, denn ſein Schrittmächer
Töpfer iſt ein erprobter Führer, der ſeinen
neuen Schützling möglichſt weit nach vorne
bringen möchte.

Mit dem Geſpann Dederichs-Eilen
berger kommen alte Bekannte. Beide ſind
als Draufgänger bekannt; den Sieg Zu er
ringen wird ihnen gerade jetzt am Anfang des
Jahres beſonders wertvoll ſein.

Schindler und Nachtmann ſind für
den halliſchen Radſport ſchon ein Begriff ge
worden, eine Premiere ohne ſie wäre ein Un
ding. Allen Radſportlern werden die Erfolge
Schindler-Nachtmanns, die ſie in
dieſem Winter im Auslande beſonders in

aris und Antwerpen errungenen bekannt ſein.

Jn Rauſch ſtellt ſich der Sieger des letzten
Berliner Sechstagerennens vor, der von dem
alten „Fuchs“ Heßlich, dem ehemaligen
Kampfgenoſſen Krewers, geführt wird.

Alles in allem darf man geſpannt ſein, wie
die neuen „Geſpanne“ zuſammenarbeiten,
eins ſteht aber jedenfalls feſt, um die Sieges-
palme wird mit aller Erbitterung gekämpft,
denn im neuen DRV hat nur der Kämpfer
Chancen.

Bei den Fliegern werden ſich Halles
Spitzenkönner mit den beſten Kämpfern des
Leipziger Rennfahrlagers meſſen.

Um jedem Radſportbegeiſterten den Beſuch
des Rennens zu ermöglichen, ſind

die Eintrittspreiſe ganz gewaltig geſenkt
worden.

Der
Weltrekord im Hochſprung

Bei einer Freiluftveranſtaltung in Fresco
(Kalifornien) wartete der bekannte ameri-
kaniſche Hvochſpringer Walter Marty aber-
mals mit einer großartigen Leiſtung auf. Er
ſtellte mit einem Sprung von 2,07 Meter einen
neuen Weltrekord auf. Jm Vorjahre hatte
Marty an gleicher Stelle bereits 2,04 Meter
überſprungen und im Februar bei einem
e ertfett in Neuyork ſogar 2,05 Meter
erreicht.

Carnera Baer genehmigt
Die Athletikkommiſſion des Staates New

York, der bekanntlich auch das Boxen unter
ſteht, hat jetzt den für den 14. Juni nach der
Gaarden Bowl in Long Jsland bei New York
angeſetzten Kampf zwiſchen Primo Carnera
und Max Baer formell als Weltmeiſter
ſchaftstreffen genehmigt.

Ruderſport
202 Ruderſiege in 10 Jahren

Die großen Erfolge, die die Mannheimer
A micitia“ in den letzten Jahren errang,

hat ſie in erſter Linie ihrem Ruderlehrer
Fritz Gwinner zu verdanken, der ſoeben
auf eine zehnjährige Tätigkeit bei ſeinem Ver
ein zurückblicken kann. Die Erfolge der von
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deutſch
ihm ausgebildeten Mannſchaften ſind ganz
hervorragend. Eine Silbermedaille von Los
Angeles, zehn deutſche Meiſtertitel ſowie zahl
reiche andere wertvolle Trophäen konnten Ami
citig- Mannſchaften unter Gwinner heimführen.
Während Amicitig in den Jahren 1876 bis
1928 nur 65mal auf Regatten erfolgreich war,
konnten ſeine Leute in den letzten zehn Jahren
nicht weniger als 202 größtenteils erſtklaſſige
Siege buchen.

Hocken
Deutſchlands Hockeyelf gegen Holland

Der Bundesſportwart des DHB, Det mar
Wette, hat auf Grund der beim Berliner
Silberſchildendſpiel und den voraufgegangenen
Oſterturnieren gezeigten Leiſtungen die deut
ſche Mannſchaft für den Länderkampf gegen
Holland am 22. April in Düſſeldorf auf
geſtellt:

Tor: Pfaffe
Köln; Verteidig
SC, SchnabelDHC Hannover; Läufer:
Davi dDHC Hanno
SC, Hardelg

Aller Deutſchen Oltzmpig
Eine nationale Aufgabe

Die Olympiſchen Spiele im Jahre 1936
bringen nicht etwa nur eine Aufgabe für
den deutſchen Sport ſeine Führer, ſeine
Aktiven und ſeine ganze Organiſation
ſondern ſie gehören zu denjenigen großen
ſportlichen Ereigniſſen, die den Rahmen des
Sportbetriebes und des Sportlebens über
haupt grundſätzlich ſprengen. Sie ſind eine
lebe die nur das ganze Volk bewältigen
ann!
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß das Schwer

gewicht der Olympia- Vorbereitungen
in der Arbeit der dazu berufenen Fachleute
liegen muß. Gerade in der Mitteldeutſchen
NationalZeitung“ iſt ja ſchon mehrmals von
maßgebender Seite über die gewaltige Arbeit
geſprochen worden, an deren Ende eine
Olkympia- Mannſchaft ſtehen ſoll, die
jedem Gegner erfolgreich ſtandhalten kann.

Doch dieſe Arbeit iſt eben nicht alles, was
getan werden kann, getan werden muß! Jn
irgendeiner Form wird ſich jeder Deutſche, das
iſt unſere Hoffnung und ſeine völkiſche Pflicht,
mit der Aufgabe „Olympiſche Spiele
1936 auseinanderſetzen. Die Grundeinſtel
lung muß dabei ſein:

Jeder Deutſche nicht nur der vorgani
ſierte Sportler oder gar das Mitglied der
Olympia- Mannſchaft iſt Gaſt
geber der Welt, die uns 1936 beſuchen wird.
Auf jeden Deutſchen erſtreckt ſich die Ehre,
„Olympiga-Wirt“ zu ſein, auf jeden die
Verpflichtung, ſich als ſolcher zu fühlen!

Kraktiſche Mitarbeit

Und das iſt nicht allein mit der allgemeinen
Grundeinſtellung getan, da muß, wenn die
olympiſchen Tage da ſind, jſeder aufſeinem Platze, in ſeinem Arbeitsgebiet tun, was
in ſeinen Kräften ſteht. Und keine Tätigkeit
iſt zu beſcheiden, keine Volksgenoſſe iſt zu un
bedeutend“, als daß er nicht irgendwie
praktiſch mitarbeiten könnte!

Alle Berufe, die mit „Kunden“ ver
kehren, müſſen es beherzigen, das ganze Stadt
bild aller deutſchen Städte und vor allem
natürlich die eigentlichen Olympia- Orte
Berlinund Garmiſch-Partenkirchen

müſſen die Stimmung atmen:
„Wir ſind Olympia-Land bei uns

iſt die Welt zu Gaſt!“
Jeder Beamte und jeder Taxiſchofför, jeder
Verkäufer und jeder Schaffner müſſen jedem
Fremden immer und immer wieder beweiſen,
daß Höflichkeit und aus dem Herzen kommende
Liebenswürdigkeit die Kennzeichen eines wahr
haft kraftvollen Volkes ſind. Alle kleinen Un
arten, die man ſich ſonſt leider im Verkehr mit
den Nächſten einmal erlaubt, wird es nicht
geben, es werden großartige Lehr Wochen der
Selbſterziehung ſein.

Keine Gelegenheit kann beſſer als dieſe ſein,
um Zehntauſenden von Fremden und dar
unter vielen Tauſenden, die in ihren Ländern
etwas zu ſagen haben zu zeigen, wie
Deutſchland wirklich iſt. Täuſchen wir uns
nicht: auch in zwei Jahren werden Haß und
Verleumdung noch längſt nicht überall zum
Schweigen gekommen ſein.

Deutſchlands Bewährung als gaſtgebendes
1ympia-Volk wird der ſchwerſte Schlag

für unſere Feinde, der größte Stolz für
unſere Freunde in aller Welt ſein!
Wir alle werden gut tun, ſoweit unſer Ein

fluß reicht, auf dieſes Ziel hinzuwirken das
iſt praktiſche Olympia-Propaganda.
Und ſchon jetzt muß damit begonnen werden.
Denn Vorausſetzung dafür, daß wirklich alles
klappt, iſt, daß eben jeder Deutſche ſich für
„ſeine“ Olympiſchen Spiele verantwortlich fühlt, daß der olympiſche Ge
danke in einem Maße Fuß faßt bei uns, wie
er das bisher noch nie bei einem Volke ſeit

den Zeiten der Antike getan hat. Die Deutſchen
ſind eine Volksgemeinſchaft geworden wie noch
nie zuvor, und was der nationalſozialiſtiſche
Staat tut, das tut er ganz. Vorbildlich werden
deshalb Staat, Volks gemeinſchaft und jeder
einzelne Deutſche die Olympia Aufgabe löſen.

Die Forderungen an jeden einzelnen, und
wenn er mit Leibesübungen an ſich gar nichts
zu tun hat, gehen aber noch viel weiter:

Die trotz aller Unterſtützung unſerer Regie
rung ungeheuer ſchwierige Geldbeſchaffung für
die Jahre beanſpruchenden Vorbereitungen und
ſchließlich für die Spiele ſelbſt kann wirklich
nur durchgeſetzt werden, wenn ſich das ganze
Volk an ihr beteiligt. Wenn jeder erwachſene
Deutſche, gleichgültig, ob er ſelbſt Sportler iſt
oder nicht, in den kommenden beiden Jahren
nur fünfmal irgendeine Veranſtaltung beſuchen
würde, bei der der „Sportgroſchen“ er
hoben wird, ſo ergäbe das 20 Millionen Mark!
Dafür könnten wir mehrere Olympiſche
Spiele ausrüſten. Selbſtverſtändlich be
ſuchen auch nicht annähernd alle erwachſenen
Deutſchen Sportveranſtaltungen, aber viele,
viele Millionen tun es doch. Und wenn all die
die nur einigermaßen dazu in der Lage ſind,
ihrem Sport treu bleiben oder ſich ſogar be
mühen, je näher die Spiele rücken, deſto
häufiger „ihre“ Veranſtaltungen zu beſuchen,
dann wird allein auf dieſem einfachen Wege
ein ganz großer Hundertſatz der Geſamtkoſten
aufzubringen ſein. Jm übrigen iſt der Sport
groſchen ja keine gewöhnliche Spende, ſondern
die Stifter erwerben ſich das Anrecht auf ſchöne
SportbilderMappen und ermäßigte Olympia
Eintrittskarten.

Aber auch wenn ſich noch die eine oder
andere Werbungstat als nötig erweiſen ſollte
(eine Olympia- Lotterie oder der
gleichen), ſo muß ihr die vollſte Unterſtützung
jedes Deutſchen ſicher ſein. Denn

Sport und Olympiſche Spiele ſind
nationale Aufgaben, die jeden an

gehen!
„Vatenſchaften

Es wird auch zweifellos für diejenigen, die
das Glück haben, ſich in hohem Maße für die
gute Sache einſetzen zu können, die Möglichkeit
geſchaffen werden, dies in einer Weiſe zu tun,
die die Spender in engere Fühlung mit der
olympiſchen Arbeit, mit dem deutſchen Sport
volk bringt, die ihnen am Beiſpiel den Wert
ihrer Hilfe ſtets deutlich macht.

Es gibt hierfür ſchon eine Fülle von An
regungen. Wir wollen nur die „Paten-
ſchaften erwähnen, die eine beſonders nahe
Verbindung des Sport Mäzens“ mitſeinem Schützling ermöglichen, ihn an ſeiner
Entwicklung und ſeinen Leiſtungen unmittel
baren Anteil nehmen laſſen. Für andere wird
die Möglichkeit der Freitiſche erwogen. Und
alle Deutſche, die Berufe ausüben, in deren
Rahmen unſerem (zum größten Teil ja wirk
lich keineswegs auf Roſen gebetteten) Olympia
Nachwuchs irgendwelche Erleichterungen und
Annehmlichkeiten verſchafft werden können,
ſollten ſich das nicht zweimal überlegen

Wenn dies Jdeal erreicht wird:
jeder Deutſche in irgendeiner Form an der
praktiſch-finanziellen und geiſtig-geſinnungs
mäßigen Vorbereitung „ſeiner“ Olympiſchen
Spiele tätig,

dann braucht uns um das Gelingen dieſer
größten Sportveranſtaltung, die jemals auf
deutſchem Boden ſtattgefunden hat, nicht bange
zu ſein. Denn daß die rein ſporktliche Vor
bereitung unſerer Vertreter bei dem großen
Kampf in den richtigen Händen liegt und daß
Deutſchland Kämpfer von jener Begabung
und der Begeiſterungsfähigkeit aufbringen
wird, die zu olympiſchen Erfolgen nötig ſind

darauf können wir uns ſchon jetzt getroſt
verlaſſen.

Boren
Witt Eurvpatitel-Anwärter.

Der deutſche Halbſchwergewichtsmeiſter
Adolf Witt (Kiel) iſt jetzt endgültig als
Anwärter auf den Eüropaktitel ſeiner Ge
wichtsklaſſe anerkannt worden. Witt hatte
den Spanier Martinez de A lfara her
ausgefordert, muß aber jetzt gegen den Fran
zoſen Marcel Thil antreten, der kürzlich
dem Spanier den Titel abnahm. Die Aufgabe
für Witt iſt dadurch weſentlich ſchwerer ge
worden, da Thil, der zugleich Welt
meiſter im Mittelgewicht iſt, weſentlich
kampfſtärker iſt als ſein Vorgänger. Der
Kampf muß bis zum 14. Juni ausgetragen
ſein.

Schadenfeuer bei Sparta
Der weltbekannte Prager Fußball-

klub Sparta wurde von einem Schaden
feuer heimgeſucht. Jn den Morgenſtunden am
Dienstag entſtand auf ſeinem Platz, wohl in
folge eines Kurzſchluſſes, ein gefährlicher
Brand, der im Nu die geſamte große Haupt

Prag

tribüne in Flammen ſetzte. Der 1500 Sitz
plätze umfaſſende hölzerne Bau, die Er
friſchungsräume, die Clubzimmer, Büros,
Kaſſenhäuschen uſw., wurden innerhalb einer
knappen Stunde vollſtändig vernichtet. Be
dauerlicherweiſe wurden auch die in den EClub
räumen untergebrachten wertvollen Ehrenpreiſe
der Sparta, Pokale, Bronzen, Wimpel und
zahlreiche weitere unerſetzbare Kunſtgegen
ſtände, ein Raub der Flammen.

Fußball-Kreisklaſſe
Abteilung 2. Cröllwitz mußte ſich auf eigenem Platze

dem beſſeren Können von Halle 1910 mit 2:5 (1:3)
Toren beugen. Poſt Braunsdorf. Hier ging Brauns
dorf mit zwei Toren in Führung. Die Poſt ließ ſich
nicht entmutigen, ſie verſchärfte das Tempo und kam noch
verdient zu einem 5:4Siege. Eine Ue aſchung leiſtets
ſich wieder einmal die Reichsbahn Olympia, denn ſie
unterlag hier 3:5 (2:3). Die Reichsbahn hat zwei ihrer
beſten Spieler verloren. Wacker Zörbig ſchlug zwar
Wörmlitz hoch mit 7:2 (2:1) Toren, aber gute Leiſtungen
zeigte die Mannſchaft erſt in der letzten Viertelſtunde
Jn dieſer Zeit fielen drei Tore.

Abteilung 3. Brachſtedt wartete in Hohenthurm mit
guten Leiſtungen auf. Hohenthurm wurde 8:0 ge
ſchlagen.

Abteilung 4. Wansleben wartete erſt gegen Amsdorf
mit einem Ueberraſchungsſieg von 2:0 auf, unterlag aber
gegen Bennſtedt 0:5. Sportluſt Teutſchenthal fertigte
Oberröblingen überraſchend hoch 4:1 ab. Ouerfurt hatte
viel Mühe, im Endſpurt gegen Stedten 4:8 zu gewinnen.
Beim Seitenwechſel führte Stedten 3:1!

Abteilung 6. Piſſen brachte das Kunſtſtück rConcentra Ammendorf 3:0 zu ſchlagen. Ammendorf ſt
zurzeit in der Form merklich zurückgegangen. Günthers
dorf unterlag gegen Osmünde knapp 23.

Abteilung 7. Altranſtädt Wegwitz.
ſchaften trennten ſich unentſchieden 4:4 (8:3). Wegwitz
wartete nicht mit beſonderen Leiſtungen auf. Meuſchau
als Spitzenführer bot gegen Dürrenberg die beſſere Ge
ſamtleiſtung und ſiegte verdient 83:1 (1:1). Eliſe Mücheln
kam gegen Spergau zu einem verdienten 3:0
Mücheln hat noch die beſten Ausſichten auf den

Beide Mann

titel. Eine gerechte Punktteilung gab es im Spiel
Zöſchen Schladebach. 2:2 (1:0) war hier das Er
gebnis. Freienfelde fertigte den Neuling Groß-Lehna
auf deſſen Platz 4:1 (1:1) ab.

Abteilung 9. Shylbitz unterlag auf eigenem Gelände
gegen Löbejün 3:4. Ein intereſſantes Treffen gab es
zwiſchen Nehlitz Morl. Bis zum Schlußpfiff wurde
hier fair aber erbittert um den Sieg gekämpft, und doch
endete der Kampf torlos. Morl wurde mit einem Punkt
Vorſprung Abteilungst iſter. Brachwitz behauptete ſich
egen Löbnitz ſicher mit 5:2 Toren.8 e war gegen Quetz nur in der erſten Halb

zeit überlegen, dann war das Spiel ausgeglichen. Sieger
Landsberg mit 4:1 (3:1) Toren.

Jugend.
96 1. Jugend Schkeuditz 3:1. 96 2. Jugend gegen

Blauweiß 5:2. 96 1. Knaben Weiſe 14:0

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Saale

Bezirk 2 im Gau VI (Mitte) des DFB. und DLHVB.
I. Fußball.

a) Neue Anſchrift: Spielvereinigung Neumark: Erich
Türke, Neumark, Bez. Halle, Kolonie 5. b) Sportverein
„Mignon“ 1930 hat ſich aufgelöſt. c) Spielbetrieb am
Sonntag, dem 15. April 1934:

1. Aenderungen: Spiel Nr. 600 leitet Oberröblingen;
Nr. 611 Olympia; Nr. 634 Reichsbahn; Nr. 635 Boruſſia
Spiele Nr. 590 und 620 finden in Ammendorf ſtatt.

2. Neuanſetzungen. Nr. 710, 15.30 Uhr: Cröllwitz
NietlebenUhr:gegen Wörmlitz (Wacker); Nr. 20, l

gegen Holleben (Sportfr.); Nr. 255, 15.30 Uhr: Oſtrau
gegen Gr.-Liſſa (Brachſtedt); Nr. 294, 14 Uhr: Oſtrau 2.
gegen Gr.-Liſſa 2. (Brachſtedt) Nr. 59, 14 Uhr: Niet
leben 2. Holleben 2. (Paſſendorf); Nr. 711, 14 Uhr:
Favorit 3. Gieb. Sportbr. 3. (Poſt); Nr. 634, 15.30
Uhr: heißt Favorit 4. Gieb. Sportbr. 4; Nr. 423,15 Uhr: Raßnitz Osmünde (Ermlitz); Nr. 318, 12.15
Uhr: Beung 3. Kahna 3. (Neumark); Nr. 506, 16 Uhr:
99 2. Neumark 2. (El. Mücheln); Nr. 614, 16 Uhr
Preuß. Merſeburg 2. 98 2. (VfL. Merſeburg); Nr. 615,
16 Uhr: Boruſſig 2. Sportfreunde 2. (96).

3. Ausfallende Spiele: 587, 592, 596, 598, 602, 609,
617, 622, 625.

2. Handball.
Spielbetrieb am 15. April 1934.

1. Neuanſetzungen: Nr. 95, 15 Uhr: Unterröblingen 2.
gegen Zſcherben 2. (Oberröblingen); Nr. 374, 16 Uhr:
VfR. Lauchſtädt Reipiſch 1. (VfL. Merſeburg); Nr. 376,
16 Uhr: Mücheln 1. Gr.-Kaynga 1. (VfL. Merſeburg)
Nr. 579, 15 Uhr: 98 Jgd. KTV. Jgd. (Weiſe).

2. Aenderungen: Nr. 482, 16 Uhr: Zſcherben 1. gegen
Unterröblingen 1. (Weiſe); Nr. 610 wird auf 11 Uhr

verlegt.
3. Ausfallende Spiele: Nr. 483, 611.

3. Leichtathletik.
„Tag des unbekannten Langſtrecklers.“

Es finden folgende Veranſtaltungen mit 10-Kilometer
Lauf und 25Kilometer-Marſch ſtatt: Zörbig, Start 10 Uhr
am Schützenplatz in Richtung Tannepöls-—Heideloh; Mel
dungen an W. Barthel, Wacker Zörbig. Amsdorf: Start
10 Uhr, Gaſthof in Richtung Oberröblingen, Meldungen
an K. Dunkel, Amsdorf. Könnern: Start 10 Uhr am
Sportplatz in Richtung Trebitz Bebitz, Meldungen an
W. Schirmer, Könnern. Landsberg: Start 9 Uh- am
Sportplatz in Richtung Kölſa, Meldungen an Buſſe,
Landsberg. Schkeuditz: Start 8.30 Uhr am Sportplatz w
Richtung Großkugel--Röglitz, Meldungen an Kleemann,
Schkeuditz. Gr. Kayna: Start 10 Uhr am Sportplag
SV. 22 Gr. Kayna, Meldungen an Schuhmann, Gro*
Kayna.

4. Berichte der Vereinswerbewarte.
Zum Zwecke einer Veröffentlichung an geeigneter

Stelle ſind Kurzberichte der Vereinswerbewarte einzu
fordern. Die Werbewarte reichen jeweils bis zum 16.
d. M. Kurzberichte allgemein intereſſterenden Jnhalts
und mit Angaben über Erfahrungen beim Vertrieb der
Sportgroſchen-Gutſcheine ſowie über Abonnentenwerbung
für das Reichsſportblatt an die Gaugeſchäftsſtelle ein.

Dr. Wehſer, Kreisführer,



Mitkwoch, II. April 1934 Mitteldeutſche NationalZeikung

und Einkommen
Jn einem Runderlaß über Einzelfragen zur

Einkommenſteuer weiſt der Reichsfinanz-
miniſter u. a. darauf hin, daß nach den Ver
anlagungsrichtlinien für 1933 der Wunſch, die
Arbeitsſpende vom Einkommen abzu
ſetzen, ſpäteſtens bis zum 30. April 1934 geltend
gemacht werden muß.

Soweit ein Steuerpflichtiger Arbeitsſpende
in einem im Jahre 1934 endenden Steuer

Das Thingplatz-Gpiel
Tagung des Reichsbundes der deutſchen Freilicht- und Volksſchauſpiele

Sördernde Arbeit

abſchnitt leiſtete (zum Beiſpiel Landwirte im
Steuerabſchnitt 1933 bis 30. Juni 1934 oder
Gewerbetreibende im Steuerabſchnitt vom
1. Oktober 1933 bis 30. September 1934) kann
der Annahmewert der Spende erſt vom Ein
kommen des Steuerabſchnittes 1934 abgeſetzt
werden. Der Abzug würde alſo erſt bei der
Anfang 1935 ſtattfindenden Veranlagung für
die im Jahre 1934 endenden Steuerabſchnitte
berückſichtigt. Das Verlangen, den Spenden
betrag vom Einkommen des Steuerabſchnittes
1934 (1933/34) abzuſetzen, müſſe unter Hingabe
des Spendenſcheines beim Finanzamt auch in
dieſen Fällen ſpäteſtens bis zum Ablauf des
30. April 1934 geſtellt ſein.

Baugenehmigungen
ſind Eilſachen

Mit dem 1. April 1934 ſind die in den
preußiſchen Landkreiſen bisher von den Orts
polizeibehörden wahrgenommenen Zuſtändig
keiten für die Erteilung der Baugenehmi-
gungen und die baupolizeilichen Abnah

Gauführerſchule Geeburg

durch
grundlegende Referate

Als Pioniere einer neuen deutſchen Kultur begrüßte Landesſtellenleiter
Tießler, der ſtellvertretende Gauleiter die in der Gauführerſchule Schloß
Seeburg verſammelte „Arbeits gemeinſchaft über das Thing-
platz-Spiel“, die, wie wir bereits
Volksaufklärung und Propaganda und

berichteten, vom Reichsminiſterium für
dem Reichsbund der deutſchen Freilicht-

und Volksſchauſpiele einberufen war, und die ſich aus führenden Perſönlich-
keiten ſämtlicher deutſcher Gaue politiſchen Leitern, Theaterleitern, Spiel-
leitern, Theaterwiſſenſchaftlern und Architekten zuſammenſetzte. Die Arbeits
gemeinſchaft wurde im nativnalſozialiſtiſchen Geiſte als Lager- Gemeinſchaft
durchgeführt. Täglich und ſtündlich war dieſer Geiſt in der Arbeitsgemein-
ſchaft zu ſpüren: in dem Fanatismus, mit dem man Klarſtellung lebens
wichtiger Fragen ſuchte, und in dem Jdealismus, der immer wieder die
Sachlichkeit verantwortungsbewußter Geſtalter durchbrach. Beide zeugten für
den lebendigen Jmpuls des Kämpfers und des Nationalſozialismus.

Die Arbeits gemeinſchaft ſtand künſtleriſch
unter der Führung des Reichsgeſchäftsführers
der Spielgemeinſchaften für nationale Feſt
geſtaltung Wilhelm Karl Gerſt, während die
Lagerleitung Oberſtfeldmeiſter Kirchner von
der Reichsleitung des Freiwilligen Arbeits
dienſtes hatte.

Referate wurden auf dieſer Tagung vom
Landesſtellenleiter Tieß ler über „Die geiſtige
Zielſetzung der Propaganda“ und dem Reichs
geſchäftsführer der Spielgemeinſchaften Wilhelm
Karl Gerſt über den „Arbeitsplan der Spiel-
gemeinſchaften für den Sommer 1934“ ge
halten. Weiter ſprachen über die Fragen der
„Spielleitung und der Durchbildung der Spiele“
der Geſchäftsführer der Mitteldeutſchen Spiel-
gemeinſchaft für nationale Feſtgeſtaltung
Günther L. Barthel und der Abteilungs
leiter des Deutſchlandſenders Dr. Pleiſter.
Ueber den „Aufbau und die Führung der
Sprech und Bewegungschöre“ brachte Spiel
leiter Franz Goebels, Köln, eingehende
Erläuterungen. Prof. Dr. Nießen, Köln,
ſprach über „Die Funktion der Sprechergruppen
im Thingplatz-Spiel“. Für die dienenden Künſte
hielt Architekt Prof. Alker, Karlsruhe, neben
dem Architekten BDA. Dr. Schaller, Berlin,
ein Referat über „Die dekorative Ausſtattung
der Spielflächen und ThingplatzSpiele und die
Geſtaltung der Thingplätze'. Ergänzt wurden
dieſe Referate durch Ausführungen von Aſſ.
Niehoff von der Landesanſtalt für Vorge
ſchichte in Halle über „Die Gewandung im
ThingplatzSpiel“. Der bekannte Regiſſeur Dr.
iedecken-Gebhardt ſprach über „Muſik

und Tanz im Thingplatz-Spiel“, während über
„Techniſche Hilfsmittel bei den Aufführungen“
Dipl.Jng. Pial, Berlin, ſich ausließ. Am
Ende der Tagung ſtand ein Referat über „Dich
tung und Regie bei feſtlichen Kundgebungen“
von Dr. Herzog, dem Geſchäftsführer der
PommernMecklenburgiſchen Spielgemeinſchaft.
Wilhelm Karl Gerſt, der Reichsgeſchäfts
führer der Spielgemeinſchaften, hatte das zu
ſammenfaſſende Referat über die ideelen und
praktiſchen Schlußfolgerungen der Tagung über
nommen.

Der „Thing“Platz
hier ſei über die Tagung zuſammenfaſſend

berichtet iſt eine Verſammlungsſtätte unſerer
germaniſchen Vorfahren und für uns heute die
Kultſtätte des Dritten Reiches. Aus dem Kampf
und dem Einſatz des Lebens der braunen
Bataillone der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
erſtehen heute die großen gemeinſamen Feier-
und Weiheſtunden, in denen der neue deutſche
Menſch geformt und geſchaffen wird, den Lan
desſtellenleiter Tieß ler einen Gemeinſchafts-
Menſchen, einfach, ſchlicht, natürlich, wahrhaftig
und durch die Lage der Thingplätze nun d
auch wieder naturverbunden nannte.

Der Thingplatz iſt die Stätte der Er
bauung, wenn einmal der Alltag abgeſchüttelt
iſt; er iſt die Stätte der Erziehung. Er-
ziehung und Formung des deutſchen Men
ſchen iſt die Aufgabe der nativnalſozialiſti
ſchen Propaganda. So hat auch der Thing-
platz die Kultſtätte des Dritten Reiches
eine politiſche, künſtleriſche und kulturelle
Aufgabe. Er hat keinen Selbſtzweck. Jeder
künſtleriſch daran beſchäftigte Mitarbeiter hat
ſich deſſen bewußt zu ſein.

Aus der Fülle der Erörterungen wurde
immer wieder deutlich, daß man in dieſer Ar

beits gemeinſchaft zuſammengekommen war, um
praktiſch und künſtleriſch tiefer in die Arbeits
aufgaben einzudringen und die Ziele heller zu
beleuchten.

Ganz ausgeſchloſſen bleibt irgend
eine Schematiſierung der Thing-

platz-Arbeit für das ganze Reich,
und auch die Thingplatz- Geſtaltung wird von
den Architekten in immer erneuter ſchöpferiſcher
Hingabe durchgeführt werden. So wird jeder
Platz in die Landſchaft, in das betreffende Ge
lände, eingepaßt und jedes Spiel wird auf die
Menſchen, die es ſehen, abgeſtimmt ſein.
Andererſeits wird aber natürlich jeder Thing
platz als Kern das Spielfeld beſitzen, um das
herum die Zuſchauerreihen bzw. das Aufmarſch
feld liegen, wo die Formationen Aufſtellung
nehmen.

men auf die Kreispolizeibehörden übergegan
gen. Der preußiſche Finanzminiſter hat dieſe
Gelegenheit benutzt, um in einem Runderlaß
neue Anordnungen für die Handhabung der
Baupolizei zu geben. Danach ſind Anträge auf
Erteilung der Baugenehmigung grundſätzlich
als Eilſachen zu behandeln.

Keine Zurückhaltung
beim Kauf neuer Gtchulbücher

Der Reichsminiſter des Jnnern hat in einem
Erlaß an die Unterrichtsverwaltun-
gen der Länder darauf hingewieſen, daß die
vielfach beobachtete Zurückhaltung der Eltern
beim Einkauf neuer Schulbücher in dieſem
Jahre eine Schädigung des Schulbuchverlags-
weſens verurſache, die ſich nachteilig auswirken
müſſe. Da für das neue Schuljahr keine
neuen Schulbücher eingeführt werden, wird
den Eltern ſchon im Jntereſſe der Arbeitsbe
ſchaffung nahegelegt, wie in den vergangenen
Jahren die zum Schuljahrsbeginn üblichen
Einkäufe neuer Bücher für ihre Kinder zu
bewirken.

Gerade der Thingplatz Halle kann
in dieſer Hinſicht als architektoniſch
ideale Löſung bezeichnet werden.
Es ergeben ſich die großartigſten
Möglichkeiten zu Aufmärſchen durch

die Weite der Brandberge.
Neben den Aufführungen der großen Volks

ſchauſpiele werden hier die Kundge-
bungen den künſtleriſch geſtalteten Hinter
grund erhalten, und es iſt die Aufgabe der
Spielgemeinſchaften, bei allen großen Anläſſen
in den Kundgebungen künſtleriſch den Kultur-
willen des Dritten Reiches ſichtbar zu machen.
Aber auch hier gibt es keine Geſetze. Der
künſtleriſche Leiter hat ganz freie Hand ſofern
er nur nicht vergißt, daß er der Weckung der
deutſchen Volksſeele dienen muß. Nur an
wenigen Tagen im Jahr werden wirkliche große
Spiele als ſelbſtändige Veranſtaltungen auf
geführt werden.

Hinſichtlich der
Art der Spiele
ſtellt der Nationalſoziglismus auchhier große Aufgaben, die erfüllt werden müſſen
und für den geſtaltenden und erlebenden Men

Neu Errichtung von
Einzelhandelsgeſchäften

Jm Zuſammenhang damit, daß am 1. Juli
1934 die Sperrfriſt für die Neuerrich-
tung von Einzelhandelsgeſchäften
abläuft, haben der Deutſche Jnduſtrie- und
Handelstag, die Haupt gemeinſchaft des Deut
ſchen Einzelhandels ſowie die Deutſche Ange
ſtelltenſchaft dem Reichswirtſchaftsminiſter um
faſſende Vorſchläge für die Neuregelung der
Zulaſſung unterbreitet.

Vorausſetzung für die Neuerrichtung bzw.
die Zulaſſung ſoll der Nachweis der Sachkunde
ſowie die Gewähr, daß der Antragſteller jeder
zeit für den nationalſozialiſtiſchen Staat ein
zutreten bereit iſt, ſein. Daneben iſt Wert auf
die Ausbildungsmöglichkeiten des kaufmänni-
ſchen Nachwuchſes zu legen. Grundſätzlich ſoll
die Zulaſſung unerwünſchter Betriebsformen
(Warenhäuſer, Einheitspreisläden, Warenauto-
maten uſw.) unterbleiben.

Berliner Thingplatz, den der Führer
erbauen läßt, bisher ungeahnte Möglichkeiten.
Die vom ſchöpferiſchen Menſchen beherrſchte
Technik ſchafft abermals neue Aufgaben, ſo
daß hier zweifellos der Schöpfungsakt einer
neuen deutſchen Kultur in ihrer durch den
Nationalſozigalismus geforderten und bedingten
Totalität liegt, wie es ſich auch auf dieſer
Tagung in der immer wiederholten Forderung
engſter Zuſammenarbeit von Dichter, Spiel-
leiter, Architekt und Techniker äußerte.

Schon heute liegen eine Anzahl Stücke vor,
wobei es nicht unwichtig iſt, daß eine ganze
Reihe dieſer Spiele von den Dichtern des Rund
funks ſtammen, einem Gebiet, das den techni-
ſchen Aufgaben der Volksſchauſfpiele verwandt
iſt. Um nur einige Titel zu nennen:

„Annaberg“ und „Das große Wandern“
von Kurt Eggers, „Die deutſche Paſſion
1933“ von Richard Euringer, „Neurode“ von
Kurt Heinicke uff.
Für die Beurteilung eines Stückes iſt maß-

gebend der ſtarke Ausdruck nationalſozialiſti-
ſcher Weltanſchauung und in dieſem Sinne die
Allgemeingültigkeit dieſer Spiele für den deut
ſchen Menſchen. Der dramaturgiſche Berater
der Spielgemeinſchaften für nationale Feſt
geſtaltung iſt der Reichsdramaturg Dr. Schlö f
ſer, deſſen Aufgabe es iſt, die brauchbaren
Werke für die Spielgemeinſchaften auszu-
wählen.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß als weſent
liches Element die Thingplätze Sprech
Gruppen(Szenen) erfordern. Damit iſt
auch die Durchbildung der einzelnen Auffüh
rungen regiemäßig feſtgelegt. Unerläßlich, wie
ſchon einmal angedeutet wurde, wird auch zur
Verdeutlichung, zur Einleitung und Ueber
leitung einzelner Bildfolgen, Muſik ſein. Auch
bei der Zuſammenſetzung des Orcheſters ſind

ſchen mitreißend ſind. Und tatſächlich werden
unſere Dichter hier Kunſtwerke gänzlich neuer
Art ſchaffen, was aber nichts anderes heißt,
als daß dieſe Werke der ſichtbare Ausdruck
nationalſozialiſtiſcher Weltanſchauung ſein
werden.

Hier wird in wunderbarem organi-
ſchen Zuſammenarbeiten des Dich
ters, des Muſikers und des Spiel-
leiters die neue Dichtung beginnen.

Hier findet der Regiſſeur auch durch die
Technik der Laut-Uebertragung auf den ganz
großen Thingplätzen, wie vor allem auf dem

Kräſtebedarf in der Landwirtſchaft
Die Verteilung des Arbeitslofenrückganges auf die einzelnen Berufe

Der Ruf des Führers zum Beginn der dies
jährigen Arbeitsſchlacht hat in allen Kreiſen
der Wirtſchaft nachhaltigen Widerhall gefunden.
Für März melden nach einem Bericht der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung die Arbeitsämter einen
Geſamtrückgang von faſt 574 000 Arbeitsloſen.

Eine ſtarke Stütze dieſer Aufwärtsentwick-
lung bilden die Arbeiten aus dem Arbeits
beſchaffungsprogramm der Reichsregierung.
Der kräftige Jmpuls, der von dieſen Maß
nahmen durch Belebung der Nachfrage auf dem
Jnlandsmarkt unmittelbar und mittelbar aus
geht und zu dieſer Geſamtbeſſerung der Wirt
ſchaftslage geführt hat, trug zu der ſtarken
Entlaſtung faſt aller Berufsgrüppen mit bei.
Der Rückgang war im März am

ſtärkſten im Baugewerbe (51,7 v. H.)
Es folgten die Berufsgruppen Steine und
Erden 382,525), Landwirtſchaft
(38,225), Holz und Schnitzſtoff
gewerbe (2025), Bekleidungsge
werbe (20,72), Eiſen und Metallerzeu
gung See und Spinnſtoffgewerbe

11,825). So ſind nicht nur die Außenberufe,
die naturgemäß im Frühjahr im erheblichen
Umfange Arbeitskräfte aufzunehmen pflegen,
ſondern auch die bedeutſamſten übrigen Wirt
ſchaftszweige an der Entlaſtung ſtark beteiligt.
Im Zuge dieſer Allgemeinentwicklung ſind
te

Unterſtützungseinrichtungen der
Arbeitsloſenhilfe

im Monat März entſprechend entlaſtet worden
und zwar die Arbeitsloſenverſicherung um rund
169 060, die Kriſenfürſorge um rund 172 000
Hauptunterſtützungsempfänger und die öffent
liche Fürſorge um rund 208 000 arbeitsloſe an
erkannte Wohlfahrtserwerbsloſe. Der Stand
an Hauptunterſtützungsempfängern, die von
der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung betreut werden, war
am 31. März 1160000. Die Zahl der ar-
beitsloſen anerkannten Wohl

fahrtserwerbsloſen betrug nach den
vorläufigen Ergebniſſen noch 984 000.

Damit hat das Beſtreben aller beteiligten
Stellen, gerade die langfriſtig Arbeitsloſen
wieder in Arbeit und Brot zu bringen, einen
bedeutenden Erfolg erzielt. Standen doch um
die gleiche Zeit des Vorjahres 2 299 000 arbeits
loſe anerkannte Wohlfahrtserwerbsloſe in
öffentlicher Fürſorge.

Die große Entlaſtung des Baugewerbes und
der Bauſtoffinduſtrie wurde nicht nur durch die
von öffentlicher Hand geförderten Bauvor-
haben bewirkt, ſondern auch die

private Bautätigkeit
hat merklich zur Belebung beigetragen. Unter
den Außenberufen hatte daneben vor allem die
Landwirtſchaft durch die Jnangriff-
nahme der Frühjahrsarbeiten einen

erheblichen Kräftebedarf;
während in der Forſt wirtſchaft der Be
ginn der Kulturarbeiten und zahlreicher Not
ſtandsmaßnahmen einen Ausgleich für die be
en Holzeinſchläge und Transportarbeiten

o

Jn der Eiſen und Metallinduſtrie
hielt der Auftrieb weiter an. Der Bedarf, der
infolge der andauernden Wirtſchaftskriſe der
letzten Jahre ſtark gedroſſelt war, lebte merk
lich auf, und der Rückgang der Arbeitsloſigkeit
gerade in dieſer Berufsgruppe iſt ein Zeichen
des wachſenden Vertrauens zu der allgemeinen
Beſſerung der Wirtſchaftslage. Jm Be
kleidungs- und Spinnſtoffgewerbe
hat ſich die bisher günſtige Entwicklung fort
geſetzt. Frühjahrsbelebung und jahrelang
zurückhaltender Bedarf haben zu einer weite
ren ſtarken Kräfteanforderung geführt.

Jn den Frauenberufen iſt vor allem
die Nachfrage nach Haus und Gaſtwirtsperſo
nal ſehr lebhaft. Der Rückgang der Arbeits
loſigkeit unter den weiblichen Angeſtellten iſt
zum größten Teil auf die Einſtellung von Ver
kaufsperſonal zur Bewältigung des Oſter
geſchäfts zurückzuführen.

Für techniſche Angeſtellte, beſonders Tie f
bautechniker, bieten ſich nach wie vor
gute Arbeitsmöglichkeiten.

neue Wege zu gehen, wie ſchon erwähnt wurde.
Es werden etwa an Stelle der Streich-Jnſtru
mente mehr oder weniger BlasJInſtrumente
Verwendung finden.

Auf keinen Fall iſt das Thingplatz-Spiel
mit dem Theater oder mit den Freilicht
bühnen in irgendwelche Beziehung zu bringen.
Hier beim Thingplatz-Spiel wird die abſolute,
unterſchiedsloſe Bindung von Zuſchauervolk und
Spielervolk (ſchon rein architektoniſch) erreicht,
und dem mitwirkenden Künſtler der Volksſchau-
ſpiele auf den Thingplätzen ſind ganz andere
neue Aufgaben geſtellt. Daß er beſeſſen iſt
von der Jdee, daß er beſeelt iſt vom Raum
gefühl, daß ſeine Sprache groß und echt iſt,
und daß er und der Chor von einer fanatiſchen
Liebe zu jedem einzelnen deutſchen Wort erfaßt
werden, kann als Vorausſetzung gelten.

Die praktiſche Arbeit der Spielgemein
ſchaften wird ſo durchgeführt werden, daß man
den Chor ſtark diſzipliniert, ihn nach ſoldati
ſchen Geſichtspunkten einübt, eine ſelbſtver
ſtändliche auch rein praktiſche Forderung
und daß man dann das Stück, nachdem es an
irgendeinem Ort einſtudiert worden iſt, dann
weiter über die verſchiedenen zu beſpielenden
Thingplätze trägt.

Es mag noch die Stellung des Freiwilligen
Arbeitsdienſtes erwähnt werden, die Oberſtfeld
meiſter Kirchner klar herausſtellte. Da der
Arbeitsdienſt keine Arbeitstruppe iſt, ſondern
kultürſchaffenden Charakter trägt, begrüßt die
Reichsleitung des Freiwilligen Arbeitsdienſtes
nicht nur grundſätzlich die Tätigkeit am Bau
von Thingplätzen, ſondern darüberhinaus auch
ganz beſonders die Mitwirkung der Arbeits
dienſtfreiwilligen als Ausübende in den
Sprechergruppen. Ja gerade dieſe Tätigkeit
liegt gang im Sinne der Freizeit Geſtaltung.

Die ganze Tagung war von dem Vertrauen
getragen, daß wie immer um den großen
politiſchen Führer eine neue Kultur in der Ge
ſchichte gewachſen ſei uns heute unſer Führer
Adolf Hitler eine eigene Kultur ſchafft.

Für das deutſche Volk ſind die
Thingplätze ein Symbol von Blut

und Boden,
da der ſchaffende Künſtler aus ſeiner bluts
mäßigen Gebundenheit zum deutſchen Volk auf
deutſchem Boden d. h. auf den in der Land
ſchaft aus deutſcher Erde errich?eten Thing
plätzen die Kultur des Dritten Reiches ge
ſtaltet.

An der Arbeits gemeinſchaft nahmen die
Landesſtellenleiter und Reichspropagandaſtellen
leiter, ſowie ihre künſtleriſchen Mitarbeiter,
aus Berlin, Hamburg, Hannover, Münſter,
Köln, Frankfurt (M.), Karlsruhe, München,
Halle, Dresden, Breslau, Königsberg, Stettin,
Düſſeldorf, Mecklenburg, Pfalz, Württemberg,
Anhalt, Thüringen, Bochum, Koblenz, Effen und
Kaſſel teil; von den Künſtlern u. a. Jntendant
Pehlemann, Berlin, Jntendant Sprin
ger, Berlin, Dr. Eggert, Hannover, Maxi
milian Herbſt, München, Dr. Schumm,
Dresden Dr. Weber, Breslau, Ludwig
Mühlheims, Düſſeldorf, Gottfried Ha a ß
Berkow, Stuttgart, Friß Gün zel, Eſſen
und Gottfried Hartig, Berlin.
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Obſtpächter im
Richtlinien für Durchführu

Die Hauptabteilung I der Lan-
desbauernſchaft der Provinz Sach
ſen hatte zu geſtern nachmittag 14 Uhr die
Obſtpächter und -Verpächter der Provinz zu
ſammengerufen, um über ihren Zuſammen
ſchluß in den
„Reichsverband der Deutſchen Obſt

püthter“
und den Einbau des Reichsverbandes in den
Reichsnährſtand zu verhandeln. Der große
Saal im „St. Nikolaus“ war bis auf den
letzten Platz gefüllt, als der Kreisbauernführer
des Stadt und Saalkreiſes Reinecke, Unter
peißen, die Verſammlung eröffnete und die
Erſchienenen herzlich willkommen hieß. Am
13. September 1933, begann der Redner,
iſt das Geſetz des Reichsnährſtandes in Kraft
getreten. Hiermit wurde eine Epoche abge
ſchloſſen, die die Landwirtſchaft und alle
anderen Lebensmittelproduzenten vom Kapital
narkt abhängig gemacht hatte. Heute iſt unſere

Aufgabe, Diener am Volke zu ſein und nicht
nur ans Verdienen zu denken. Der Vortrag
des erſten Redners, des ſtaatl. Dipl.Obſtbau-
inſpektors Welchert, Leiter der Gartenbau
abteilung II der Landesbauernſchaft der Provinz
Sachſen, über „Richtlinien für die zu
künftige Durchführung der Obſt
verpachtungen“ brachte unter anderem
folgendes: Die Provinz Sachſen hat einen ſehr
ausgedehnten

Obſthau an Straßen und in
Plantagen,

der durch Pachtungen bearbeitet wird. So wur
den im Jahre 1932 rund 2 Milljonen Obſt
bäume durch Nachweiſungen über den Gemeinde
obſtbau gezählt. 1933 ergab die Zählung in der
Provinz 12 Millionen, davon aber nur die
Hälfte in Erwerbspflanzungen, die andere in
den Tauſenden von Gärken. Jm neuen Reiche
iſt es unbedingt notwendig, daß Pächter und
Verpächter Hand in Hand arbeiten und daß
auch hier etwas Neues entſteht im national
ſozialiſtiſchen Geiſte zum Wohle unſeres Obſt
baues und unſeres Volkes. Erzeuger und Ver
braucher, Pächter und Verpächter ſollen zu
ſammengeführt werden und ſollen wiſſen, daß
ſie auf einander angewieſen ſind.

Dann ſprach der Obſtplantagenbeſitzer
Schmitz-Hübſch, Langenweddingen, über
das Thema „Der deutſche Obſtpächter und ſeine
Aufgaben im Dritten Reich“.

Ohne Geſundung des Bauerntums
gibt es keinen Aufſtieg Deutſchlands,
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Reichsnährſtand
ung der Obſtverpachtungen

es muß ein Bauernreich werden,
wenn es nicht zu Grunde gehen ſoll.

Seit dem Januar ſind 200 Millionen Reichs
mark für ausländiſches Obſt aus Deutſchland
herausgewandert, da der Binnenmarkt keine
Qualitätsäpfel mehr zur Verfügung hat. Dieſe
Summe muß in den nächſten Jahren durch die
aktive Mitarbeit der Obſtpächter durch Quali
tätsverbeſſerung unſeres Obſtes abgebaut wer
den. Die bisherige Saiſonpacht war zum Nach
teile für den Beſitzer, den Baum und die Ernte.
Die Pacht wird in eine Zeitpacht von min
deſtens 6 Jahren umgeändert werden.

Wie der Bauer mit ſeinem Grund
und Boden verankert werden ſoll,
muß auch der Obſtpächter mit ſeinem
Baume verwachſen ſein.

Der Zuſammenſchluß der Obſtverpächter inner

halb der Fachgruppe Obſtbau der Lan-
desbauernſchaft iſt unbedingt notwendig
Der Zuſammenſchluß der Obſtpächter iſt
nach zwei Richtlinien erforderlich. 1. Jn der
Zzuſammenfaſſung

durch den Reichsverband der deut
ſchen Obſtpächter, der an die Fachgruppe
Obſtbau der deutſchen Bauernſchaft angeglie
dert wird. 2. Zuſammenballung der Obſt-
produktion auf genoſſenſchaftlicher Grundlage
und hierdurch planvoller, diſziplinierter und
organiſierter Verkauf. Der Vortrag des Ge
ſchäftsführer Goldberg Zeitz vom Reichs
verband der deutſchen Obſtpächter behandelte
den „Zuſammenſchluß der Obſtpäch-
ter im Reichsverband der deutſchenObſtpächter“ in ungefähr folgenden Aus
führungen: Bisher gab es keine Berufsver-
tretung. Durch den Reichsverband ſoll das
Nebeneinander und Gegeneinanderhandeln aus
der Welt geſchafft werden, er iſt ein ausſchließ
licher Fachverband. Die beabſichtigte Ein
führung einer
„Obſtpächterkarte“
bedeutet eine Konzeſſionierung unſeres Berufs
ſtandes und iſt ein lang gehegter Wunſch. Auch
die fachliche Schulung wird einen großen
Raum in unſerer Aufgabe einnehmen, ſie ſoll
für fachgemäße Obſternte und Baumpflege
garantieren. Aufgabe des Verbandes iſt der
einheitliche Zuſammenſchluß aller im deutſchen
Reichsgebiet anſäſſigen Obſtpächter, und ſein
Zweck die Wahrung der Berufsintereſſen unter
Ausſchaltung nichtariſcher Perſonen. Nach
einer äußerſt lebhaften Ausſprache über ver
ſchiedene Punkte wurde dann die Verſammlung
geſchloſſen.

Friſtwerlängerung für
Jnſtandſetzungsarbeiten

Arbeiten bis 30. Juni vollenden
Nach den bisherigen Beſtimmungen endete

ote allgemeine Friſt, bis zu der Jnſtandſetzun
gen und Ergänzungen an Gebäuden, Woh-
nungsteilen und Umbauten oder Ausbauten
erfolgt ſein müſſen, wenn die Vorausſetzung
für einen endgültigen Erlaß von Steuerrück-
ſtänden gegeben ſein ſoll, am 31. März 1934.
Jnzwiſchen hat der Reichsarbeitsminiſter die
Friſt, bis zu der Jnſtandſetzungs- uſw. Arbeiten
fertiggeſtellt ſei müſſen, damit Reichszuſchüſſe
gewährt werden können, allgemein bis zum
30. Juni verlängert.

Der Reichsfinanzminiſter hat jetzt angeord
net, daß im Einklang mit dieſer Beſtimmung
bei Anträgen auf Flüſſigmachung von Reichs
ſteuerrückſtänden für derartige Arbeiten der
endgültige Steuererlaß auch dann noch ge
währt werden kann, wenn die Jnſtandſetzungs
uſw. Arbeiten bis zum 30. Juni beendet ſind.
Der Reichsfinanzminiſter hat ferner die Friſt
bis zu der Erſatzgegenſtände des gewerblichen
oder land wirtſchaftlichen Anlagekapitals ge
liefert werden müſſen, damit der Reichsſteuer
rückſtand endgültig erlaſſen werden kann, all
gemein bis zum 30. Juni 1934 verlängert.

Der Reichsfinanzminiſter betont, daß un
berührt von dieſen Vorſchriften die Finanz-
ämter verpflichtet bleiben, in allen Fällen, in
denen der Antrag auf Flüſſigmachung von
Steuerrückſtänden lediglich zum Schein mit
dem Ziele der Verſchleppung des Steuerein
zuges geſtellt iſt, ſofort einzugreifen.

Mütterbildungskurſe
im Arbeitsdienſt

Die Reichsleiterin des deutſchen Frauen
arbeitsdienſtes Frau Scholtz-Klink führte
dieſer Tage in grundſätzlichen Betrachtungen
zum deutſchen Frauenarbeitsdienſt u. a. aus,
daß vor allem in der Schulung des weiblichen
Arbeitsdienſtes die Praxis zur Geltung
kommen ſolle. Die ſtaats politiſche Er
ziehung im weiteſten Sinne, wie ſie der
Nationalſozialismus für die deutſche
Frau fordere, ſolle nach einheitlichen Richt
linien durchgeführt werden, wobei beſonders
die Kenntniſſe der Raſſenkunde und Erb
lehre vermittelt werden ſollen, wie ſie für die
Mädchen als künftige Mütter des Volkes
unentbehrlich ſeien. Gerade dieſes Kapitel ſolle
den Arbeitsdienſtwilligen unter den Geſichts
punkt einer verantwortungsbewußten Mütter
kildung nahegebracht werden, zu welchem
Zwecke in jedem Arbeitsdienſtheim künftig durch
czusgeſuchte Kräfte vierzehntägige Kurſe abge
halten werden, die die Aufgabe haben, vor
allem durch rege Ausſprache den Mädchen
Gelegenheit zu gründlichſter Selbſtbeſinnung zu
geben. Weiter würden praktiſche Probleme aus
der Siedlung behandelt werden, während

Entwicklung des
Güterverkehrs

Reichsbahndirektion Halle
Für Wagenladungen und Stückgut ſind im

Bezirk im Tagesdurchſchnitt geſtellt worden:
März 34 Febr. 34

3931 3810 gedeckte Wagen
6179 6975 vffene Wagen (10To.-Einh.)
663 574 ſonſtige Wagen.

Hiervon März 34 Febr. 34
für Kali 234 408 gedeckte Wagenf. künſtl. Düngemittel 745 727 gedeckte Wagen
f. Kohle u. Briketts 4867 5910 offene Wagen

Es ſind hiernach im Mär z noch erhebliche
Mengen künſtlicher Düngemittel ver
ſandt worden, obgleich der Bedarf der Land
wirtſchaft im allgemeinen gedeckt iſt, während
Brennſtoffe weniger verfrachtet wurden. Die
ſer Rückgang iſt mit daraus zu erklären, daß
die Nachfrage wegen der milderen Witterung
nachgelaſſen hat.

Noch ſtärkeren Wagenbedarf als im Februar
hatten die Betriebe, die Bauſtoffe für Hoch
und. Tiefbau und Wegebau herſtellen. Es
waren beiſpielsweiſe im Tagesdurchſchnitt er
forderlich:

Bei den Büärtkern, Köchen,

Der zweite Tag
Um 14.30 Uhr traten geſtern die Wett-

kämpfer der Gruppe Nahrung und Ge
nußmittel im Hof der Moritzburg an.
Der Regen hate während der
Eingangsfeie
aufgehört. Der Leiter des ſozialen Amtes im
Bann 36 gab den Kameraden einige Worke
zum Kampf mit auf den Weg. Er ermahnte
ſie, bei ihren Wettbewerb alle egoiſtiſchen Ge
danken beiſeite zu laſſen und immer zu beden-
ken, daß ſie hier eine Leiſtung für ihr Vater
land herausſtellen ſollten. Das Sieg-Heil auf
den Führer war auch hier das Kommando zum
Anfang.

Wieder zogen die Hitler-Jugendfahnen an
der Spitze des langen Zuges zu der Berufs
ſchule, wo an dieſem Tage alle Aufgaben gelöſt
werden.

Es machte Spaß, bei den einzelnen

Fachgruppen
herumzuhören. So ſah man z. B. bei dem
erſten Lehrjahr der Bäcker, wie einer der
Lehrlinge nachdenklich ſämtliche Brot und
Mehlſorten zu Papier brachte. Ein anderer
beantwortete mit Leichtigkeit die Frage, wie
man Eier prüft. Die Fragen wurden im
Ganzen ſo geſtellt, daß ſie ſchließlich von allen,
die ihrer Sache ſicher waren, beantwortetdie körperliche Schulung die Ertüch

tigung zum großen Beruf als Mutter erſtrebe.

burger Straße in

für Zement 112 gegen 76 Wagen
für Steinſchlag 154 gegen 82 Wagen
Der Stückgutverkehr iſt weiter gegen die

Vormanate geſtiegen. Jahreszeitgemäß kamen
Frühgemüſe, lebende Pflanzen, landwirtſchaft
liche Bedarfsartikel, Konfektion und Waren
für das Oſterfeſt hinzu.

Neue Meiſter
Die Meiſterprüfung haben vor der zu

ſtändigen Prüfungskommiſſion der Handwerks
kammer Halle beſtanden:

Damenſchneiderhandwerk: Frl. Margarete
Lippke, Frl. Hildegard HKoppe, Frl. Frieda
Hoffmann, Halle.

Friſeurhandwerk: Emil Trippens, Halle.
Müllerhandwerk: Hans Beiſter, Hohen

edlau, Bruno Kmetſch, Zörbig, Arthur Fröh-
lich, Frößnitz, Franz Haring, Plößnitz,
Kurt Koven, Hohenthurm, Otto Stoye,
Teicha.

Buchdruckerhandwerk: Alfons Tiefenhoff,
Ammendorf, Albert Werther, Schkeuditz.

Automechanikerhandwerk: Willy Bergelt,
Wettin.

Dachdeckerhandwerk:
Alsleben a. S.

Tiſchlerhandwerk: Paul Vogel, Könnern,
Emil'Rohde, Halle, Otto Dieter, Holleben,
Kurt Wehowſky, Halle.

Fleiſcherhandwerk: Emil Hoppe, Ammen
dorf, Otto Neutſchmann, Oberteutſchen
thal, Hubert Bzdok, Ammendorf.

Schornſteinfegerhandwerk: Arno Reuße,

Rudolf Schwarz,

Halle, Wilhelm Lüpkemeier, Schraplau.
Bäckerhandwerk: Otto Hagaſe, Schrenz,

Alfred Fritz ſche, Halle, Erich Nitzer, Neh
litz, Julius Schwan z, Halle.

Warnung
vor mißbräuchlicher Benutzung

Wein, Bier und Mineralflaſchen.
Durch die mißbräuchliche Benutzung von

Wein-, Bier und Mineralflaſchenzur Entnahme und Aufbewahrung von geſund
heitsgefährdenden und ekelerregenden Flüſſig
keiten (Petroleum, Benzin, Salmiakgeiſt, Säuren,
Laugen uſw.) ſind wiederholt Unglücksfälle, Ver
giftungen und ſonſtige geſundheitliche Schädi
gungen vorgekommen.

Es wird daher vor der Benutzung ſolcher
Flaſchen zum Aufbewahren derartiger Flüſſig
keiten dringend gewarnt.

Verkehrsſtockung durch Radbruch
Geſtern gegen 15 Uhr brach in der Merſe

in Ammendorf an
einem mit Kohlen beladenen Laſtkraftwagen
ein Rad, ſo daß er auf die Schienen, der
Merſeburger Ueberlandbahn zu
liegen kam. Das Hindernis wurde gegen 15.30
Uhr durch einen Arbeitswagen der Mübag
beſeitigt. Der Straßenbahnverkehr wurde
durch Umſteigen aufrecht erhalten. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Hund bringt Greis zu Fall
Geſtern gegen 13 Uhr wurde ein 78 jähriger

Mann in der Lindenſtraße von einem
Hunde umgeriſſen, ſo daß er zu Boden fiel.
Er klagte über ſtarke Schmerzen in der rechten
Seite und wurde von Polizeibeamten ſeiner
Wohnung zugeführt.

Leiter fällt vom Wagen
Geſtern gegen 20 Uhr fiel an der Ecke

Otto-Küfner- Straße Steg eineLeiter von einem Lieferkraftwagen und traf
zwei auf dem Bürgerſteig gehende Paſſanten
im Rücken. Beide klagten über Kopf und
Rückenſchmerzen, konnten jedoch ihren Weg

werden konnten.

allein fortſetzen.

Wettkampf der Lehrlinge
Kellnern und Mädels

Bei den Köchen war es nicht anders.
Zuerſt erlebte man ein ſeltſames Bild, wenn
man den Raum betrat, wo die Kochlehrlinge
arbeiteten. Die hohen weißen Mützen, die auf
eifrigen über die Tiſche gebeugten Köpfen
ſaßen, wirkten beinahe feierlich.

Bei den Kellnern hatte es zunächſt den
Anſchein, als wollten ſie ſich ſofort mit dem
Tablett auf die Gäſte ſtürzen; aber ſie mußten
nur ſchriftlich zeigen, was ſie nun z. B. täten,
wenn z. B. man ſchleunigſt eine Tafel decken
wollte und die dazu benötigten Mundtücher
brechen d. h. gefaltet aufſtellen ſollten. Prak-
tiſche Arbeiten hatten ſie, wie auch die Bäcker
und Köche, nicht zu erledigen.

Nur bei den Mädchen wurden Hand
arbeiten gemacht. Die Aufſätze, die hier zu
liefern waren, hatten durchweg alltägliche
Dinge zum Thema. So ſollten in der einen
Leiſtungsklaſſe das Thema „Die Gebote der
Sauberkeit bei deiner Arbeit“ behandelt wer
den, eine andere Klaſſe mußte Fachrechenauf-
gaben löſen, die z. T. nicht leicht waren. Alle
gingen ſie mit dem einen Willen daran, es zu
ſchaffen. Die Mädels mußten ferner ihr haus
wirtſchaftliches Können unter Beweis ſtellen:
Knopflöcher nähen, Strümpfe ſtopfen, Man
ſchettenknöpfe zuſammennähen, Hohlſäume
nähen uſw.

Wenn die Berufswettkämpfe ſo weitergehen
werden, können wir am Schluß der Woche ſtolz
darauf ſein, auf eine ſo ſchöne und enge Zu
ſammenarbeit mit der Deutſchen Ar
beitsfront zurückblicken zu können.
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Ehrenausſchuß der
Reichsberufswettkämpfe
Die Gebietsführung Mittelland forderte durch ihr Soziales Amt

Führer der Bewegung, des Staates und
der Wirtſchaft auf, ſich zu dem Reichsberufs
wettkampf der deutſchen Jugend zu bekennen
und bat dieſe, dem Ehrenausſchuß für
das Gebiet Mittelland beizutreten.

Nachfolgend veröffentlichen wir die Liſte der
Volksgenoſſen und genoſſinnen, die als Ver
treter der Bewegung, des Staates und der
Wirtſchaft auf Grund der perſönlichen Auf
forderung dem Ehrenausſchuß bisher beige
treten ſind:

Ahrend, Bezirksleiter der Deutſchen Angeſtelltenſchaft,
Bachmann, Gauobmann der NSBO Halle-Merſeburg;
Carls, Bezirksleiter im Deutſchen Arbeiterverband der
öffentlichen Betriebe; Stadtrat Czarnowſki, Landes-
filmſtellenleiter; Dr. Dekh nel, Direktor der Leunawerke;
Bannführer Max Doege, Führer des Oberbannes
Halle- Merſeburg der HJ; Fäuſtel, Bezirksleiter im
Deutſchen Holzarbeiterverband; Föllmer, Bezirksleiter
im Deutſchen Heimarbeiter- und Hausgehilfenverband;
Hamann Bezirksleiter im Deutſchen Arbeiterverband
des Nahrungsmittelgewerbes; Hartmann, Direktor
der Mitteldeutſchen Landesbank, Magdeburg; Heyer,
Direktor der Mitteldeutſchen Landesbank, Halle; Hoff

Deutſchen Metallarbeiterver
v. Jagow, Regierungs

Kämmer,
Bezirk Mittel

mann, Bezirksleiter imband; Generalleutnant a. D.
präſident, Magdeburg; Unterbannführer
Jugendleiter der Deutſchen Arbeitsfront,
deutſchland; König, Bezirksleiter im Deutſchen Ar
beiterverband des graphiſchen Gewerbes; Gebietsführer
Kurt Kräft, Führer des Oberbannes Magdeburg-An
halt der HJ; Krauſe, Landesobmann der Bäuerlichen
Selbſtverwaltung; Hauptmann a. D. Loeper, Reichs
ſtatthalter für Braunſchweig und Anhalt und Gauleiter
im Gau Magdeburg-Anhalt; Dr. Markmann, Ober-
bürgermeiſter der Stadt Magdeburg; Michel, Präſi
dent der Handwerkskammer; Gauführerin Erika Mül-
ler, Führerin des Gaues Magdeburg- Anhalt des BDM;
Otto Landeshauptmann der Provinz Sachſen; Pahl,
Bezirksleiter im Deutſchen Tabakarbeiterverband; Gebiets
führer Richard Reckewerth, Führer des Gebietes
Mittelland der HJ; Obergauführerin Käthe Reifert,
Führerin des Obergaues Mittelland des M; Ro
loff, Bezirksleiter im Deutſchen Fabrikarbe
Dr. ing. h. c. Scharf, Generaldirektor der J. G. Far
beninduſtrie A.G.; Bannführer Wolfgang Schlinke,
Leiter des Sozialen Amtes im Gebiet Mittelland der HJ,
Clara Siedentopf, Bezirksleiterin der Berufsgemein
ſchaft der weiblichen Angeſtellten; Dr. Sommer, Re
gierungspräſident Merſeburg; Spiller, Bezirksleiter
im Deutſchen Lederarbeiterverband Rudolf Stahl,
Generaldirektor der Mansfeld AG.; Walter Tießler,
Leiter der Landesſtelle Mitteldeutſchland des
für Volksaufklärung und Propaganda; D
Traus, Generaldirektor der G. Lindner AG.; Dr.Trautmann, Gauwirtſchaftsberater und Haupt
ſchriftleiter der „MNZ“; Triebel, Bezirksleiter der
Deutſchen Arbeitsfront, Bezirk Mitteldeutſchland; Ober
gruppenführer Staatsrat von Ulrich, Oberpräſident
der Provinz Sachſen und Generalinſpekteur der SA;
St Dr. Weidemann, Oberbürgermeiſter der Stadt
valle.

NG- Veranſtaltungen
Ortsgruppe Lutherlinde

Nach dem Umzug in das neue Ortsgruppenlokal
„Reichshof“ fand dort kürzlich die Mitgliederverſammlung
der Ortsgruppe für den Monat März ſtatt. Der kleine
Saal war gut beſetzt, als der Ortsgruppenleiter Pg.
Schoene mann die Verſammlung eröffnete und nach
dem Einmarſch der Fahnengruppe dem Redner des Abends,
Pg. Stadtrat Czarnowſki, das Wort erteilte. Dieſer
verſtand es, die Zuhörerſchaft zu feſſeln. Der Redner
begann mit der Eröffnung der Arbeitsſchlacht, der zur
Zeit größten Aufgabe, die ihrer Löſung mit Rieſen
ſchritten entgegeneilt und hinter der alle übrigen zunächſt
zurückſtehen müſſen. Er ging dann über zur Erziehung
des deutſchen Menſchen zum Nationalſozialis-
mus, deſſen Vollendung wir erſt an Unſeren Kindern
erleben D Parteigenoſſen, insbeſondere die

erband;

werden. Die
neu hinzugekommenen, ermahnte er eindringlich, in allen
Handlungen ſtets das große Vorbild des Führers ſich vor
Augen zu halten und den Gemeinnutz auch in der Tat
vor den Eigennutz zu ſtellen. Reicher Beifall belohnte den
Redner für ſeine Ausführungen.

Nach kurzer Pauſe wurden die Filme vom Reichs
parteitag 1929 und 1933 ſowie ein Heimatfilm vorgeführt.
Während die erſten beiden in den Teilnehmern frohe Er
innerungen wachriefen und die Herzen der Daheim-
gebliebenen höher ſchlagen ließen, vermittelte der Heimat-
film durch treffende Gegenüberſtellung von einſt und jetzt
ein Bild von der Sittenverwilderung und dem Wohnungs-
elend der Marxiſtenzeit, dem gegenüber das Aufbau und
Reinigungswerk des Nationalſozialismus durch geſunde
Wohnungen, Geſundheitspflege und beſonders die körper
liche Ertüchtigung der Jugend ſtand. Mit einem „Sieg
Heil!“ auf den Führer und der letzten Strophe des Horſt
Weſſel-Liedes ſchloß der Ortsgruppenleiter die lehrreiche
Verſammlung,

Am erſten Oſterfeiertag, vormittags, hißte die Orts
gruppe Lutherlinde im Hofe des neuen Orts-gruppenheimes die Fahne der nationalſozialiſtiſchen Er
hebung. Um 13 Uhr waren ſämtliche politiſchen Leiter
angetreten. Ortsgruppenleiter Pg. Schoenemann

richtete einige Worte an die Verſammelten, und unter
den Klängen des Horſt-Weſſel-Liedes ſtieg die Fahne am
ſieben Meter hohen Maſt empor, um über dieſer einſt
marxiſtiſchen Hochburg für immer zu wehen.

Ortsgruppe Veumarkt
Die Ortsgruppe Neumarkt hielt im großen Saal

des Neumarktſchützenhauſes ihre März-Pflichtmitglieder
verſammlung ab. Ortsgruppenleiter Pg. Knuth be
grüßte die zahlreich Erſchienenen und wies darauf hin,
daß es Pflicht eines jeden Mitgliedes ſei, die Verſamm
lungen der Ortsgruppe ſowie der einzelnen Zellen regel-
mäßig zu beſuchen.

Jm Rahmen dieſer Verſammlung ſprach Pg.
Schneider über „Raſſe und Nationalſozialismus“.
Einleitend wies er auf das Verbrechen des Marxismus
hin, der die Sünde wider das Blut nicht verhindert,
ſondern ſogar gefördert hatte. Dann entwickelte der
Redner die ewigen Geſetze der Raſſe und Erbanlagen
der einzelnen Völker. Er zeigte den anweſenden Partei
genoſſen in guten Beiſpielen die Grundzüge der Raſſen

billig beimGummi-Wettermäme Spezialisten Gummi-Bieder

geſchichte und verglich das Mittelalter mit ſeinem ſtrengen
Zunftweſen mit der heutigen Zeit. Jn verſtändlicher
Form ſchilderte er den Kampf des Germanentums gegen
alle Artfremden. Er führte Beiſpiele vom Bauernſtolgz
und ſeinem Sinn für geſundes Recht und Reinhaltung
von Minderwertigen innerhalb ſeiner Sippe an.

Zum Schluß ſeines Vortrages erläuterte der Redner
die neugeſchaffenen, lebensnotwendigen Geſetze des Na
tionalſozialismus, die der Garant für den
künftigen raſſiſchen Aufbau unſeres Volkes ſeien.

Ortsgruppenleiter Pg. Knuth ſprach dann über das
gigantiſche Aufbau- und Arbeitsprogramm der Reichs
regierung. Er nannte in genauen zahlenmäßigen An
gaben die ſegensreichen Leiſtungen und forderte gleich
zeitig alle Zuhörer auf, im Sinne unſeres Führers an
den gegenwärtigen und kommenden Aufgaben in Wort
und Tat mitzucrbeiten. Mit einem „Sieg-Heil“ auf den
Führer wurde der inhaltsreiche Abend beſchloſſen.

Wſrentliche Veranſtaltungen

Das Bohnhardt-Quartett gibt am Montag, 16. April,
im Saal zu den 5 Türmen unter Mitwirkung von
Dr. Hans Gaartz und Paul Hoffmann (Baß) einen
Kammermuſik Abend.
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iſt bekannt, daß der Maryxismus
nichts unverſucht gelaſſen hat, um die Gegen
ſätze der einzelnen Klaſſen und Berufsſtände
mit allen Mitteln zu verſchärfen. So war es
kein Wunder, daß bald nach der November-
Revolte des Jahres 1918 von dieſer Seite aus
mit Erfolg der Verſuch gemacht wurde, zu den
bisherigen alten Klaſſengegenſätzen und dem
alteingewurzelten Standesdünkel noch einen
weiteren hinzuzufügen, nämlich den Gegenſatz
zwiſchen Hausbeſitzer zum Mieter. Ge
rade das Gebiet des Wohnungsweſens
gab zu jener Zeit eine gute Gelegenheit, die

Hausbeſitzer Mieter

Klaſſenhetze zwiſchen den einzelnen Volks
genoſſen zu verſtärken. Der Wohnungsmangel
war ins Ungeheure geſtiegen. Die Maß-
nahmen, die ergriffen wurden, waren an und
für ſich nur zu gut geeignet, um die ſchon be
ſtehenden Gegenſätze unüberbrückbar zu machen,
wenn ſeitens der verantwortlichen Regierungs
männer nichts unternommen wurde, um dem
wüſten Treiben der Parteipolitiker auf dieſem
Gebiet Einhalt zu gebieten. So kam es dann,
daß der Klaſſenhaß gerade zwiſchen Haus
beſitzern und Mietern ins ungeheure verſtärkt
wurde, ohne daß das Wohnungselend natürlich
dadurch beſeitigt werden konnte.

Wie widerſinnig dieſer künſtlich groß ge
zogene Klaſſengegenſatz an ſich war, geht ſchon
daraus hervor, daß es ſowohl Hausbeſitzer
als auch Mieter aus allen Berufs und
Standesſchichten gibt. Es gibt z. B. in den
induſtriellen Bezirken Mitteldeutſchlands zahl
reiche einfache Lohnarbeiter, die gleich
zeitig Hausbeſitzer ſind, und umgekehrt
gibt es natürlich, in den Großſtädten beſonders,
hohe Gehaltsempfänger, die Mieter
ſind. Es war alſo ſchon ganz unſinnig, wenn
grundſätzlich der Hausbeſitzer als der
Ausbeutende, der Mieter als der Aus
gebeutete bezeichnet wurden. Es ſoll da
mit natürlich keineswegs beſtritten werden, daß
in der Zeit der ſozialen Verantwortungsloſig
keit des Einzelnen hier große Härten für
ſchwache Schichten der Mieterſchaft vor
gekommen ſind, aber auch der durch die Jn-
flation verarmte Rentner-Hausbeſitzer hat
vielfach ebenſo ſchwer zu leiden gehabt.

Nach der Machtergreifung hatten es die
nationalſozialiſtiſchen Vertreter beider Rich
tungen natürlich außerordentlich ſchwer, hier
verſöhnend einzugreifen. Jetzt iſt dieſen Be
mühungen aber ein entſcheidender Erfolg zu
teil geworden durch die amtliche und beider
ſeitige Genehmigung des ſogen. „Muſter
mietvertrages für das geſamteReichsgebiet“. Das Vertragsmuſter iſt
vom Zentralverband DeutſcherHaus und Grundbeſitzer- Vereine
ausgearbeitet und vom Bund Deutſcher
Mietervereine angenommen worden. Der
Reichsjuſtiz miniſter hat ſeine Zuſtim
mung erteilt. Es wird an die amtliche Be
kanntgabe die Bitte geknüpft, künftig nur
dieſen Mietverträg als Grundlage für den
Abſchluß eines Mietsverhältniſſes zu benutzen.

Die gemeinſame Verſtändigung von Haus
beſitzern und Mietern darf künftig nicht mehr
durch unangebrachte Vertragsbeſtimmungen ge
ſtört werden. Geringfügige Vertragsver
letzungen des Mieters geben keinen Anlaß mehr
zu ſofortiger Kündigung. Die pünktliche Zah
lung des Mietzinſes dagegen iſt Vorbedingung
für eine ordnungsmäßige Hausbewirtſchaftung,
jedoch ſoll bei Rückſtänden nicht ſofort zur
Kündigung geſchritten werden.

Aus den zahlreichen anderen Beſtimmungen
iſt hervorzuheben, daß es künftig nicht mehr
vorkommen darf, daß das geſetzliche vorzeitige

Kündigungsrecht im Falle des Todes
des Mieters oder der Beamtenverſetzung ein
geſchränkt oder ausgeſchloſſen wird. Der Mieter
hat nicht mehr die Haftung für jeden durch
höhere Gewalt entftehenden Schaden. Der
Mieter braucht auch nicht mehr die Gegen
ſtände anzuzeigen, die er nach dem Einzug ein
bringt, es ſei denn, daß ganz außergewöhn-

liche Umſtände vorliegen. Es wird auch als
unmoraliſch angeſehen, wenn der Mieter nach
vorzeitiger Löſung des Mietsverhältniſſes für
die Zahlung des Mietzinſes für die geſamte
Mietzeit in Anſpruch genommen wird, wenn
der Hausbeſitzer die Räume anderweitig ver
mietet hat.

Der bedeutſamſte Beſtandteil des Mietver
trages iſt die Hausordnung. Eine Muſter-
hausordnung für das ganze Reichsgebiet iſt

Großkampftage der Arbeit
S

Das Feſtabzeichen

Jn vielen kleinen deutſchen Meſſingwerk
ſtätten ſind jetzt Großkampftage der Arbeit.
Die gewaltige Zahl von 25 Millionen Feſt
plaketten für den

„Tag der Nativnalen Arbeit“
ſind herzuſtellen.
geteilt worden.

Die talergroße Plakette iſt ein künſtleriſcher
Entwurf von Profeſſor Klein. Durch drei
Sinnbilder wird das ſchaffende deutſche Volk
in einer Einheit dargeſtellt, durch den Hammer,
das Werkzeug des Arbeiters, der Fauſt, die
Sichel, das friedliche Schwert des Bauern und
in der Mitte den Kopf Goethes als Sinnbild
der geiſtigen Arbeit. Das Ganze wird zu
ſammengefaßt durch das nationalſozialiſtiſche
Hoheitsabzeichen, den ſieghaften Adler mit dem
Hakenkreuz.

Schauen wir einmal in eine dieſer Fabriken
hinein, in denen Männer an den großen
Stanzen ſitzen und Mädchen an langen Tiſchen

Der Auftrag iſt ſehr ſtark

ſtehen, um der rohen Form den Glanz zu
geben. Jn jeder Stanze iſt ein Stempel mit
der Matrize des Feſtabzeichens. Jedesmal,
wenn der Arbeiter mit dem Fuß auf ein Pedal
tritt, dann ſauſt der Stempel mit einer Wucht
von Tonnenſchwere auf das Meſſingband her
unter, das ſich nach jedem Stanzakt ein klein
wenig weiterſchiebt. Jn einen großen hölzernen
Kaſten fallen unabläſſig die blanken gelben
Talerſtücke zu Tauſenden und zu Hundert-
tauſenden. An einer Stanze können annähernd
6000 Plaketten täglich gefertigt werden. Tau-
ſende von Stanzen, jede mit derſelben Matrize
ausgeſtattet, müſſen unabläſſig auf und nieder
ſchlagen, um
25 Millionen Plaketten
zu ſchaffen Mancher Mann hätte wohl nicht
die Geduld dazu.

Aber das Feſtabzeichen iſt noch lange nicht
fertig. Das Meſſing glänzt zwar im Augen
blick recht ſchön, aber wenn es ein paar mal
angefaßt wird, dann iſt es mit dem Glanz

WerbeVeranſtaltung der MN5
Ernährung aus

Grütze auf jedem Tiſch
Wenn die Mitteldeutſche Natio

nal Zeitung eine Veranſtaltung bringt,
dann gehen die Beſucher gewiß nicht gelang
weilt nach Haus. Jm Gegenteil, man kann
ſicher ſein, daß ſie eine angenehme nette Unter
haltung, ein paar Stunden Kurzweil genießen
dürfen. So auch geſtern bei der Veranſtaltung.

„Anſere Ernährung
aus eigener Scholle

die in Gemeinſchaft mit der Landes-
bauern ſchaft und dem Verband
deutſche Frauenkultur und dem
Halleſchen Hausfrauenbund, nach
mittags 3.30 Uhr, abends 20 Uhr im „Neu
marktſchützenhaus“ veranſtaltet wurde.
Der Saal bot mit ſeinen weiß gedeckten Tafeln,
die mit Blumen geſchmückt waren, einen an
heimelnden einladenden Anblick. Jn echt
deutſchem ſchlichtem Rahmen gehalten, brachte
dieſe Veranſtaltung eine wahrhaft nette Kurz
weil. Die Vorſitzende des Hausfrauenbundes
Frau Margret Schlüter brachte in einem
Vortrag Unſere Ernährung gus
eigener Scholle“ eindringlich die Not
wendigkeit der deutſchen Nahrungsverſorgung
aus den Erzeugniſſen unſeres Vaterlandes. Die
wichtigſten Erzeugniſſe unſerer Landwirtſchaft,
Viehzucht, Feld und Gartenwirtſchaft müſſen
zur Ernährung des Landes dienen, um zur
Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit anderen
Ländern gegenüber zu führen. Die Begriffe
lehrhaft, wehrhaft und nährhaft
ſind Lebensbegriffe. Vitaminreiche Nahrung iſt
lebensnotwendig. Die Erzeugniſſe deutſchen
Bodens, beſonders ein als Volksnahrungsmittel
zu verwendendes Produkt der Landwirtſchaft,

eigener Scholle
die Grütze, erfüllt dieſe Anforderung der
Vitaminhaltigkeit bis zum letzten Grade. Aus
dieſem Erzeugnis des deutſchen Bodens laſſen
ſich die verſchiedenartigſten Möglichkeiten der
Speiſezubereitung werten. Darum muß die
deutſche Hausfrau ſich der Grütze als eines
bedeutſamen Nahrungsmittels im deutſchen
Haushalte bedienen.

Jm Anſchluß an den Vortrag wurden
Gratisproben verteilt, ſowie Kochrezepte und
Kochmaterial. Die Grützproben, die zur Ver
teilung gelangten, gaben deutlich Beweis, daß
ſich aus der Grütze als Volksnahrungsmittel die
ſchmackhafteſten und verſchiedenartigſten Ge
richte herſtellen laſſen, mit geringen Mitteln,
auf Grund einfacher Rezepte. Ein Film, der
den Werdegang der Mitteldeutſchen
National-Zeitung“ von der Schriftleitung bis zum Verſand zeigt, wurde von den
Beſuchern mit lebhaftem Intereſſe verfolgt. Am
Nachmittag ſtand ein Film-Vortrag Frau
und Kleid im Wandel der Zeit“, der
in ſehr intereſſanten Bildern einen Ausſchnitt
aus dem Wandel der Mode im Laufe vieler
Jahrzehnte zeigte. Den Hauptpunkt des
Abend s brachte neben niedlichen Vorführun-
gen der BDM- Gruppe Oſt ein Theaterſtück
„Das Examensfeſt“, ſehr flott geſpielt von
Darſtellern der NSBühne, verfaßt von Frau
Margret Schlüter. Die Beſucher der Veranſtal
tung gingen zufrieden nach Hauſe, ja mehr
noch, man kann ſicher ſein, daß ſie die nächſte
Veranſtaltung der Mitteldeutſchen
National-Zeitung“ auf keinen Fall ver
ſäumen wollen. Der heutige Tag bringt eine
Wiederholung der Nachmittags und Abend-
Veranſtaltung, wie aus unſerer Anzeige zu er
ſehen iſt. Jeder hat Gelegenheit die lehrreiche
und intereſſante Veranſtaltung zu dem außer
ordentlichen billigen Preiſe beſuchen zu können.

Drei Ginnbilder des 1. Mai
Wie die neue Plakette entſteht

wird aber für die einzelnen Landesteile und
Städte ſofort in Angriff genommen. Aucb in
der Hausordnung wird der Gemein-
ſchaftsgedanke zwiſchen Haus
beſitzer und Mieter zum Ausdruck
kommen müſſen. Die vertrauensvolle Haus-
gemeinſchaft wird die Grundlage der zukünf
tigen Hausordnung in ganz Deutſchland ſein.

vorbei. Es iſt erſt ſchon gebeizt worden, und
nun wird es in großen Badewannen noch in
chemiſche Bäder getaucht, die dem Geruch nach
wohl Schwefelwaſſerſtoff enthalten müſſen. Jn
elektriſchen Bädern bekommen die friſch ge
waſchenen Talerſtücke einen bronzefarbenen
Ueberzug, der erſt dem Abzeichen das richtige
Anſehen gibt und die Prägung viel bedeuten
der erſcheinen läßt. Nach dieſer Maſſenbehand
lung nehmen ſich die Frauen nochmals die
Plaketten vor und ſchauen ſich jede einzelne an,
ob ſie auch ohne Fehl und Tadel. Mit einem
Bimsſtein wiſchen ſie leicht darüber hinweg, ſo
daß ein gewiſſer matter Glanz herausleuchtet.

Die Plakette ſoll gegen den Zahn der Zeit
imprägniert werden, damit ſie ein
ſtändiges Andenken
bleiben kann. Der Laie wird wohl kaum ahnen,
welch vielſeitige Arbeitsgänge an ſolch einer
Anſtecknadel ausgeführt werden, wenn er ſie
ins Knopfloch ſteckt. Alle Fabriken, die mit der

bis zu hunderten neue Arbeitskräfte einſtellen,
damit ſie den großen Auftrag pünktlich er
ledigen können. Das war an vjelen Orten eine
angenehme Entlaſtung des Arbeitsmarktes.

Die Plaketten werden zu je 500 Stück in
Kiſten zuſammengepackt und dann an die zen
tralen Verteilungsſtellen abgeliefert, wo ſie
dann am 1. Mai von den ehrenamtlichen
Helfern zum Verkauf abgeholt werden.

Gern wird am 1. Mai wieder jeder Volks
genoſſe das Feſtabzeichen anheften, das nicht
nur eine Blechmarke iſt, ſondern einen künſt
leriſchen Wert hat, ein Symbol iſt des neuen
Deutſchlands der Arbeit und das ſo vielen
Arbeitsloſen wieder zu einer Beſchäftigung ver
holfen hat. Es iſt denkbar, daß über die 25 Mil
lionen Stück hinaus eine Nachanfertigung noch
erfolgen wird. Der Stückpreis der Plakette be
trägt 20 Pfennig. Aus dem Erlös ſollen die
Koſten der geſamten eranſtaltungen am
1. Mai beſtritten werden.

Biſchof Peter im Goldenen Buch
Biſchof Peter wird ſich bei ſeinem Hierſein

gelegentlich des feierlichen Empfangs durch
den Oberbürgermeiſter in das Goldene Buch
der Stadt Halle eintragen.

Heffentliche Bauſparkaſſe der Mila
Bei der 16. Baugeldzuteilung der Oeffent

lichen Bauſparkaſſe der Mitteldeutſchen Landes
bank wurden wiederum an 25 Bauſparer
156 000 Mark 4 Prozent Baugeld ausgeſchüttet.
Die Gefamtzuteilungen der Oeffentlichen Bau
ſparkaſſe, Magdeburg, belaufen ſich nunmehr

Plakettenherſtellung betraut waren, mußten ſich

Die Freiwillige ſSanitätskolonne
vom Roten Kreuz Ammendorf, die
aus 39 aktiven, 4 inaktiven, 43 paſſiven Mit-
gliedern und einem Arzt beſteht, brachte in
ihrem Geſchäftsjahr 1933/34 in 2001 Fällen
erſte Hilfe einſchließlich der Hilfeleiſtungen in
den Betrieben, wo die Kameraden der Kolonne
den Sanitätsdienſt mit verſehen. (1932/33:
1454 Fälle, 1931/32: 1245 Fälle.) Mit Hand
betrieb wurden vier Transporte innerhalb des
Ortes und ein Transport nach außerhalb aus
geführt. Jn 20 Fällen ſind Krankengeräte ver
liehen worden.

Durch „RoteKreuz“Schilder an den Häu-
ſern der Kameraden ſind die

Unfallmeldeſtellen
kenntlich gemacht. Drei Hauptunfallmeldeſtellen
ſind durch größere Schilder bezeichnet. Dort
ſind Ausrüſtungsgegenſtände und Verbands
material in erweitertem Umfang vorhanden.
Außerdem ſind die Unfallmeldeſtellen an den
Litfaßſäulen verzeichnet.

Jm Berichtsjahr fanden verſchiedene

Uebungen
ſowie Verſammlungen und Vorträge gemein
ſam mit den Feuerwehren, anderen Orts-
gruppen und unter Beteiligung der Behörden
ſtatt. Am Sanitätslehrgang nahm auch die
HitlerJugend teil, Man veranſtaltete
Unterrichtsabende
über erſte Hilfeleiſtung, Gas und Luftſchutz
und hörte durch Vermittlung des Kolonnen
arztes wiſſenſchaftliche Vorträge von Fachärz
ten. Hierbei ſprachen Dr. Winkelmann, De.
Wiedemann, Dr. Zauſch, Dr. Wolff, Dr.
Blüchthun.

Bei Fußballſpielen wurden 48 Wachen mit
177 Mann geſtellt, ferner 22 Wachen mit 230
Mann bei Sport und Turnveranſtaltungen,
Reichsjugendwettkämpfen, bei Volksfeſten, auf
den Kirmesplätzen, bei Aufmärſchen und Ver
anſtaltungen der politiſchen Organiſationen
e e und bei ſonſtigen Anläſſen.

in

Alarm
durch den Bezirkskolonnenführer wurde gut
durchgeführt. Die Kolonne nahm an einer
Gauübung in Dürrenberg teil und war auf
der Provinzialtagung mit dem 40jährigen Ju
biläum der Halleſchen Kolonnen vertreten. Zu
den Jahrtauſendfeiern in Dürrenberg und
Merſeburg waren Kameraden zur Dienſt
leiſtung beordert.

Weiter fanden ſtatt: Eine Generalverſamm-
lung, 23 Vorſtandsſitzungen und Beſprechun
gen mit dem Kommando, vier Mitglieder
verſammlungen, 30 Unterrichtsabende und
Uebungen.

Durch ſtraffe Arbeit wurde der

Bau der Ganitätsunterkunft
fertiggeſtellt. Am 27. Auguſt konnte im Bei
ſein des Bezirksinſpekteurs Dr. Rettig, Dr.
Wein s und zahlreicher Behördenvertreter die
Weihe vorgenommen werden. Zur Pflege der
Kameradſchaft wurde wie alle Jahre eine
Weihnachtsfeier abgehalten, die durch gut ge
lungene Märchenſpiele der Kinder verſchönt
wurde.

Die
Rote Kreuz-Gammlung
hatte guten Erfolg. Zur Durchführung ſtellten
ſich die Kameraden der SA, der Jungſchar und
die Mitglieder des Vaterländiſchen Frauen
vereins ſowie des ehem. Bundes Königin Luiſe
uneigennützig in den Dienſt der guten Sache.
Auch die Geſangvereine „Männer-Liedertafel“
und „Lorelei“ unterſtützten das edle Werk durch
Geſangsvorträge auf den öffentlichen Plätzen
Weiter haben ſich die Kameraden dem Winker
hilfswerk zur Verfügung geſtellt.

auf 2500 000 Mark.

Ammendorfer Gamtätskolonne
erſtattet Bericht

Aeber 2000 Hilfeleiſtungen im Fahr
Glatter Verlauf der Geſchäftsführung

Zum Schluß ſei erwähnt, daß es durch gutes
Zuſamenarbeiten zwiſchen Vorſtand, Kommando
und Kameraden möglich war, alle Geſchäfts
und Dienſtangelegenheiten glatt zu erledigen
und durchzuführen.

Jnnere Miſſion
in Ammendorf

Ammendorf. Wegen des auf den 15. April
1934 feſtgeſetzten Kreisparteitages fanden die
Feſtgottesdienſte für die JnnereMiſſion in den Ammendorfer Kirchen ſchon
am vergangenen Sonntag ſtatt. Auch die
Kindergottesdienſte zeigten ein beſonderes Ge
präge.

Am Montag veranſtalteten die Kirchen
gemeinden Ammendorf l und Radewell
bei Helm einen Gemeindeabend fürJnnere Miſſion. Die Glieder der kirch
lichen Körperſchaften waren zahlreich er
ſchienen. Eine Jungmädelſchaft des BDM gab
den Auftakt mit Lied und Sprechchor. Paſtor
Krammiſch (Radewell) hielt die Andacht.
Er ſtellte die Bedeutung der Jnneren Miſſion
für das deutſche Volk heraus und gab dem
Dank Ausdruck, den die Kirche der NSDAP
und ihrem Führer ſchuldet.

Dann ſprach der Kreisleiter des WHW und
der NSVolkswohlfahrt, Pg. Niemann, über den
Opferſinn des Saalkreiſes in den vergangenen
Monaten. Liebe zum Volksgenoſſen zeigte das
WHW, Liebe zum Nächſten beweiſen die Werke
der Jnneren Miſſion. Auf demſelben Boden
der Liebe und Volksgemeinſchaft ſtehen die
Werke der NSV und der JM. Männer der
Kirchenvertretungen riefen Worte Luthers und
Wicherns in die Verſammlung hinein und ſam-
melten für die Jnnere Miſſion. Ein Bild
ſtreifen führte die Arbeit der Jnneren Miſſion
vor Augen.

Silberne Hochzeit. Das Ehepaar Lind
wer, Bernhardyſtr. 89, begeht morgen das
Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Fleiſchpreisnotierungen
Ochſen: 53, 40, 50; Bullen: 53, 44, 50; Kühe: 51, 35,

48; Färſen: 53, 48, 51; Jungrinder: 51, 48, 50; Maſt
kälber: 80, 80, 80; Saugkälber: 75, 65, 70; Lämmer und
Maſthammel: 75, 75, 75; Schafe: 70, 63, 65; Schweine
einſchl. Mittel und Geſchlinge): 63, 59, 61.

An alle Hausfrauen!
Verſäumen Sie nicht, heute
eine der beiden letzten MNZ

Veranſtaltungen

„Anfere Ernährung
aus eigener Gcholle“

im „Neumarktſchützen
haus“, Harz 42, zu beſuchen.

Beginn: Nachmittags 5.50 Uhr
und abends 8.90 Uhr

Probeessen, Verteilung
von Kochrezepten und
Gratis Kochpackungen,
WVortrag, Film, Konzert.
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Vater, Schwieger und Großvater

im 79. Lebensjahre.

Trotha, den 11. 4. 34.
Magdeburger Str. 20.

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 13.
nachmittags 8 Uhr von der Trothaer Kirche aus

Geſtern morgen 7 Uhr entſchlief nach langem,
ſchweren Krankenlager mein lieber Mann, unſer guter

Pg. Franz Lotze

In tiefer Trauer

Ida Lotze u. Kinder

Neue u. xeyr.

Planos
vermietet billigst

Plano Ritter
Leipziger Str. 73

Für die uns anläßlich unſerer
Hochzeit erwieſenen Aufmerk-
ſamkeiten und Geſchenke durch SA
Sturm A 986, Verwandten und Be
kannten ſagen wir hierdurch unſeren
herzlichſten Dank

Trotha, Brachwitzerſtr. 9
Herbert Kerſten und Frau

Lina, geb, Herrmann

Möbel
Gebr. und neue
ſlaunend billig
in gr. Auswahl

Bitzmann
Mauerstr. 3

Für die anläßlich unſerer Ver
mählung zuteil gewordenen Ge
ſchenke und Aufmerkſamkeiten,
danken wir herzlichſt

Franz Conrad jr. u. Frau
Margarete geb. Thurm

Halle (S.) Torſtraße 28

April 1934,
ſtatt.

Pr. Harangs
sehr große Auswahl

Nach Gottes Ratſchluß entſchlief geſtern nachmittag
nach kurzem Krankenlager unfere liebe, treuſorgende
Mutter und Omutti

Frau Clara Herrmann
im Alter von 65 Jahren und folgte nach kaum
3 Monaten unſerem Vater in die Ewigkeit nach.
Halle, den 10. 4. 34.

Jn tiefſtem Schmerz
Margarete Herrmaunn, Lehrerin
ſrau Gertrud Schneider geb. Herrmann
Ernſt Schnesder, Hilfsſchullehrer
Helmut Schneider, Ernſt Gchneider

als Enkelkinder
Die Beerdigung findet Freitag 14
Cröllwitzer Friedhof ſtatt.

Uhr auf dem

Statt beſonderer Anzeige
Am 8. April verſchied unſer lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater, der Juſtiz-
oberſekretär i. R., Rechnungsrat

Guſtas Bletz
Lebensjahre.

Elſg Bletz
Bletz, Studienrat

MargareteGonnenberg, geb. Bley

Nathilde Bleu
Elsbeth Bleu, geb. Berger
Otto Max Gonnenberg
Bürgermeiſter i. R.

Erwin Edelmann, Lehrer
und 5 Enkelkinder

Halle, den 11. April 1934
Waiſenhausring 1b

Auf Wunſch des Verſtorbenen hat die Beiſetzung
in aller Stille ſtattgefunden.

im 78.

Am 1. 4. verſtarb unſer langjähriger Steuerberater Herr

Karl Kramer
Er fühlte ſich mit uns ſtets verbunden und war immer
bereit uns mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen.
Wir gedenken ſeiner in Dankbarkeit über das Grab hinaus.

Landesbauernſchaft der Provinz Sachſen
Bezirk Mittlerer Saalkreis, Abteilung Gartenbau

Steinweg 8

Höh. Lehransfalt
Schallplatten- Schüter u. Schülerinnen Schnee Nachf.
Verleihung Haiie, Rob. Franz Ringi. e

ut Sii 1S. Wanderzelte
Zeltbahnen
waſſerd. Planen

aller Art

Aufnahme für Vl-0O1 aller
Schularten. Umschulung. Keine
Aufnahmeprüfung. Beaufsich-für tigung der Schularbeiten. Glän- Schlafdecken
zendefrfolge. Gegrundet 1864. Strohſäcke

unsere Schülerheim. Max Albert,
Prinzenſtr. 18Presse Dir. G. Hentschel Vernſore ver eerrs

Uebernahme
Betriebs Lieferungen

Festanzüge
der Deutschen Arbeitsſront
leſert Korelng s ngeb Vorzehriſt

ganser

Qualität I und II
im eigenen Betriebe angefertigt unter Garantie für
allerbesten Site

Fertig am Lager
Qual. III.
Qual. IV.

zu h. 65,
zu R. 48, 50

Diese fertigen Ansüge sind von ersten und besten
deutschen Kleiderfabrikanten angefertigt und ver-
bürgen wir uns selbst als erfahrene Kleiderfachleute

für unbedingt zufriedenstellende Bedienung

Gotne urd Geent
Wälder und Berge

ſuchen Sie an ſchönen Sommertagen. Bei
Wanderungen und Geländeübungen, bei
Reiſen im Kraftfahrzeug oder mit dem Rad

iſt eine gute Landkarte unentbehrlich. Als
zuverläſſiger Helfer ſteht Jhnen unſere MNZ-

Verkehrskarte zur Verfügung. Sie hat ſich

in kurzer Zeit wegen ihrer kartographiſch

ausgezeichneten Ausführung viele Freunde

erworben. Sie iſt in dem ſehr praktiſchen

Maßſtab 1: 200000 in vier Farben her
geſtellt und gelangt in einer ſoliden Schutz

hülle mit Zelluloid Fenſter zur Ausgabe.

Jn den nächſten Tagen werden unſere

Zeitungsträger Jhnen die Karte zu dem
äußerſt billigen Preis von 60 Pf. anbieten.

Mitt Fptſche

Ers kaum sind Sie
über den Erfolg
wenn Sie Ihre Betten in den neu-
esten Maschinen reinigen u. sor-
tieren lassen. Entstäubung, Des-
infektion und Dunstwäsche mit
Dampf!

Rostenlos,
von MR. S,- an.

und Pfännerhöhe 4.

Abholung u. Zustellung
Inlett zum Dechkbett

Federn z. Nach
füllen von MR. 2,- an per Pfd.

Beltfedern-Kress Co. Fabrik
Halle (Saale), Kleinschmieden 6

Turnschuhe

Senmoocan 27 vo cher
sohhah

praklische Schnttgete und Halbschuhe
sandalen

Gr
ſei. 21532.

Kur noch s Tage
deutet Schrift und Hand

Georgi,
Lebensberater.

Tägl.10--1 u. 3-—8 Uhr

Honorar ab 4,50. Mk.
Hotel „Stadt Bernburg

Francke Straße 12

den

Dankſagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme
bei dem Hinſcheiden meines lieben Mannes,

des Elektrotechnikers

Paul BVanersfeld
ſage ich allen meinen herzlichen Dank.

Frau Anna Bauersfeld
Halle a. S., den 10. April 1934

Jakobſtr. 27

Kational Zeitung

Wirkechattiich, sicher und floft nur mit BoOsCHI

Ah

Das gute Markenta d

erdaer Fahrradfabrike vehe ſchen ach nene
in allen Fahrradhandlungen erhältlich

Zu Somm
liefert

Briketts Kols

Adolf Hitler-Ring 12 Fernruf 27061

erpreisen
Eilormbriketts

n Ghulanfang
Kokosflocken, bunt pfd. 10

Sonntag abend iſt Schluß pfefferminzbruch u pfd. 128

Hütchenpralinen pfo. 155Verwancdkästen Kotosfloen mit Schololade pfd. 159
für Industrie, Gewerbe Auto, Sport. Eiswaffeln e pfd. 175
rn en e eren en Spezial-pralinen pfd. 20

Gr. Ulrichstr. 41 SchokoladenPlätzchen 3 4 pfd. 20Mappenbarn en nene Vollmilch-Nußbruch. pfd. 2415

VollmilchErdnuß Schokol. 100g-Tfl. 165
VollmilchSchokalode 100g- fl. 185Dauer Weſen ErdnußZacken Riegel 85

zöpfe u. Freahtejſe F)Vſiidövivnnn VollmilchAllerlei Riegel 85

Zopf Siebert n
GriesSchnittnudeln 1 pfd. 345

Sommerirſoe ſanonenn HartgriesMakkaront 1pfd, 385
e e en a a. Saush. Gemüſe Miſchg. Doſe 38
eine VBelher n na eee Pflaumen, blau m. St. Doſe 395
Bad, Gar. Proſp. u. Anſicht verlang. GemüſeErbſen Hoſe 495

ff. Sauerko hl 1 Pfd. 12
Jadlenrtglutten

Zishung W23. S 258. APpri
33338 Cewinne u. 2 Prämien I. Werte v. RM

200006Höchst gewinn auf 1 Doppoellos RM

150000Hauptgewinn auf 1 Doppellos RM

Höchst- T O007 Einzollos

2 Kaupt
gewinn
zu je RM

n 25 000zu je RM
Für alle Gewine barlos I M -loppellov h

Glückshriefe un S in

Verschönern Sie Ihr Heim durch bequeme

Polsler-
Möbel

Die Preise
sind noch Au
ßerſt günstig.

Wir bittenW um Besich
tigung unseres reichhaltigen Lagers.

Gebr. JdunghblutAlbrechtstraße 57

Schulhbügh er
für die höheren Lehranstalten

Kurt Arnät
Buch und Kunſthandlung
Große Steinstraße 10

Deine Feitung
iſt die M

Blückshriefs mit n len

Porto und Liste 35 Pfg. extrain allen durch Plakcte Fennuiechen

Verkcufsstellen und durch

H. C. röger
Berlin W8, Friedrichstr, 192-193

e Berlin 215 e
Lotterie Stam. Xcunrnel,

Halle (Saale), Leipziger Straße 16

Otto JanHalle (Saale), Steinweg 22

Deutſche Fettheringe 10 Stück 345
Deutſche Vollheringe fett u. zart 1 Stck. 5

J M wergir in Rabattmarken

Ausrüstungen für die NSDAP
Kauft jeder gut heit Fa. Schnee

der Vereine uſw.

Deutſche Stenografenſchaft,

Jagdverein Halle u. Umg.
Völkner, Hotel Weltkugel.

Nativnalſozialiſtiſcher
(Stahlhelm),

Deutſcher
Ortsgruppe Halle.

Kameraden müſſen erſcheinen.zeigen des Stahlhelmmitgliedsbuches.

Ortsgruppe

Vereinsno chrichten
Wir veröffentlichen unter vielen Rubrit Mitteilungen

su dem ermäßigten
18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile

Preiſe von

Anfängerlehrgang beginnt am Dienstag, dem 17. April,
20 Uhr, im Stadtgymnaſium, Sophienſtr., Zimmer 7.

Morgen Stammtiſch bei

Frontkämpferbund
Heute abend 8.15 Uhr

im Stadtſchützenhaus Umgründungsverſammlung.
Zutritt nur gegen Vor

Halle Zentrad

Alle
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Auszeichnungen
Raſſehunde Ausſtellung

Wir bringen in folgendem die Fortſetzung
der Preisergebniſſe:

In der offenen Klaſſe und in den Nebenklaſſen wurden
an markanter Stelle erſte Preiſe an folgende Raſſehunde
vergeben: „Vorzüglich“ 1. Preis an Freha v. Arnsberg
(Beſitzer Kurt Martens-Sangerhauſen) „Vorzüglich“ an
Alraune v. d. Burg Kriebſtein Beſitzer Herbert Rüdiger
Bernburg) Jnge vom Fortunapark Beſitzer Elsbeth
Petraſch-Leipzig); der Langhaar-Teckel Droll v. d. Wind
burg (Beſitzer Carl ThiemeAſchersleben) erhielt „Vor
züglich 1. Preis; desgleichen die Hündin Birke
v. Erdasheim 318 321 Beſitzer Erwin Brück-Berlin);
auch der Kaninchen-Teckel Moorchen v. Forſthaus (Béſ.
Horſt BärwinkelLeipzig) Dieda Schneid (Beſitzer Eduard
Pohlney, Coſſebaude bei Dresden) der deutſche Jagd
terrier des. Herrn Prof. Ratzweit-Chemnitz „Vorzüglich“
1. Preis; der Neufundländer Mary v. Radegaſt (Beſitzer
Ernſt Herrmann-Radegaſt) der Chow-ChowRüde Rochow
Coronet Beſitzer M. Hubbe-Magdeburg); der Blenheim
Rüde, Reichsſieger 1933, Champignon Anw. Bonzo von
Zſchopautal Beſitzer Willy Heſel-Chemnitz) die Griffon

HündinBrabanter Petit Brabant Beſitzer Walter
Ludwig-Wucherer- Str.

Nr. 72) tüde Gnom Krebsburg Beſitzer Frau
A. v. Boettiche hemnitz) der Neufundländer Priska
v. Radegaſt (Beſitzer Ernſt Herrmann-Radegaſt) Sehr
gut der Boxer Aſtor v. d. Tepnitz Beſitzer Karl
Holzweißig Halle, Steinweg 29; derBoxer-Rüde Cäſar v. d. Jahnshöhle Beſitzer Dr. Wil
helm Teutloff Halle, Cäcilienſtr. 99.Von den Pinſcher-Glatthaar erhielt „Vorzüglich“ Alva
v. Kirchberg Beſitzer Otto Rienecker-Neudietendorf) der
glatthaarige Pinſcher Klodo v. d. Louiſenburg Beſitzer
Rudolf Urlau Apolda); der Affenpinſcher Kathrinchen
Mähring v. Holſtein Beſitzer Frau Emmy Korn-
Halle-S., Calvin ſtr. 3); aus demſelben Zwinger
Puſſy Heilbronnig B. 659; Ford Mähring v. Holſtein
und Jngo Mähring v. Holſtein; der Rieſenſchnauzer,
Leiſtungsſieger 18 Ajax aus der Siemensſtadt Beſitzer
Siemens u. Halske-Berlin); der wunderſchöne Pudel
Rowdie v. Schloß Gollſſen Beſitzer Frau Lene Schil
Iling-Halle-S., Gr. Ulricchſt r. 6 2. Von den
deutſchen Schäferhunden erhielten „Vorzüglich“ Adriane
p. d. Retſchke Beſitzer Willy Freigang-Merſeburg) eine
Anerkennung Herta v. Photohaus Ehrhardt Beſitzer
H. Lutzemann-Halle-S. Stadt- Theater
Reſtaurant) Sehr gut: Alfa v. Blaſienburg (Beſitzer Frau Paula FürſtBitterfeld) Cilly mein Augen
troſt (Beſitzer Elfriede Stammer-Halle,Ackerweg 5) Ulla v. Döllnitzer Goſenhof (Beſitzer
Otto UphornDöllnitz) die Rüden von den deutſchen
Schäferhunden: Arras v. Katzenplan Beſitzer E. Kölbel
Paſſendorf) der Uſo v. Döllnitzer Goſenhof Beſitzer
Gendarmeriewachtmeiſter Hermann Paul Döllnis); lo
bende Anerkennung Herrn C. Teutſchbein für ſeinen
Rüden Frank v. d. Steintorbürg. Von deutſchen Doggen
erhielten „Vorzüglich“: Dirke u. Druſa v. Dietrichseck
(Geſitzer Emeline Dieterle-Etzolshain bei Bad Lauſigk);
Argus v. Weißenſee Beſitzer Max ReinerBerlin) Baron
v. d. Adlermühle (Beſitzer Fritz Geißler-Mariendorf bei
Berlin). Bernhardiner erhielten „Vorzüglich“ Jngo
v. Rürnberg (Beſitzer H. Johannſen Sangerhauſen);
Banfo v. Bärenau Beſitzer Stadtrat Stein Berlin
Bacchus v. Freudenfels Beſitzer Karl WarſchauHelbra).
Erſte Preiſe mit Vorzüglich gingen an die SkyeTerrier
Alban v. d. heiligen Brücke (Beſitzer M. Leutke-Leipzig)

Mitteldeutſche National Zeitung

Sagale, Weinbergweg 5); Sealyham Terrierwie folgt: Sealing Teddy Beſitzer Georg Banzer-Berlin)
Giffi Lenz (C. HühneOsmarsleben); Annt v. Schloß
Tenneberg (Beſitzer Gertraude Deiters-Halle,
Zieten ſtraße 24) Felcourt Swell Fella Beſitzer
Erich BraeckowRangsdorf b. Zoſſen); von den Welſh
Terriern velegten die Spitzenpreiſe: Champion und Jnter
nationaler Doppelſteger Senny Rex Eppok Beſitzer
Hugo Tröſter-Halkle, Kuckucksweg 10)
Rex Eppok Beſitzer Franz Stegmann-Halle,Hindenburgſtr. 7 7) der Reichsſteger 1933 und
EhampionAnw. Unknown Welſhman Beſitz. C. Koppe
Hallke, Schmeerſtr. 5) Hiß v. Eiſenhammer Beſitzer A. Maertens-Halle, Steinweg 8)
Jriſche Terrier: Vorzüglich an Arco v. Reidetal (BeſitzerKrich Dietz -Canena); Annit v. Reidetal (Veſitzer Otto
RöthlingCanena); von den Schottiſchen Terriern erhielt
2. Preis mit Sehr gut der Rüde WachTreu York Be
ſitzer Prof. Clauſſen- Halle Kirſchberg-
weg 9) Bardinette v. Entenpfuhl (Beſizer Wilhelm Endepols-Halle, Gr. Ulrichſtr. 19);
von AiredaleTerriern erhielten Sehr gut: Vodo v. d.
hohen Straße Beſitzer Fr. Greßler-Halle,
Spitze 9) Ben v. d. Scharfenburg Beſitzer Max
Große Halle, Kirchtor 11) Boll v. Carols-fels (Beſitzer Frl. Gertrud Schwente atte
Leipgiger- Straße 75) e Teres v. d. Scharfen

Parteiamtliche
NSKreisfrauenſchaft.
Am Donnerstag, dem 12. April, pünktlich

20 Uhr, findet im Hotel Goldene Kugel“eine Beſprechung aller Ortsfrauenſchafts
leiterinnen, Kreisreferentinnen und Arbeits
gruppenleiterinnen ſtatt.

Die AmtswalterinnenBlätter ſind auf der
Kreisfrauenſchaft gegen Bezahlung (je Heft
0,30 M.) abzuholen.

gez. E. Leiſtiko w.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Waſſerturm Süd.

Die NSeFrauenſchaft der Ortsgruppe
Waſſerturm Süd veranſtaltet heute,
20.15 Uhr, im „Hofjäger“ einen „Bunten
Abend“ mit Verloſung ſelbſtgefertigter Hand
arbeiten. Die Kreisfrauenſchaftsleikerin Pgn.
E. Leiſtikow ſpricht zu uns. Gäſte ſind
herzlich willkommen. Das Studien Orcheſter
der Muſikſchule Rumpf (Leitung Kurt
Rumpf) ſtellt ſich zur Verfügung. Unkoſten
beitrag 15 Pfg.

Ortsgruppe Freiimfelde.
Die Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe Frei

imfelde befindet ſich von jetzt ab Delitzſcher
Str. 11a, 1 Treppe. Sprechſtunden: Dienstag,

burg Beſitzer Frau Margarete Mekus Paſſendorf)
deren Schweſter im gleichen Beſitz Centa v. d. Scharfen
burg; von Barſois Kaſchka v. Mühlrain (Frau Engel
mann-Halke, Rockendorfer Weg 161)
Banja und Nikon v. Mühlrain Beſitzer Frau Frieda
Lorber Teutſchenthal; von den. Dobermann Pinſchern:
Eſtor v. Schweizerling (Beſitzer Heinrich Meier
Halle, Mansfelder Str. 13) von den Bernhardinern: Barry v. Groß Jüthorn Beſitzer Georg
Meyer-Halle, Trödel 19).

Die Foxterrier mit eigener SonderAus
ſtellung glänzten durch ebenfalls vorzügliche
Vertreter, deren markanteſte Erſcheinung der
Sieger Kubiſt v. d. Burg war, der im Beſitz
und im Zwinger von Herrn Reichmuth,
Holleben, ſteht. Erſtklaſſige Vertreter ſtellten
die berühmten Zwinger des Herrn Grich Nau
mann, Leipzig, Hauptbahnhofgaſtſtätten; von
Fräulein Gertrud Hanke, Leipzig, Frau Elly
Bollmann, Hannodver; Hans Gürth, Weißen
fels und nicht zuletzt Frau von Kleiſt und
Fräulein von Spankern, Berga (Kyffhäuſer).

Bekanntmachung
Ortsgruppe Glaucha.
Die Pflichtmitgliederverſammlung der

Ortsgruppe Glaucha findet am Donnerstag
dem 12. April, 20 Uhr, im „Hofjäger“ ſtatt.

Bezirk III NSKOV.
Der Bezirk III der NSKOV hält am 12.

April, 20 Uhr, im Zoo ſeine Bezirksverſamm-
lung ab. Der Bezirk III umfaßt die politiſchen
Ortsgruppen Trotha und Wittekind.
Hitler-Jugend

Am Donnerstag, dem 12. April, beginnt das
HJSymphyvnieprcheſter wieder mit den Proben.

Jeder HJ-Kamerad, der ein Jnſtrument
ſpielt und doch nicht dem Orcheſter angehört,
hat ſich ſelbſtverſtändlich ſofort dem HJ
Symphonieorcheſter bedingungslos zur Ver
fügung zu ſtellen.

Am Donnerstag, dem 12. April, 17 Uhr,
probt das Orcheſter, und zwar nur die Strei
cher in der Aula der ſtädtiſchen Oberreal
ſchule, Staudeſtr. 1. Für die anderen Spieler
werden die Zeiten noch bekannt gegeben.
Der Abteilungsleiter P im Gebiet Mittelland.

Heil Hitler!
gez.: Lauterjung,

Unterbannführer.
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Letzte Rachrichten
„Ticheljuſkin“ Mannſchaft unrettbar?

Moskau, 11. April. Jn einem Funkſpruch
aus dem Lager der „Tſcheljuſkin“ Be
ſatzung heißt es, daß ſeit vorgeſtern die Witte
rungsverhältniſſe wieder eine ungünſtige Wen
dung genommen haben. Der im Lager gelan-
dete Flieger Slepnew, der begbſichtigte,
neue Mitglieder der Beſatzung nach Wankarem
zu bringen, hält ſich gegenwärtig noch bei den
Schiffbrüchigen auf, da er den Start wegen
des Witterüngsumſchlages verſchieben mußte.
Desgleichen haben die anderen ruſſiſchen Flie
ger, die von Wankarem nach dem Lager des
Profeſſors Schmidt fliegen wollten, einſt
weilen auf den Start verzichtet. Die am
Sonnabend von den Fliegern nach Wankarem
gebrachten fünf Perſonen aus dem Lager des
Profeſſors Schmidt wurden mit dem Flugzeug
nach Wellen transportiert, da ihr Geſund
heitszuſtand außerordentlich gelitten hat.

Der deutſche Botſchafter bei Barthon
Paris, 11. April. Als einziges Blatt be

richtet der „Petit Pariſten“, daß Außenminiſter
Barthou am Dienstag den deutſchen Bot-
ſchafter Roland Köſter empfangen und ſich
mit ihm über die deutſch- franzöſiſchen Be
ziehungen und wichtige internationale Fragen
unterhalten habe. Dieſer Beſuch, ſo bemerkt
das Blatt, ſei ſeit mehreren Tagen vereinbart
geweſen und habe nichts mit den Phantaſien
und Gerüchten zu tun, über eine Unterbrechung
der Warſchauer Reiſe des franzöſiſchen Außen
miniſters in Berlin.

Sport-Vereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Unſere Monatsverſammlung findet mor
gen, Donnerstag, den 12. d. M., abends
20 Uhr, im Klubhaus ſtatt. Pünktliches
Erſcheinen iſt Pflicht.

Das Platz-Training iſt von jetzt ab wie
folgt verteilt: Dienstag 4——6 Knaben, 6 bis
7.30 Leichtathletik, Mittwochs 3--5 Jugend
und Junioren, Donnerstags 5.30--7.30

Fußball- und Handball-Herren, Freitags 4—6 Knaben,
6——-7.80 Leichtathletik. Die Teilnahme am Training iſt
für jeden aktiven Sportler Pflicht.

S

Aillen v. Sixpence (Frau Hilde Veiel- Halle

tüchtige
Für unſere Mitgliederwerbung im Gau
Halle Merſeburg ſtellen wir noch einige

Donnerstag und Freitag von 19—20 Uhr.

Werber
ein. Freiquariiere werd. in der Provinz
vermittelt. Meldungen Donnerstag, den
12. 4. 34 vormitt. von 10-12 Uhr in der
Geſchäftsſt. des Reichsverband. Deutſcher
Rundfunkteilnehmer, Kaulenberg Nr. 4.

Burſthe,
r Annh e von Bed. jung., od. Mäde W chen in died Landwirtſch. ge

Ken Wandler, RödInn. Affred Georg gen bei Eilen
Halle (Sogsſe) burg.

bebbeiger Straße

neeng Sandberg Kontoriſt,
junger, zunächſt z.
Aushilfe, ſof. geſ.
Schreibmaſchine u.
Stenographie Be
dingung. Pg. wird
bevorzugt. Bewer-
bungen mit s
nisabſchr. unt. L.
2589 an „MNZ“,
Geiſtſtraße 47.

Schneider
geſelle

junger, wird ſof.
geſucht auf Klein
ſtück. Koſt u. Logis
im Hauſe. Paul
Wünſcher, Schnei-
dermſtr., Rvitzſch
gen, Poſt Lands-
berg bei Halle.

Chauffeur,
jüngerer, der mit
Pferden umgehen
kann und Neben
arbeiten verrichtet,
ſofort geſucht.
P. Hädicke, Privat
mann, Huerfurt.

Lehrling
für Buchhandlung
geſucht. Angeb. u.

2587 an die

Beifen und Schläuche für ihr
Fahrrad in Riesenguswanl

Seu enorm billigen Preisen.

Dede, ſchwarz 1.00
Bedke, rot 4.00
Decke, ſchware prima 1.15
Decke, rot prima 1.25
Declce, extra prima 4.65
Dedke, Halbballon 2.10
Decke, Halbballon, rot 2.25
Dedte, Ballon, ſchwars 2.90
Decke, Ballon, rot 2.25

jSchlauch, grau O. 45

Mübdthen
älteres, ehrliches,
welches auch mel
ken kann, ſofort
geſ. R. Schmidt,
Frankleben. Fern
ruf Gr. Kahna 217.

Mädchen
fleißiges, ehrliches,
mit guten Zeugn.,
welches mit allen
vorkommend. Haus
u. Küchenarbeiten
vertraut iſt, mögl.
auch nähen und
plätten kann, bei
beſcheidenen Lohn
anſprüchen zum
1. Mai geſ. Vor
zuſtellen vorm. 10
bis 11 Uhr, Kur
allee 18.

Mädchen
beſſeres, od. Haus
tochter mit guter
Vorbildung für 34
oder ganzen Tag
in gut. Hauſe ſof.
oder zum 1. Mai
geſucht. Angeb. u.
L. 2588 an die
„MN83“, Geiſtſtr. 47

T

r W
Original
zeugnisse

ſollten Bewer
bungsſchreiben
nicht beigelegt

ölendthonntin

junge, flotte und
ſichere Maſchinen
ſchreibertn, zu ſo
fortigem Antritt
geſucht. Angebote
unter L. 4910 an
„MNSZ“, Geiſtſtr. 47

22 Jahre alt, ſucht
Stellung in Gaſt
wirtſchaft. Luiſe
Friedrich, Seebener
Straße 155.

m. Kabinett (Ieer)
zu mieten geſucht.
Angebote unter L.
25866 an „MN3“
Geiſtſtraße 47.

Kauft
nur
bei
unseren
Inserenten

Wohnung,
5 Stub., Küche u.
Zubehör, auch ge
teilt, zu vermiet.

Martinſtr. 14, I.

Möbliertes
Zimm., ſchöne ſon
nige Lage (Zentr.)
15. April frei.

Meißner,
Hermannſtr. 35, II

Stadt und Fern

Fritz Dauerm

gez.: Schuppe.

r

Jederzelt
Werhebereſt

das Inserat
in der

ma
nom.

N. 6. U.
9. Pon

IIIDDDDDDD00DD

vollkomnmene
Motorr ad
mit Dreigang
u. elektr. Ticht

RM. 460
Vertreter

Kompottsätze

Klseglochen

Merſeburger Str. 23 L

Schöne brillantweiße Ausführung

Salatschüsseln 0,70 65 0,48
Kompottschüsseln, 0,22 0,15 0,10

Kuchenteller groß 0,90 0,76
Kuchenteller klein 5, 18 0,10 0.07
Wassergläser 0,14 0, 15 0,12

das Sturzflaschen 0,75 0,50
7 teilig, bernsteinfarbig 1,80

Aue sRirR
M ren

1,88 0, 48

Guterhaltener, betriebssicherer

Limousine 1255 Ps, gut im Lach
und Polsterung, steuerfrei,
wegen Dispositionsänderung zu
verkaufen. Gut als Taxe geeignet.

W. Schuhte Söhne
Billroda Freyburg Unstr. Land

Amt Rastenberg Th. 61

Alle Sührerjcheine
billigſtSahrlehrer vng. Opötz

Alter Markt 25 III

ernnitz, Johannisplatz 1
(unter Reichsaufſicht geführt)

gibt Darlehen von RM. 300. bis RM. 5000.

General

Schau grait, prima O. 50 „MN8 Geiſtſtr. u werden. Für Msveltransyorte n e e

e le lnSchlauch, Ballon O. 75 lehrling Unterlag. haftet Lehmann verte. t Carl Simonis Halle S. )einhatterfte.ti

Pekre Drtfende d. Verlag nicht S r ar va I Singer
Halle S., Schmeerstr.

Das große Fachgeschäft
Versand p. Nachnahme

élahlfochhan u. 6lahlbrhcenben

Erſte kaufmänniſche Kraft
geſucht. Bedingungen mehrjährige Tätigkeit im Stahl
bau od. Metallinduſtrie, m. entſprechend techn. Kenntniſſen
oder Dipl.Jng, im Stahlbau mit kaufm. Erfahrungen
Bewerber mit Lebenslauf Lichtbild, Zeugnisabſchriften
Gehaltsanſpr., b. Angehörigen der SA od. SS Zeugniſſe
d. vorgeſetzten Dienſtſtelle unt. J C 690 durch Jnvaliden
dank Anz. Mittl., Halle (S).

Modernes Jinshans
Warmwaſſer, jährl. Aberſchuß RM. 1600.
Erforderl. RM 13000. Näh. d. Tutenberg,
Baugeſch., Kronprinzenſtr. 27, Ruf 214 33

n

Paulusviertel, 3 Bad, Zentr.Heizung,

Heine
Zeitung

ist
chie

„M

Gartenland
in Cröllwitz abzu
geben. Joſt, Leip
ziger Str. 82.

Wüſche

ſchrank,
hell Eiche, mitKleiderfach, z. kau
fen geſucht. Preis
angebote unter F.
P. 12 an „MNZ'“,
Geiſtſtraße 47.

Klavier,
kreuzſaitig, tadel
los, wegen Platz
mangel ſpottbillig.

Heinrich,
Triftſtraße 23.

Ganz Halle kauft gut!
Bitte prüfen Sie z

meine ganz hoch S

Leberu. Sülzw.
ein ganzes Pfd. nur

Kleine Gchälrippe u 90
Pr. Gchwoinskob] u 280
Friſcher Goulaſch r 48
A. K. Bratwurſt nurCaßler Kamm u 74

phtel-Kamm nur

N. Knäuſe Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

Reichsſteuermahnung.

Am 10. April 1934 waren fällig
Umſatzſteuer. An die Zahlung wird
hiermit erinnert

Gleichzeitig ergeht die Aufforde-
rung, alle bis zum 15. April 1934
geſtundeten Beträge und Teilzahlungen
ſowie alle ſonſtigen nicht geſtundeten
Reichsſteuerrückſtände, insbeſondere die
Lohnſteuer, Arbeitsloſenhilfe, Ehe
ſtandshilfe uſw. pünktlich abzuführen.

Nach S 128 Reichsabgabenordnung
werden alle ausſtehenden Teilzah
lungen fällig, wenn der Steuerpflich
tige eine Teilzahlung verſäumt.

Wird nicht innerhalb von 7 Tagen
ab heute an die Finanzkaſſe gezahlt,
ſo wird ohne weitere Mahnung koſten
pflichtig vollſtreckt.

Finanzamt Halle (Saale) Stadt.
Finanzamt Saalkreis.

Verſteigert werden am 19. April
1934, 10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring
Nr. 13, Zimmer 45, im Wege der
Zwangsvollſtreckung die Wohnhäuſer
Graſeweg 2 mit Hof, linkem Seiten
und Hinterflügel, 670 Nutzungs
wert, und Graſeweg 3 mit linkem
Flügel und Hof, 550 Nutzungswert,
Uunvermeſſen.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Heute iſt ein großer Transport

beſter oſtpreußiſcher hoch
tragender und neumilchender
HK z h E eingetroffen.

Oberländer S Buchheim
Halle (Saale)

Delitzſcher Straße 10

Elektrolyt 4824.

Kohlen, Brennholz,
Grudekoks, Eierbriketts

liefert in beſter Beſchaffen
heit zu den ab 1.4.34. gültigen
Sommerpreiſen.

E. Kerſtan
Süd ſtraße 20

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Donnerstag, den 12. April 1934:
10 Uhr, Adolf-HitlerRing 13:

1 Standuhr, 1 Büfett, 1 Kredenz,
2 Klaviere, 1 Sofa, 4 Radip-Appa
rate, 2 Schreibtiſche, 1 Bürotiſch, 1
gr. Warenſchrank, 4 gr. Warenregale,
1 Zahlkaſſe, 1 Schreibmaſchine, 1 Ta
petenſchneidemaſchine, 1 Vervielfälti
gungsapparat, 1 Geſchäftsrad, 2 Her
renfahrräder, 1 Herren-Wintermantel.

Ferner an Ort und Stelle:
1 Poſten Stroh in Wörmlitz

Zeit und Ort wird in der Verſteige
rungshalle bekanntgegeben.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 12. April 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Schlafzimmer, 1 Couch, 1 Sofa, 1
Fahrrad, 1 Klavier, 2 Schreibtiſche,
1 Handwagen, 1 Tafelwagen, 1 Bü
fett, 3 Stühle, 1 Radio, 1 Teppich, 1
Nähmaſchine, 1 Chaiſelongue;

für Rechnung dem, den es angeht:
1 Ladeneinrichtung, 1 Poſten Tabak
u. a. m.

Krebs, Obergerichtsvollzieher,
Merſeburger Str. 14.

Donnerstag, den 12. April 1934
10 Uhr, Adolf-HitlerRing 13:

1 AdlerSchreibmaſchine, 1 Schreib
maſchinentiſch, 1 Waſchtiſch, 1 Bade
wanne, 1 Muſikſchrank, Seifenpulver.

11 Uhr (Ort wird in der Verſteige
rungshalle bekanntgegeben):
1 Ladeneinrichtung (2 Garderoben-
ſchränke, 1 Waſchſchrank, 3 Regale, 2
Schaufenſtervorbaue, 4 Schaufenſter
lampen).

12 Uhr, in Diemitz, Gaſthof zum Wei
ßen Röſſ'l:

1 Perſonenauto (Horch-Kabrivlet, 4
Sitzer).

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 12. April 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

2 elektr. Kronen, 1 Radivſchrank mit
Lautſprecher, 1 gewichtsloſe Waag
1 Standuhr, 4 Globusſchenker, 1 B
fett, 1 Auto (Eſſex), 1 Poſten Wei ne
u. div. Möbel, 1 Poſt. Schuhwaren.

12 Uhr, an Ort und Stelle:
1 Heißmangel mit Motor und An
laſſer, 1 Klavier mit elektr. Antrieb
1 Stanzpreſſe, 1 Druckſtanze, 1 Augs
burger Schnellpreffe.

Ort der Verſteigerung wird in der
Verſteigerungshalle bekanntgegeben.
Freiwillige Verſteigerung, 10 Uhr:

3 Furnierböcke mit eiſern. Spindeln,
1 gr. Trumeaux, 2 Kleiderſchränke
ein Poſten Briefordner.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher,
Marthaſtraße 14.
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Aus Mitteldeutschland
Drei Schwerverletzte

bei Kraftwagenunfällen
Magdeburg Auf der Berliner Chauſſee fuhr

in den frühen Morgenſtunden des Dienstag
ein aus Richtung Magdeburg kommender Per
ſonenkraftwagen gegen einen Baum.
Zwei von den drei ſtark angetrunkenen
Jnſaſſen mußten mit erheblichen Verletzungen
ins Krankenhaus Altſtadt eingeliefert werden.
Der Kraftwagen wurde ſtark beſchädigt.

Blankenburg. Auf der Straße Hüttenrode
Altenbrak verſuchte ein von einem Berliner
Kaufmann geſteuerter Kraftwagen in ſcharfem
Tempo einen Verkehrsomnibus zu über
holen Er geriet auf die in Ausbeſſerung be
findliche Straßenſeite. Der Fahrer verlor die
Gewalt über den Wagen und raſte in voller
Fahrt gegen einen Baum. Er wurde

durch die Windſchutzſcheibe auf die Straße
geſchleudert

und mußte mit ſchweren Kopfverletzungen ins
Krankenhaus Blankenburg gebracht werden.
Der Mitfahrer kam mit leichteren Verletzungen
davon. Das Fahrzeug wurde erheblich be
ſchädigt.

Durch Unvorſichtigkeit des Sohnes
tödlich verunglückt

Herzberg (Elſter). Der Sohn des Zimmer
manns Karl Babbe in Trebbus hatte nachts
in der Küche der elterlichen Wohnung ein
Motorrad, das er repariert hatte, ſtehen laſſen.
Jn der Nacht explodierte infolge der
Herdwärme der Benzintank. Babbe, der
zunächſt annahm, daß ſich Einbrecher auf
ſeinem Grundſtück befänden, lief ſofort in die
Küche. Als er die Tür öffnete, ſchlugen ihm
die Flammen entgegen. Das Hemd des
Mannes fing Feuer und Babbe erlitt ſchwere
Brandwunden. Trotzdem konnte Babbe noch die
Nachbarn zu Hilfe rufen, die den Brand in
der Küche löſchten. Babbe mußte in das
Krankenhaus gebracht werden, wo er ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen iſt.

Vom Baum erſthlagen
Worbis. Der 60 Jahre alte Arbeiter

Nolte, der bei Breitenworbis bei Flußregu
lierungsarbeiten beſchäftigt war, wurde durch
einen umſtürzenden Baum erſchlagen.
Nolte hinterläßt ſeine Frau mit mehreren
Kindern.

Neue Waldbründe
St. Andreasberg. Am Kaiſerkopf bei der

Oberförſterei Oderhaus brach ein Brand aus,
der 100 Morgen Wald ſowie eine große
Menge aufgemetertes Brennholz ganz oder teil
weiſe vernichtete. Erſt nach vielſtündiger Arbeit,
zu der Holzhauer, Notſtandsarbeiter, die Beleg-
ſchaften ſämtlicher Betriebe uſw. herangezogen
wrden mußten, gelang es, durch Ausheben von
Gräben den Brand zu begrenzen.

Aken. Jn dem am der Kreisſtraße Deſſau
Aken kurz hinter der Gaſtſtätte „Mutter
Sturm“ gelegenen Walde brach ein Brand

aus, der ſich auf das preußiſche Forſtrevier
Lödderitz im Forſtamt Suſigke in einer
Größe von ungefähr 20 Morgen ausdehnte.
Der Brand konnte durch die Einwohner der
umliegenden Orte, den Freiwilligen Arbeits
dienſt Gr. Kühnau und die ſtädtiſche Feuer
wehr von Deſſau erfolgreich bekämpft werden.

Ein vorgetäuſchter Selbſtmord
Schönebeck (Elbe). Am Elbufer, etwa 300

Meter unterhalb der Stromkilometertafel 313,
wurde ein grünkariertes Einheitskleid aufge
funden. Auf dem Kleid lag ein Zettel, aus
dem hervorgehen ſollte, daß ſich hier jemand
das Leben genommen habe. Da das Ufer und
beſonders der Buhnenſand aber keinerlei An
zeichen ergaben, daß jemand hier ins Waſſer
gegangen iſt, wird angenommen, daß der
Selbſtmord nur vorgetäuſcht wurde. Wie in
zwiſchen feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich um

einen geflüchteten weiblichen Zög
ling des Mädchenheimes in Salzelmen.

Die Strafanträge
im Staßfurter Kommunſſtenprozeß

Magdeburg. Jm Staßfurter Kommuniſten
prozeß vor dem hier tagenden 5. Strafſenat
des Kammergerichts beantragte Staatsanwalt
ſchaftsrat Dr. Lell gegen den Führer der Stafßz
furter Kommuniſten. Leunig, die Höchſt
ſtrafe von drei Jahren Zuchthaus.
gegen die Angeklagten Axthelm, Lohdau und
Klein, die ebenfalls führend beteiligt waren
ſe 28 Jahre Zuchthaus und gegen die anderen
Angeklagten Gefängnisſtrafen von einem Jahr
und drei Monaten bis zu 2 Jahren.
Der Geldſchrankſchlüſſel war zur Hand

Staßfurt. Bei dem Fleiſchermeiſter Stein
wurde ein Einbruch verübt. Der Dieb er
beutete 2830 Mark. Als die Eheleute Stein
auf kurze Zeit in die benachbarte Gaſtwirt
ſchaft gegangen waren, war er in die Wohnung
eingedrungen. Die Oeffnung des Geldſchranks
hätte ihm aber nicht gelingen können, wenn
die Schlüſſel dazu nicht am Kleiderſchrank
gehangen hätten. Der offenſichtlichen Orts
kenntnis muß angenommen werden, daß der
Dieb im Bekanntenkreis der Beſtohlenen zu
ſuchen iſt.

Vier Todesopfer
der Bluttat von Thalheim

Chemnitz. Zu der Bluttat in Thalheim
im Erzgebirge iſt ergänzend zu berichten, daß
ſowohl die drei Mädchen als auch der Täter,
der 23jährige Lithograph Sieber aus Cranzahl,
ihren ſchweren Verletzungen erlegen ſind, ſo daß
die Bluttat vier Opfer forderte.

Ein Wanderburſche verbrannt
Herzberg (Harz). Auf dem „Großen Knol

len“ im Forſt Kupferhütte brannte ein leer-
ſtehendes Wirtſchaftsgebäude nieder. Bei der
Durchſuchung der Aſche wurde die verkohlte
Leiche eines unbekannten Mannes gefunden.
Wahrſcheinlich handelt es ſich um einen Wan
derburſchen, der in dem leeren Haus übernach
ten wollte und ſich auf dem Herd ein Feuer
anzündete. Der Qualm ſcheint ihn betäubt zu
haben. Jn dem durch das unbeaufſichtigte
Herdfeuer entſtandenen Brand iſt der Mann
dann umgekommen.

Die Elſterregulierung
Zeitz. Unter dem Vorſitz des Kreisdeputier

ten Kretzſchmar (Burtſchütz) haben die
Elſterawlieger beſchloſſen, die Elſterregulierung
nun in Angriff zu nehmen. Der Staat hat
200 000 Mark zur Verfügung geſtellt; es wird
für 300 Arbeiter ein Jahr Beſchäftigung vor
handen ſein. Das Flußbett wird bei Groß-
oſida auf 40 bis 50 Meter verbreitert und auf
etwa 150 Meter eingedeicht.

Eine Schülerin vom Turnvater Fahn
Freyburg. Dieſer Tage beging in Roßwein

eine Frau Seyfarth ihren 91. Geburtstag.
Mit Stolz erzählt ſie, daß ſie in ihrem Heimat
ort Freyburg zu den Kindern gehörte, die vom
Turnvater Jahn im Turnen unterwieſen
wurden. Bei Frau Jahn hat ſie ihre erſten
Strickſtunden bekommen.

Gchulneubau in Mühlberg
Mühlberg. Mühlberg wird endlich wieder

geordnete Schulverhältniſſe bekommen, nachdem
vor zwei Jahren das eine der großen Schul
gebäude durch einen Brand vernichtet wurde.
Nach langen Verhandlungen iſt durch einen
Staatszuſchuß ein Neubau geſichert, der
bald beginnen und dem Mühlberger Gewerbe
Beſchäftigung bringen ſoll. Die Frage der

Großfeuer vernichtet zehn Gehöfte
Durch ſpielende Kinder verurſacht

Waldau (Kr. Schleuſingen). Von einem
verheerenden Großfeuer wurde unſer Ort heim
geſucht. Gegen 3 Uhr kam in dem Anweſen
des Einwohners Fiedler Feuer aus, das ſich
mit großer Geſchwindigkeit auf die benachbar
ten Häuſer ausdehnte. Die Ortsfeuerwehr und
mehrere Nachbarwehren ſowie die beiden
Schleuſinger Motorſpritzen waren bald zur
Stelle und griffen aus mehreren Schlauchlei
tungen das Feuer an. Doch hatte der Brand
bereits eine ſolche Ausdehnung erreicht, daß
zehn Gehöfte in Flammen aufgingen. Mitver-
brannt ſind einige Schweine und zahlreiches
Kleinvieh. Das Großfeuer ſoll durch Kinder,

die in der Scheune ein „Feuerchen“ anzündeten,
verurſacht ſein.

Hirſchberg (Saale). Jn der Nacht zum
Dienstag brach in der Lederfabrik Hirſchberg
im Grubengebäude ein Feuer aus. Auf die
Großfeuermeldung kamen die drei Löſchzüge
Lobenſtein und Schleiz herbei. Das einſtöckige
Grubengebäude iſt dem Feuer teilweiſe zum
Opfer gefallen. Es bedeckte eine Fläche von
8000 Quadratmeter. Das Leder, das z. T.
angegerbt war, brannite am Boden des Ge
bäudes weiter. Der Betrieb erleidet keine Un
terbrechung.

Finanzierung iſt ſo gelöſt, daß der Schulver
band. die Gemeindeſteuern nicht zu erhöhen
braucht.

Wettervorausſage
für 11. und 12. April 1934.

Südlich bis öſtliche Winde, aufheiternd,
trocken, nachts kühl.
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Auf Wild pfad und Feindesfährten

Copyright 1927 by Brunnen-Verlag, Karl Winchler, BerlinVon Rudolf de Haas

(64. Fortſetzung.)

Die an Ort und Stelle befindlichen Leute
trafen unverzüglich die nötigen Vorbereitungen
und zogen ab.

„Menſch, wenn hier dicke Luft wird, dann
ſei ſo ſchlau und ziehe aus deinem Magazin
aus!“ ſagte der Bayer Ludwig Seidel beim
Abſchied zu dem für das Magazin verantwort
lichen Steward Schmitz. „Die Lage iſt un
günſtigl Bei Mutter Grün kann dir ſo leicht
nichts paſſieren. Von hier wirſt du nicht ent
rinnen, wenn der Feind kommt, das haben dir
auch ſchon andere geſagt!

„Jhr habt recht!“ verſetzte Schmitz. „Jch
will irgendtwo in der Nähe im Buſch ſchlafen,
wenn es Ernſt wirdl! Das Magazin iſt in der
Tat zu ungünſtig gelegen!“

Hartmann vom Mondul lachte.
„Niemand kann ſeinem Schickſal entgehenl“

ſagte er. „Meinen einen Bruder traf die
Todeskugel am Engido, meinen anderen haben
die Engländer hier bei Kilwa vor drei Wochen
geſchnappt. Jetzt bin ich fällig, einmal kommt
die Reihe an einen ſeden. Da hilft kein Sträu
ben, was kornmen ſoll, das kommt. Wenn ſie
uns ſchnappen, ſo treffe ich wenigſtens meinen
Bruder

„Was ſetzeſt du für ein merkwürdiges Ge
ſicht auf, Hartmann fragte einer der Kame
raden. „Haſt du eine üble Vorahnung

Der Angeredete zuckte die Achſeln. „Jch habe
allerdings ſo ein Gefühl, als ob die Sache
ſchief ginge, ich kann es nicht leugnen er
widerte er. „Na, nur keine Kopfhängereil Kwa
heril! Auf Wiederſehen

„Kwa heri!“ klang es zurück.
Seidel und ſeine Kameraden zogen ab. Die

Zurückbleibenden ſahen ihnen noch lange nach
und kehrten dann in das Magazin zurück.

„Jetzt ſind wir gerade noch drei Mann zu
einem Skat!“ meinte Hartmann, „wir werden
uns die Zeit ſchon vertreiben l“

Es war am 29. Oktober 1916, gegen 4 Uhr 45
nachmittags. Jſenbeck hatte einen Teil ſeiner
ſchwarzen Soldaten auf Patrouille geſandt. Es
waren lauter zuverläſſige Leute, wie man aus
langer Erfahrung wußte.

Plötzlich fielen draußen vor dem Magazin
Schüſſe. Zwei deutſche Askari, die feindliche
Schützen heranſtürmen ſahen, wollten zu ihren
Gewehren ſtürzen, ſanken aber ſofort mit Kopf
ſchüſſen zu Boden.

Die drei Deutſchen ſaßen gerade gemütlich
beim Kaffee und ſpielten Karten. Alle waren
in Hemdsärmeln und dachten an keine Gefahr.
Hier im Hinterlande von Kilwa war man
ſtändig am Gegner. Wollte man ſich da immer
fort Schreckgeſpenſter ausmalen, ſo verſalzte
man ſich jede Minute, und das ohnehin auf
reibende Leben war gar nicht mehr aus
zuhalten.

Wildes Gebrüll folgte den Schüſſen: Es war
das Siegesgeheul des Feindes, das den über
raſchten Deutſchen in die Ohren dröhnte. Schon
ziſchten die erſten Kugeln durch die dünnen
Graswände.

Entſetzt ſprangen ſie auf. „Jch bin ver
wundet!“ rief Schmitz, der plötzlich einen
Schlag verſpürte. Aus ſeinem linken Ober
arm ſpritzte das Blut in einem dünnen Strahl.

„Wir ſind umzingelt!“ ſagte tonlos ein
der anderen. „Eine ganze Kompagnie hat uns
überraſcht! Jeder Widerſtand iſt vergeblichl“

Während Schmitz noch mit ſeinem Arm be
ſchäftigt war, gingen die beiden anderen ohne
Waffen auf die Türe zu. Fedes Zögern mußte
ihren ſofortigen Tod zur Folge haben. Das

Gewehrgeknatter hielt an. Die Kugeln durch
ſiebten die Räume.

Sie hoben die Hände hoch, zum Zeichen, daß
ſie an keinen Widerſtand dachten, und ſchritten
hinaus. Irgend ein weißer Befehlshaber der
daraufhin das Feuer einſtellen laſſen würde,
war doch ſicherer da.

Eine Horde entmenſchter Schwarzer, unter
denen kein einziger Europäer ſich befand, ſtand
ihnen gegenüber. Jn den wutverzerrten, blut
dürſtigen Geſichtern laſen ſie, daß ſie verloren
waren, wenn nicht ſofort ein Engländer auf
tauchte.

„Tomba mbwal“ brüllten die Mordgeſellen,
als ſie die erhobenen Hände ſahen, „Kuma
nenal“ Es waren die unflätigſten, gemeinſten
Schimpfworte der Kiſugheliſprache.

Durch die Verwünſchungen hindurch erſcholl
eine gellende Stimme: „Pigal Pigal Ua wote!
Schießt! Schießt! Knallt ſie alle nieder l“

Die Gewehre krachten im Maſſenfeuer, und
entſeelt ſanken die Deutſchen zu Boden. Um
ſie herum erklang das wilde Triumphgeheul
einer Bande von etwa ſechzig ſchwarzen Blut
hunden, die endlich einmal ohne europäiſche
Führung ein paar Weiße nach Herzensluſt
maſſakrieren konnten.

Der verwundete Schmitz war von drinnen
aus der Banda Zeuge des Vorgangs geweſen.
Er hatte auch die ſchmutzigen Worte verſtanden,
die die Horde brüllte, als ſie die Kapitulation
ablehnte.
Im Fieber jagten die Gedanken durch ſein

Hirn; wie konnte er entrinnen?
Richtig, nicht weit vom Magazin war der

Matandufluß mit ſeinen dichten Uferbüſchen,
in denen ihn ſo leicht kein Spürhund aufzu
ſpüren vermochte.

In wilder Haſt ſtürmte er durch die lange
Grashütte zum anderen Ende und ſprang in
mächtigen Sätzen aus der hinteren Türe über
den Hof. Auch dort war ein Teil der Horde,
aber ihre Aufmerkſamkeit war abgelenkt. Ehe
ſie das Feuer eröffnen konnten, hatte er den
Ring bereits durchbrochen.

Dreißig Meter war er ſchon gekommen, als
eine wahnſinnige Knallerei losging. Vor ihm
ſtieg ein rieſiger Termitenhügel auf. Exreichte
er den, ſo war er in Sicherheit, dicht dahinter
floß der Matandu. Wie ein gehetztes Wild flog
er dahin.

Den ganzen Vorgang hatte einer der Träger
mit angeſehen, der nicht mehr zur rechten Zeit
mit den anderen hatte ausreißen können. Er
ſtak in einem Buſch und ſah nun, wie die
Bande mit wieherndem Hohngelächter ſich in
das Haus ſtürzte und plünderte. Alles, was wert
voll ſchien, ſchleppten ſie in den Hof hinaus.
Hierauf ſteckten ſie unter Freudengebrüll das
Magazin an allen vier Ecken an.

Eine Viertelſtunde ſpäter, als alles vorüber
war, trafen die Weißen ein, deren Kommando
die Bluthunde unterſtanden.

Von den Askaris war mit Ausnahme derer,
die auf Patrouille abweſend waren und ſpäter
wieder zur Truppe ſtießen, nur der „Bet-
ſchauſch“ entkommen, der Sergeant. Dieſer,
ein alter, treuer Kerl, hatte ebenfalls den
Ueberfall mitangeſehen, allerdings aus größerer
Entfernung. Er war draußen im Buſch ge
weſen und kam auf die erſten Schüſſe hin, als
die beiden Askaris ſchon ihren Tod gefunden
hatten. Das Magazin war umzingelt und eine
Hilfe nicht mehr möglich. Die einzelnen Vor
gänge hatte er nicht ſo beobachten können wie
der ganz in der Nähe verſteckte Träger.

Wollte er nicht zwecklos das Los der anderen
teilen, ſo mußte er ſich aus dem Staube
machen. Die Nacht über blieb er in einem Ver
ſteck. Er hörte die Orgien der Mordgeſellen
an, die an ihren Lagerfeuern das Siegesfeſt
feierten.“

Am nächſten Morgen zog der Feind ab.
Der Betſchauſch Fſenbecks verließ ſeinen

Schlupfwinkel und ſuchte die Leiche ſeines
Patrouillenführers.

Er fand ſie an der Tür des Magazins, dicht
daneben die Leiche Hartmanns. Beide waren
gänzlich verkohlt, nur die Köpfe waren noch zu
erkennen. Die Trümmer der im Feuer zu
ſammenbrechenden Grashütte waren ber ſie
hingeſtürzt, da ſie nur ein paar Schritte vom
Ausgang entfernt erſchoſſen worden waren.

Mittlerweile hatten ſich auch Eingeborene
von Mpotora eingefunden. Sie halfen ihm,
den toten Schmitz vom Termitenhügel am
Matandufluß herbeizuholen.

(Fortſetzung folgt.)
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Der Schwur von Fena
Geſchichtliche Gkizze von Willtz Günther

Das blutige Drama von Jena neigt ſich
ſeinem Ende zu. Die überlegene Führung des
Kaiſers, die muſtergültige Schulung ſeiner
Korpsführer, die neue Fechtweiſe der aus
ſchwärmenden Schützen, eine Kriegsmaſchinerie
voll unübertroffener Genauigkeit, ſie haben ver
nichtend gewirkt. Vergebens iſt alle Tapferkeit

reußiſcher Gefechtsgruppen, vergebens, zuletzt,
er glänzende Angriff des Rüchelſchen Reſerve

korps auf den ſteilen Sperlingsberg jenſeits
Kapellendorf. Nichts bleibt übrig als ein ver

weifelnder, durcheinander wirbelnder Menſchen
aufen, der, von heilloſem Schrecken ergriffen,

angſtgepeitſcht gen Weimar hetzt. Mitten unter
ihm, das Haupt in Schwermut zur Bruſt ge
neigt, der geſchlagene Feldherr. Auf der An
höhe vor der Jlmſtadt zügelt er das ſchweiß-
triefende Pferd. Der Schmerz hat ſein Antlitz
ſteinern gemacht. Seine Ehre, ſeine ruhmvolle
Kriegerlaufbahn iſt dahin. Mit müder Hand
befiehlt er einer kleinen geſchonten Truppe die
Deckung des Rückzugs. Neben ihm reitet Kapi
tän Gneiſenau. Seit dem Getümmel des
Straßenkampfes in Kapellendorf hat er mit
Füſilieren tapfer den Fürſten beſchützt. Be
unruhigt weiſt er nach Oſten. Ein blitzender
Streifen taucht auf. Schon brauſen, vom grellen
Licht der ſcheinenden Sonne ſprühend um-
funkelt, mächtige franzöſiſche Reitergeſchwader
daher. Murat iſt hinter ihnen. „Durchlaucht,“,
Gneiſenaus Stimme klingt beſchwörend, „Durch
Iaucht, ſetzen Sie nicht unnütz Jhr Leben aufs
Spiell Die Armee bedarf Jhrer.“ Fürſt
nie ſtarrt auf den Feind, bleibt reglos

alten. Nur nicht Schimpf und Schande dieſes
Tages überleben. Lieber tot, als ehrlos! Wie
ein Sturmwind ſind die Franzoſen heran,
Preußen und Sachſen rechts und links um
ſchloſſen; der Fürſt iſt umzingelt. Da ziehen
Gneiſenau und die anderen Getreuen den
Degen und führen den willenloſen Feldherrn
hinweg. Hinter ihnen wälzt ſich das preußiſche
Heer in völliger Auflöſung hinab in die ſchreck
erfüllte Reſidenz Karl Auguſts. In finſterer
Nacht erreicht die kleine Hohenloheſche Reiter
ſchar das abſeits liegende Schloß Vippach.
Unterwegs ſchmettert den unglücklichen Mann
die furchtbare Kunde von Auerſtedt ganz dar
nieder. Willenlos, gebrochen an Leib und Seele,
fällt er in totenähnlichen Schlummer. Auch
Gneiſenau iſt zum Sterben müde. Doch ihm
kommt kein Schlaf. Der bei Saalfeld ver
wundete Fuß ſchmerzt unerträglich. Die ſchreck
lichen Erfahrungen dieſes Tages rütteln ihn
auf bis in die tiefſte Seele. Er ſpringt vom
Lager auf. Reckt zornbebend die Fauſt zur
Decke. Haß, ködlicher Haß loht aus ſeinen
Augen, als er ſich ſchwört, nicht zu ruhen, bis
der korſiſche Völkertyrann am Boden liegt.

Neun Jahre ſpäter. Am Abend der Schlacht
bei Ligny. Mit grimmiger Verbiſſenheit haben
die Truppen gekämpft. Erſt Dunkelheit ſetzt
den unerhörten Taten beiderſeitiger Tapferkeit
ein Ende. Jmmer wieder ſchürt der alte Mar
ſchall Blücher den Kampfgeiſt ſeiner Batail
lone: „Haltet euch brav, Kinder, laßt die
Nation nicht wieder Herr über euch werden
Aber die Preußen haben im Feuereifer ihre
Kräfte nicht geſchont, und Wellington, ſchwer
angegriffen, kann keine Hilfe bringen. In
ſpäter Abendſtunde durchſtößt Napoleon das
irrtümlicherweiſe truppenentblößte Zentrum.
Blücher, der bei einem Reiterangriff ſtürzt und
beinahe in Gefangenſchaft geraten wäre, iſt
ſpurlos vom Schlachtgetümmel verſchlungen.
Höchſte Gefahr droht der führerloſen Armee.
Weder Rückzugslinie noch Sammelpunkt iſt be
ſtimmt. Doch auf der Höhe von Brye, wo
geſpenſtig zerfetzte Windmühlenflügel in die
fallende Dämmerung ragen, hält, ſcharf die
Verfolger im Auge, der Retter: General
Gneiſenau, der Stratege der Armee, der „Kopf
Blüchers“, wie ihn der Feldmarſchall ſelbſt
nennt. Jhn bittet man um Befehle. Tiefes
Schweigen ringsum, als er die Karte zur Hand
nimmt. Kurze Ueberlegung: Wir müſſen in
Verbindung mit den Engländern bleiben.
Drauf der klare Befehl: „Der Rückzug erfolgt
nach Norden über Tilly nach Wavrel“
Gneiſenau, ſtets im Schatten Blüchers ſtehend,
ohne eigenes Kommando, faßt hier den wich
tigſten Entſchluß des ganzen Feldzuges, erhebt
dieſen Augenblick zu ewig denkwürdiger, welt

eſchichtlicher Bedeutung. Nun, da ſeine Kriegs
unſt die Rückzugslinie zum Rhein aufgibt und

klug vorausſchauend die Brücke zu den Eng
ländern ſchlägt, iſt Napoleon verloren. Die
Durchführung eines Rückzuges gelingt meiſter
lich. Unbemerkt löſt ſich die preußiſche Armee
vom Feinde, ſpurlos ſchluckt ſie auf unbeach
teten Seitenwegen das Dunkel der Nacht. Napo
keon iſt gänzlich irregeführt, ſelbſt nach zwei
Tagen erkennt er nicht Stellung und Marſch
richtung des Feindes. Das beweiſt treffend der
verhängnisvolle Luftſtoß ſeines Marſchalls
Grouchhy. Der Schlachtenmeiſter hat in
Gneiſenau ſeinen ſtrategiſchen Bezwinger ge
funden, iſt ſchon am Abend von Lignh ein be
ſiegter Sieger.

Durch wogende Schwaden verziehenden
Pulverdampfes glüht die blutrote Scheibe der
ſinkenden Sonne über die Walſtatt von Belle
Alliance. Jhre erlöſchenden Strahlen be
leuchten ein Schauſpiel einziger Art, den Zu
ſammenbruch des glorreichen erſten Kaiſer
reiches. Napoleon iſt wie betäubt. Abgeſtumpft
und zerſchlagen auf ſeinem weißen Renner
hockend, bahnt er ſich einen Weg durch die
Trümmer ſeiner Armee. Gneiſenau iſt ihm
auf den Ferſen. Sein Herz brennt wie nie.
Er rafft das Reiterregiment des Grafen
Gröben zuſammen. Spornt Jnfanterie und
Artillerie an: „Auf Leute, heute muß jeder
ſeinen letzten Atem an die Verfolgung ſetzen
Jn Genappe ſtellt ſich der Feind zur Abwehr.
Umſonſt. Als die preußiſchen Geſchütze in
ſeine Reihen donnern, gibt es nur noch eine
Loſung: „Rette ſich, wer kann!“ Unermeßliche
Beute an Kriegsgerät, ſelbſt Hut, Degen und
Wagen des Jmperators, fällt in Graf
Gneiſenaus Hände. Während die Truppen das
wüſte, wegſperrende Durcheinander der im
Stich gelaſſenen Wagen und Geſchütze be
ſeitigen, ſteigt aus rauhen Kriegerkehlen der

Dankchoral von Leuthen zum friedlich ſtrahlen
den Himmelszelt. Gneiſenau zieht den Degen.
Jn die ſternenklare Nacht hallt ſeine markige
Stimme: „Hoch lebe der König!“ Er ſetzt ſich
erneut an die Spitze der Verfolgung. Als das
Fußvolk nach zwanzigſtündigem Marſche ganz
erſchöpft nicht mehr folgen kann, macht er
Tambours und Horniſten beritten und ſchreckt
durch Trommeln und Hörnerklang den Feind
von Stelle zu Stelle. Bis zum Tagesanbruch
jagt er ihn aus mehr als zehn Biwaks auf.

Unterhaltungsblatt
Was der Stratege Gneiſenau als Vollendung
der Kriegskunſt darſtellt, was er nach den
Siegen an der Katzbach und bei Leipzig ge
ſordert, was Wellington ablehnt, was Napo
leon nie gekonnt: die Verfolgung „mit dem
letzten Hauch. von Mann und Pferd“, das ge
lang ihm heute mit Dranſetzung ſeiner ganzen
Kraft, ſeiner mächtigen Natur. Es iſt die
glängzendſte Waffentat ſeines Lebens. Der
Völkerbedrücker, der Blutſauger Europas liegt
zerſchmettert am Boden. Der Schwur von
Jena iſt erfüllt.

Ein Vorſtoß für die deutſche Novelle
Zu der Reihe: „Erzähler der Gegen
mit Bänden von Werner Beumelburg,

wart“, eine Sammlung deutſcher Proſa
Georg von der Vring und Heinrich

Zilklich (Staackmann, Verlag, Leipzig).
Schon immer haben die beſten deutſchen Ver

lage durch ſogenannte Buchreihen, die dem
geiſtigen Sehnen der Zeit Ausdruck geben, der
Zuſammenfaſſung beſtimmter geiſtiger Lebens
äußerungen oder der Auseinanderſetzung mit
beſtimmten Jdeen dienen ſollten, bewußte
Literatur und Kulturpolitifk betrieben. Erſt mit
dem Frontgeſchlecht trat die Buchreihe als
wirkſames Mittel verlegeriſcher Planung und
kulturpolitiſcher Leiſtung wieder auf den Plan.
Neben die altbekannten Buchreihen der Vor

Raooexlciecle

Dr. Ludw. Ferdinand Clauß:
Raſſe und Seele

Eine Einführung in den Sinn der leib
lichen Geſtalt. 3. bearbeitete Auflage, er
ſchienen 1933 in J. F. Lehmanns Verlag,
München 2 SW. Preis: Geheftet 5,50

in Leinen gebunden 7 A.
Wir wiſſen, daß die Kultur eines Volkes nicht allein

durch äußere Formen bedingt iſt, ſondern weit ſtärker
noch bedingt iſt durch den inneren Menſchen, durch den
Charakter und durch die Dispoſition. des Volkes im
Geiſtigen. Dieſe Erkenntnis, die uns zuerſt fühlbar
wurde und dann erſt nach und nach ihre wiſſenſchaftliche
Begründung und Rechtfertigung erfuhr, bedeutete aller
dings für die pſychologiſche Forſchüng der Vergangenheit
eine „Umwertung aller Werte“, zumal das auch hier in
breiter Maſſe vertretene Judentum verſucht hatte, in der
Auswertung der liberaliſtiſchen Denkungsart dieſe raſſi
ſchen Zuſammenhänge totzuſchweigen und zu verneinen.
Um ſo mehr war es notwendig, die deutſche Wiſſenſchaft
loszureißen von dem Wahn einer internationalen Pſycho-
logie und ſie mehr und mehr mit Aufgaben einer natio-
nalen Pſychologie zu betreuen.

Dr. Ludwig Ferdinand Clauß hat nun in jahrzehnte
langer Arbeit unermüdlich Pionierarbeit auf dieſem Ge
biet geleiſtet, und bereits im Jahre 1925 konnte er daran
denken, ſeine Forſchungsergebniſſe auf dem Gebiet der
RaſſenSeelenkunde auch einer breiteren Oeffentlichkeit zu
gänglich zu machen. Jn ſeinem Werk „Raſſe und Seele“
will er das Weſen des germaniſchen Menſchen ſcharf ab
grenzen gegen die anderen Raſſen und damit an den
einzelnen Raſſen die enge Beziehung zwiſchen Seele und
Raſſe, ihre gegenſeitige Abhängigkeit nachweiſen. Er geht
dabei zunächſt pſychologiſch vor, indem er die verſchiedenen
ſeeliſchen Grund ſtimmungen der Menſchen miteinander
vergleicht und ordnet. So findet er ſchließlich für jede
ähnlich oder gleichartig gerichtete Gruppe einen charakte-
riſtiſchen Stil, und bei einer Einbeziehung der Raſſen
kunde in dieſe Unterſuchung wird man feſtſtellen müſſen,
daß dieſer charaktekiſtiſche Stil zugleich auch charakteriſtiſch
für die Raſſe der einzelnen Gruppen iſt. Raſſe und
Seele gehören alſo unbeditgt zuſammen. Natürlich darf
dieſe Feſtſtellung allein nicht genügen, vielmehr tritt der
Verfaſſer im zweiten Teil des Werkes auch umfaſſend für
die Beweisführung der von ihm gefundenen Löſung ein,
indem er an ganz charakteriſtiſchen Ausdrucksformen und
Ausdrucksmethoden der verſchiedenen Raſſen wiederum
die charakteriſtiſchen ſtiliſtiſchen Eigenheiten aufzeigt. Da
mit kommt er zur Aufſtellung ganz beſonderer Stilgeſetze,
die in engſter Beziehung zur Raſſenfrage ſtehen, und
gibt der PſychoAnthropologie jene geſunde Verankerung
im Raſſeproblem.

Dadurch, daß der Verfaſſer an zahlreichen Abbildungen
und Beiſpielen, die er durch jahrelangen Aufenthalt unter
Beduinen und ſemitiſchen Völkern geſammelt hat, ſeine
Ausführungen erläutert, wirkt das Werk nicht nur über
zeugend, ſondern auch feſſelnd auf den einfachſten Leſer.

b L r t tVölkiſche Kultur
Monatsſchrift für die geſamte geiſtige Be
wegung des neuen Deutſchlands. Heraus
gegeben von Rudolf Buttmann und Wolf
gang Nufer im WilhelmLimpertVerlag,
Dresden. Einzelheft 1 M. Bezugspreis
vierteljährlich 2,40 M.
Das Märzheft dieſer ausgezeichnet geleiteten Zeit

ſchrift zeigt einen Mitarbeiterkreis, der mit Mut und
Entſchloſſenheit im Dienſt des nationalſozialiſtiſchen Kul
turgufbaus ſteht und der auch der deutſchen geiſtigen
Welt den Weg in die Zukunft zu erſchließen vermag. Jm
Mittelpunkt ſteht ein Aufſatz von Hans Friedrich
Blunck, dem Präſidenten der Reichsſchrifttumskammer,
über Neue Entwicklung aus dem Naturgefühl“, der in
kraftvollen und tiefſchürfenden Ausführungen das Weſen
des deutſchen Menſchen und ſeine ewigen Kraftquellen
erſchließt. Dem 70jährigen Hermann Stehr widmet der
bekannte Danziger Profeſſor Dr. Heinz Kinder

aber noch ist die oft rauh. Darum schötzen und pflegen Sie hre Hauff mit
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mann einen Werk und Menſch aufzeigenden Beitrag
„Hermann Stehr, der Dichter deutſcher Jnnerlichkeit“,
weiter gibt Werner Deubel wertvolle Anregungen
und Hinweiſe in einem Aufſatz „Jrrwege der Dramen-
kritik“. Ernſt Guido Kolbenheyer kommt miteinem Gedicht „Lied der Alten“ zu Wort, während
Bruno Bauch in einem Beitrag „Das Volk als Na
tur- und Sinngebilde“ den großen Umſchichtungsprozeß
beleuchtet, den die Raſſen- und Erbforſchung auch in der
Philoſophie zur Folge hatte. Weiter finden wir wertvolle
Beiträge von Profeſſor Dr. V. C. Habicht Hannover
über „Hanſiſche Kunſt in Norwegen, von Wolfgang
Nufer über E. G. Kolbenheyer ſowie einen Kult ur
bericht, der u. a. bedeutſame Ausführungen zu dem
Streit um die „Ura-Linda-Chronik“ aus der Feder von
Dr. Wolfgang Schultz-Görlitzz, ſowie von Dr.
Fritz Roſt oſky zum „Geſetz zur Ordnung der natio
nalen Arbeit“ enthält.“

Ausritt 1933/34
Almanach des Verlages Albert Langen
Georg Müller in München. Erſchienen

1938. Preis Kartoniert --,80
Jm allgemeinen kommt ein Almanach eines Verlages

kaum über den Wert einer guten Werbung hinaus. Wenn
aber, wie im vorliegenden Almanach des Verlages Albert
Langen Georg Müller, faſt die geſamten geiſtig Schaffen
den der neuen Dichtergeneration zu Worte kommen, dann
hebt ſich der Wert eines ſolchen Werkes ohnedies weit
über den Durchſchnitt ähnlicher Veröffentlichungen hinaus.
Obendrein aber iſt auch die Auswahl der einzelnen Bei-
träge ſo ſorgfältig erfolgt, daß hier ohne Zweifel etwas
Hochbedeutendes ſeiner Art geſchaffen werden konnte. Hier
zeigt ſich der kulturelle Wert und Rang gerade dieſes
Verlanges, und man darf mit Recht wohl ſagen, daß hier
nur Beſtes vom Beſten zuſammengetragen wird. Aus
der Fülle der mit Beiträgen vertretenen Verfaſſer ſeien
hier nur genannt: Paul Ernſt, Hans Grimm, Hanns
Johſt, E, G. Kolbenhayer, Joſef Leifhelm, Selma Lagerlöf,
K. B. von Mechow, Hans Pfitzner, Wilhelm Schäfer, Emil
Strauß, Joſef Magnus Wehner u. a. 582

PaulErnſt-Gedenkbuch
Herausgegeben vom „Verein RaabeStif
tung“ in München in November 1933.
Preis: Kartoniert 2 M.

Dieſes ungemein wertvolle Gedenkbuch zeigt in zahl
reichen Aufſätzen und Proben einen Durchſchnitt durch
das überwältigende Lebenswerk dieſes großen deutſchen
Dichters und Denkers. Karl A. Kutzbach ergänzt die ſelbſt
biographiſchen Abſchnitte durch einen Bericht über die
letzten Lebensjahre und gibt im Nachwort eine Umfaſſende
Würdigung des Dichters. 15 Abbildungen vermitteln auch
das äußere Bild dieſes großen Deutſchen. „Einen der
tiefſten und reinſten Führer des deutſchen Volkes zu ſich
ſelbſt nannte ihn Kultusminiſter Ruſt „Das neteDeutſchland wird ihm geben, was ihm die Vergangenheit
verſagte.“ Wem Paul Ernſt noch fremd war, aber auch
dem, der ſchon Werke von ihm kannte, gibt dieſes reich
haltige Buch Stunden der Erhebung und Segen563

W. Hahn:
Soldaten des Grabens.

Fronterlebniſſe eines ehemaligen Graben
ſoldaten. Erſchienen im Völkiſchen Verlag
Düſſeldorf. Preis: Broſchürt 2,20 ge

bunden 8,50
Kriegsbücher ſind viel geſchrieben worden. Es gibt

Schilderungen von packender und erſchütternder Größe,
aber noch immer fehlte das Erlebnis des Grabens. Mit
dieſem Werk iſt es geſtaltet. Jm Rahmen einer Regi
mentsgeſchichte des Infanterie Regiments von Goeben
Nr. 28 hat der Verfaſſer die erbarmungsloſe Nähe, die
gewaltig fordernde Unmittelbarkeit des großen Ringens
wiedergegeben. Der Verfaſſer ſchildert uns mit ſeltener
Offenheit und Friſche das fröhliche Treiben der Feld
grauen hinter der Front, er ſchildert uns aber auch den
nervenzerrüttenden Krieg im Trommelfeuer und den
heldiſchen Geiſt deutſchen Mannesmutes. Die Schickſals
jahre 1914—1918 kehren wieder in ihrer greifbarſten
Wucht „Der Graben“ wird lebendig.

kriegszeit traten neue hinzu: Stallings „Schrif
ten an die Nation“, Langens „Kleine Bücherei“,
die „Koehlerreihe““ „Staackmanns Roman
bibliothek Bertelsmanns „Das kleine Buch
und andere mehr. Als neueſtes Unternehmen
eröffnet Staackmann in Leipzig mit den„Erzählern der Gegenwart eine Buch
reihe, miteder erſtmalig drei Autoren zu Worte
kommen: Beumelburg, von der Vring und
Zillichl Bei näherem Zuſehen zeigt ſich, daß
hier der glückliche Verſuch gemacht wird, der
Kunſtform der Novelle neue Freunde zuzu
führen. Sie verzichtete auf ausmalende
Darſtellungen im Einzelnen, verengt die Be
gebniſſe und Situationen auf ein ne
der Schilderung. Die Novelle, die urſprüngli
im Flalieniſchen als leicht und anmutig erzählte
Begebenheit angeſprochen und von Boccaccio
meiſterhaft gehandhabt wurde, gilt heute ſchlecht
weg als kleine Erzählung in der Form der
Proſa, die ſich im Gegenſatz zum Roman als
dem umfaſſenden Zeit und Lebensbild zumeiſt
auf eine einzelne, für das Schickſal des Helden
bedeutungsvolle Begebenheit beſchränkt.

Werner Beumelburgs Schaffen
wurzelt im Erlebnis des Kriegs. Aus ihm ge
winnt ſeine Dichtung ihren heroiſchen Grund
akkord. Stark und zwingend erklingt er in den
fünf Novellen des vorliegenden Bandes „Wen
die Götter lieben“, auch wenn ſie wie
die Novelle „Segelflug“ das Lebensgefühl
heutigen Menſchentums, tragiſches Ende im
friedlichen Wettſtreit der Jugend oder frühe
Vollendung im Schickſal hiſtoriſcher Geſtalten
(„Maximilian“ und „Moſelland“) behandeln
und damit nicht unmittelbar an das Kriegs
erklebnis anknüpfen. Die beiden letzten Er
zählungen aber („Der Feigling“ und „Das
Märchen reißen mitten hinein in die Hölle
von Malmaiſon, beſchwören wieder mit viſio
närer Kraft Grauen, Schrecken und Heldentum
im gewaltigen Erlebnis des Krieges, zeigen
ſeine unerbittliche Härte und mhthosbildende
Kraft ſelbſt im Rückmarſch der grauen Kolonnen
über den Rhein.

Dieſe Erzählung Beumelbürgs zeigt zweier
lei: die ungebrochene Kraft des Verfaſſers der
großen Kriegsbücher, wie den volken Reichtum
ſeines Schöpfertums, das ſich über dieſes tema
tiſch begrenzte Stoffgebiet des Krieges hinaus
der ganzen Fülle deutſchen Lebens zuwendet.
Die Erzählungen, die von Georg von der
Vring unter dem Titel „Der Schritt
über die Schwelle“ vorliegen, ſind weniger
durch äußeres Geſchehen, weniger durch die
Realität des Lebens, als durch die Sichtbar
machung jener Welt von Traum und Empfin
dung bemerkenswert, die die wirklichen Ereig
niſſe vorausahnen oder zur Reife gelangen
läßt. Augenblicksbilder, herausgeriſſen aus
entſcheidenden Stunden im Leben der Menſchen,
Scheinwerfer in das Dunkel unkontrollierbarer
ſeeliſcher Forderungen, die ſich dem Unbe-
teiligten fremd und unbegreiflich darſtellen
mögen, das ſind dieſe Erzählungen, die nicht
immer als gleichmäßig gut und übergzeugend
empfunden werden können. Sie weiſen
ſo weit ſie nicht Kriegserlebniſſe geſtalten
ſtofflich in die niederdeutſche Landſchaft, Marſch,
Moor und Ebene.

Von Heinrich Zillich erſcheint alsdritter Band der Reihe „Sturz aus der
Kindheit“ mit fünf Novellen, die ihn als
volksnahen Schilderer ſeiner ſiebenbürgiſchen
Heimat, gleichzeitig aber auch als Geſtalter
ſchickſalhafter Begebenheit zeigen. Er beſtätigt
hier die großen Erwartungen, die die deutſche
Oeffentlichkeit ſeit dem Bekanntwerden ſeiner
Preisnovelle auf ihn geſetzt hat. Die Titel
novelle „Sturz aus der Kindheit“ berichtet vom
jähen Erwachen einer kindlichen Seele aus ihrer
ängſtlich behüteten Welt. die plötzlich für immer
zerſtört wird. „Der Brand“ ſchildert die Ge
fühle eines Bauern, die ſeeliſche Spannung
zwiſchen Angſt, Verwirrung und ſtillem Sich
Abfinden mit dem Schickſal angeſichts der Zer
ſtörung ſeines Beſitztums. Jm „Zigeuner“ ge
ſtaltet er das triebhaft beſtimmte Erleben einer
von Feigheit und Gier beherrſchten Kregatur.
Die im Umfang größte Erzählung „Wälder
und Laternenſchein“ ſpürt den Empfindungen
junger Menſchen nach von frohen Gymnaſiaſten
erlebniſſen bis zur leiderfahrenen Mannesreife.

Dr. E. Starkloff, Leipzig.
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Ab morgen Donnerstag
DerRIeen-MIenenffm der Bavarn
Eine Meisterschöpfung der deutsch. Produktion in der

lichen Leiſtungen gesteigert werden.

Nach dem Roman von J. Braun
Der gröste Abenteurer- und Kriminal-

Tonfilm mit der ganz großen Besetzung:

Auftakt Michael
tüchtiger junger Ingenieur und
Werner Dux, Miterbe der großen
Autofirma DDX- Werke tauschen
in Chicago Namen u. Lebensrollen,
Nissen Kommt nach Deutschland.

Razzia in Chicago eine große
Erbschaft ein falscher Erbe
eine geheimnisvolle Dame.

eine Motorrad Zuverlassigkeits
Fahrt Konstantinopel Rom
Barcelona
Autorennen auf den bayrischen

h BergstraßenTempo Abenteuer Spannung.

Von der Lichtbildstelle als „künst-
leris ch anerkannt und für Ju-
gendliche freigegeben

Ein Film, von dem man spricht und der
curch sein miereißencdes Tempo vom
ersten bis zum letzten Akt altes in seinen

Bann zwingt!
Der Andrang wird gewaltig! Rechtzeitig Plätze sichern!

Heute eher Ian: Die Stimme derlLiehe“,
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Mitkwoch, 11. April 1934
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Gaslhaus Bschüort
Inh. Rich. Modler Fernruf 252 o9

Je den SonntagKonzert und Tanz

Galthof zum Anker
Oberröblingen am Gee
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Großer Saal u. Vereinszimmer
S

la Biere und Küche

obslweinschenke
Büschdorf
Besitzer: Paul Probst
Ruf: 252 17

Empfehle meine Lokalitäten zu Vereins-
und Familien Festlichkeiten

Linie o

Ball und Gartenlokal
Roigk sGesellschaftshaus

Diemits bei Halle Ruf 250 41

Empfehlenswerte Vereins
und Familien Festlichkeiten

Mitteldeutſche NatkonalZeikung
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Nundfunkprogramm

Leipzig
Wellenlänge 382.

6.05: Funkgymnaſtik.
6.20: Schallplatten.
6.30 Morgenkonzert. In einer Pauſe:

7.00 Nachrichten.
8.00: Funkgymnaſtik.
8. 15--9. 00 Mufik in der Frühe.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten
9.45: Tagesprogramm.
9.55: Wetter, Waſſerſtand.
10. 10--10. 50: Schulfunk.

11.00: Werbenachrichten.
11.20: Landwirtſchaftsfunk.
11.40: Wetter.
11.50: Nachrichten, Zeit.
12.00: Mittagskonzert.
13.15: Nachrichten, Zeit.

Mittagskonzert.
Nachrichten.

Börſe und Wetter.
14.15: Tiere unſerer Heimat.
14.25. Sudetendeutſche Dichter: Franz

Karl Linzkey.
14.45: Jugendſtunde.
15.10: Nino Neidhardt. Streichquartett.
15.40: Wirtſchaftsnachrichten.

16.00: Nachmittagskonzert.
17.00: Landſchaften ändern ihr Geſicht.
17.20: Aus Verdis Opern. Schall

platten.
17.40: Forſcherſchickſale:

Anſchließend:

Adam Müller.
17.50: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchl.:

Wetter, Zeit.
18.00: Aus neuen Romanen.
18.15: Aus Operetten.
19.10: Fritz Mühlhölzl ſpielt Zither

und Gitarre.
19.35: Raſſe, Staat und Kirche

5: Reichsſendung: Stunde der Na
Deutſche Lieder der Gegenwart.

o S

Donnerstag, den 12. April 1934

Deutfchlandfender
Wellenlänge 1571.

6.05: FunkGymnaſtik.

Jm Anſchluß: Tagesſpruch.

gegen 7.00 Neueſte Nachrichten.
8.45: Leibesübung für die Frau.
9.00: Berufs und Fachſchulfunk.
9.40: Mario Heil de Brentani

eigene Tiergeſchichten.
10.00: Neueſte Nachrichten.
10.10: Spielplätze, Planſchbecken und

lieſt

Sandkäſten fürs Kind.
10.40: Der erſte Schultag.

Hörperliche Erziehung.
Deutſcher Seewetterbericht.
Mutter darf mal ausſpannen.
Wetterbericht für die Landwirt

ſchaft. Anſchl. Glückwünſche
12.10: Walzerſtunde, Schallpkatten.

Anſchl. Wiederholung des Wetter
berichts für die Landwirtſchaft.

12.55: Zeitzeichen der Deutſchen See
warte.

13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00:. Aus deutſchen Opern. Schall

platten.
Wetter Und Börſenberichte.

5: Jungvolk, hör zu!
5.30. Funkkaſperl: Wenn das meine

Mutter wüßte

100 000 Volt, die töten.
Klaviermuſik. 2. Arien und

Anſchl.: Nachrichten.
20.15: Reichsſendung: Stunde der Na

tion. Deutſche Lieder der Gegenwart
21.15: Volkslieder Terzett für drei

ſingende Sägen.
21.40: Mutter und Kind.
22.00: Wetter, Tages und Sport

nachrichten.
22.30: Die neuen deutſchen Fußball

meiſterſchaften.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.

21.15: Saga vom Skalden Egil.
22.10: Nachrichten, Sport.
22.30: Von München Oeſterreich.
22.50: Wir unterhalten mit Kammer

muſik.
23.20 Funkſtille.

Gaskhaus zur Linde
Löbnötz bei Seicha
Fernſprecher Teicha Kr. 18

23.00--24.00: „Fahrt ins Blaue.“

Wörmlitz (Gaskhof)

Böllverg Kaffeegarten
Beſitzer Fritz Wilsdorf
Allgemein beliebtes Fusflugslokal

Gr. Tanzſaal, Garten, Kegelbahn koſtenlos

empfehlen ihre Lokalitäten
Saal Vereinszimmer Garten

Gasthaus bracht
Inh. A. Becker, Pg., Ruf Dölau 2e0

Gegenüber Bad Neuragoczi
Beliebter Ausflugsort
Garten O Saal G Kegelbahn

X.

44Gasthof Grüne Tanne
Zzöberitez b. Halle

Bes. Albert May Ruf 217 20
Vornehmes Saal- und Gartenlokal
Ubernachtung, Ausspann und Auto-

unterstand, Kegelbahn
Jeden Sonntag Tanz

Cafe Restaurant

Besitzer G. Späthe
In 20 Minuten von Bahnhof Heide durch
herrliche Waldwege zu erreichen. Gute
Küche, ff. Riebechk-Biere, solide Preise

6.00: Wetterbericht für die Landwirt
ſchaft.

6.20: Wiederholung des Wetterberichts.

6.30: Morgenkonzert. Jn einer Pauſe

Am Riebeckplat
Gr. Wiriehstr. 57

Heute letzter Tag

Die Stimme
der Liebe

it

Marcel Wittrisch Maria Beling

C. T. Schauburg
Morgen letzter Tag!

Rakoczu-Marsch

KLEIN-
CoN T

Noch veollkommenero
Modelle mit und ohne
Setz- Kolonnen Steller
i RM 24750 und 234.

Generalvertretung:

Friedrich Müller, Holle(S.)
Leipziger Straße 29Fernsprecher 22102 und 256 16.

Wert für die ne

Galthof zur Forelle, 6eeburg
Beſitzer Ferdinand Graneß, Pg.
Jnhaber des Seebades Seeburg

Oberröblingen 331Fernſprecher

Großer Saal, zchöner Garten,
gule, bek. Küche

Verkehrslokal

Heinrich Wagner
in Salzmünde Fernruf 232 99
Bahnhofswirtschaft Ruf 208

Nr. 84

Gtadttheeter
Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 22 Uhr
Gchirin und Gertraude

Heitere Oper von P. Graener
Donnerstag, 20 bis gegen 22 Uhr

Einmaliges Gaſtſpiel
GanghoferThomaBühne
Die Brautſchau
Der 1. Auguſt
von Ludw. Thoma

Die Hoſenknögß
von Neal und Ferner

Zahlung der 6. Rate für Dienstag und
FreitagStammkarten erbeten

Walhalla Theater
lehte s Tage

Mfavie Louise
in der großen Starbesetzung

des Metropol- Theaters Berlin

8 Uhr Preise ab 50 Pfg.
Plahataushangharten nur

noch bis Freitag gültig

14.Ihalasaat rn
Sonnabend

EFineiges Konsert des
phaänomenalen Geigersprinoda
ein zweiter Paganini

I Bechtaeitig Karten besorgen bei 5
J. Hothan

Karten 1. bis 5.— Ball bei Hothan.

Charlotte Susca
Carl Ludw. Die

Ralph Artur Roberts
Richard Romanowsky
Paul Heidemann u. a,

Abenteuer

Suleinress
Regie: Erich Waschnech

Musik Robert Stols

Ein Film für Sie
Werktags: 4.00 6.15 8.50 Uhr

Sonntag ab 3 Uhr

Wo ?777 in Halle verlebt man

die angenehmsten und gemütlichsten
stunden

im Kaffee Freischüt
Inh, H. Hartung, Kl. Ulrichstr. 28

Wintergarten

Wage Tann 2heute Mittwoch
Morgen Donnerstag
im Festsaal

Ball- und elegant Dielen-
ßerieh bis 4 Uhr
Heues aharett- Programm

s hervorragende Nummern
Die Elite- Kapelle Lachmann

aonalsoziaſist im Saaſſereis?

Gaskhof zum Bahnhof
Zscherben

Inh.: Otto Liebau Ruf: Holleben 65
Beliebter Ausflugsort i. d. Nähe Halles

Großer Saal, Vereinszimmer, Kino
ff. Biere gute Küche

„Fruchtweinschenke“
Fernruf: Teicha 15 Gutenberg
v das Hallische Grinzing

ein feuchtfröhliches
S urgemütliches Ausflugsziel.

mammen dorf

Otto Probsthavn
Acunuiakkur Weis
Wollwavren Wäsche
eigener Anfertigung
Settſedern JnlIetts
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